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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taſſen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 6. September 1863. 


. Depeſchen. 
Newyork, 28. Aug. General Nofencranz bombardirte 
Chattandoga reſultatlos. Der Teneſſeefluß iſt über die Ufer 
getreten. Lee ſoll eine Invaſion in Maryland beabfichtigen. 
Fort Sumter wurde zerſtört; ein Gerücht ſagt, die Unioniſten 
occupirten die Forts Sumter und Wagner. Am 24. hat das 
Bombardement von Charleſton begonnen. Die ſüdlichen Jour⸗ 
nale rufen franzöſiſche Hilfe an. Die Deutſchen in Newyork 
hielten ein Meeting, auf dem ſie ſich gegen die Geſetzlichkeit 
der Conſeription erklärten. (Wolff's T. B.) 
St. Petersburg, 4. Sept. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ vom 3. bringt einen Ukas vom 12. Anguft, welcher 
für die Ukraine verordnet, daß die Bauern vom 13. Septbr. 
ab Eigenthümer werden. Die Loskaufsſumme iſt an den Staat 
zu zahlen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Pari, 7. Gul, Nachm. 3 Uhr. Die IpCt. eröffnete zu 69, 15, fiel 


in Folge der erſchienenen Südbroſchüre ian dor au 


Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, . 
3 neueſte Anleihe “ Zyrz. Spanier 51%. lprz. Spanier —. Oeſterr. 
taats⸗Eiſenb.⸗Aktien 427, 50, Crevit⸗Mobilier⸗Aktien 1202, 50. Lomb. 


Eiſenb.⸗Aktien 567, 50. 2 & 

Berliner Börſe vom 5. Sept., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3“ Uhr 
46 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 1304. Neuefte 
Anleihe 106%, Schleſ. Bank⸗Verein 103%. Oberſchleſiſche Lite. A. 162. 
Dberjchlef. Litt. B. 144. Freiburger 138 7. Wilhelmsbahn 67%, Neiſſe⸗ 
Brieger 94. Tarnowitzer 66. Wien 2 Monate 89%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 86%, Oeſterr. National⸗Anleihe 75. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 91%. 
Oeſterr. Banknoten 90%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 183. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 64%. e 129%. Italieniſche An⸗ 
leihe 73. Genfer Credit⸗Altien 60%. Neue Ruſſen 91%. Commandit⸗ 
Antheile 101%. Ruſſiſche Banknoten 94. Hamburg 2 Monat 150%. 
London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%, } 

5. Sept. Morgencourſe. Credit⸗Aktien 193, 20. National⸗An⸗ 
leihe —, —. London 112. 

Berlin, 5. Sept. Roggen: feſt. Sept. 41%, Sept.⸗Ottbr. 41%, 
Okt.⸗Novbr. 42% Frühjahr 43. — Spiritus: behauptet. Sept. 16%, Sept. 
Okt. 16%, Okt.⸗Novbr. 16%, Frühjahr 16%. —  Rüböl: unverändert. 
Okt. 12%, Frühjahr 12%. - 
— — . 

. Aufgelöſt! 

Dieſes Miniſterium und dieſes Abgeordnetenhaus können nicht 
nebeneinander exiſtiren. a Say? 

Mit obigen Worten charakteriſirte die Breslauer Zeitung zu Anfang 
des Jahres die Situation und drängte auf eine Entſcheidung in dem 
Das Abgeordnetenhaus oder das Miniſterium — eines 

mußte vom Schauplatze zurücktreten. 

Endlich! Endlich iſt die Entſcheidung erfolgt! Das Abgeordneten⸗ 
haus iſt aufgelöſt; in den Händen des preußiſchen Volkes ruht wieder 
einmal fein und des Landes Geſchick. TREE 
An dem Minifterrathe, in welchem die Auflöfung des Abgeordneten: 
hauſes beſchloſſen wurde, hat Se. königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz theilgenommen — ein Beweis, daß alle Gerüchte über eine 


4 Mißbilligung des jetzigen Negierungsigftems feitens des Kronprinzen, 


ſowie über Differenzen zwiſchen letzterem und Sr. Majeſtät dem König 


unwahr find. Der Kronprinz iſt einverſtanden mit allen Regierungs⸗ 
akten, mit dem Auftreten des Miniſteriums gegen den Landtag, höchſt 
wahrſcheinlich auch mit der Verordnung über die Preſſe. Mit jenen 
Gerüchten aber fallen die Illuſtonen fort, in welche fo viele ſich bisher 
gewiegt haben. 

Nicht die Urſache, aber die Gelegenheit zur Auflöſung ſucht das 
Miniſterium in dem Vorgehen Oeſterreichs in der deutſchen Frage. 
Die geſammte preußiſche Preſſe, die „Kolniſche Zeitung“ und die ultra⸗ 
montanen Blätter ausgenommen, war einig darin, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich nicht die Einigung Deutſchlands, ſondern die Herabwürdi⸗ 
gung Preußens zum Ziele hatte. Wenn die Regierung durch die Neu⸗ 
wahlen nur „der Thatſache Ausdruck geben will, daß keine politiſche 
Meinungsverſchiedenheit in unſerem Lande tief genug greift, um gegen⸗ 
über einem Verſuche zur Beeinträchtigung der Unabhängigkeit und der 
Würde Preußens die Einigkeit des Volkes in ſich und die unver⸗ 

brüchliche Treue zu gefährden, mit welcher daſſelbe feinem an ge⸗ 
ſtammten Herrſcherhauſe anhängt“ — dieſer Thatſache iſt durch die 
Haltung der Preſſe vollkommener Ausdruck gegeben; genau daſſelbe, nur 
in anderen Worten, haben wir erſt vorgeſtern in unſerem Leitartikel 
erklärt. Wie oft ift der Volkspartei von ihren Gegnern vorgeworfen 
worden, fie ſtrebe nach Untergrabung der Stützen des Thrones, fie 
vernichte im Lande die Treue gegen den Herrſcher, ſie predige Aufruhr, 
ſie übe Hochverrath, ſie ſei von den Feinden Preußens erkauft — 
äußerte die „Kreuzzeitung“, welche vorgiebt, das Miniſterium Bismarck 
zu ſtützen. Heute wird von höͤchſter Stelle aus beſtätigt, daß in Preußen 
keine politiſche Meinungsverſchiedenheit „die unverbrüchliche Treue“ 
gegen das Herrſcherhaus gefährden könne. Freuen wir uns dieſes An⸗ 
erkenntniſſes, das ähnliche Schmähungen und Verdächtigungen fortan 
unmoglich macht, oder doch unmoͤglich machen ſollte. 

Volk und Regierung ſind in der Erkenntniß der Gefahren einver⸗ 
Manden, mit denen Preußen bedroht ift — wären ſie's auch in der 
Erkenntniß der Mittel, durch welche dieſe Gefahren abzuwenden, zu 
einem Triumphe Preußens zu geſtalten find! Wüßten wir, daß die 

Regierung die Kammern nicht nur darum einberufen werde, um die 
Einigkeit des Preußenvolkes gegenüber ſeinen Feinden zu conſtatiren; 
dürften wir hoffen, daß Regierung und Volksvertretung ſich auch über 
die Abwehr der Feinde einigen würden — wir würden die Verordnung 
vom 2. d. M. mit Jubel begrüßen. Noch können wir's nicht, dennoch 
preiſen wir das Auflöſungsdekret. Ein Blützſtrahl hat die ſchwüle Luft 
gereinigt; die Ungewißheit lag drückend auf dem Volke, das jetzt freier 
athmet, weil es ſein hoͤchſtes Recht und feine oberſte Pflicht ausüben 
darf: durch Wahl feiner Vertreter feinen Willen kund zu thun. 

In manchen Kreiſen iſt die Beſorgniß vor Octroyirung eines Wahl⸗ 
geſetzes noch lebhaft — wir theilen dieſe Beſorgniß nicht. Kein Wahl⸗ 
geſetz iſt im Stande, in Preußen einem anderen, als dem Volkswillen, 
Ausdruck zu geben. Nach der neueſten Volkszählung wohnt bereits ein 


* 


Drittel aller Preußen in Städten, welche ein geſicherter Herd der Op⸗ 


ofition gegen jedes verfaſſungswidrige und volksfeindliche Streben find. 
Bedenkt man dazu, daß im Rheinlande gar keine ſeudale Partei eriftirt, 
in Weſtfalen faſt ebenſo; erwägt man, daß in Preußen, am Rhein, in 
Vorpommern und Poſen die Grundbeſitzer in großer Zahl liberal den⸗ 
ken; berückſichtigt man ferner den achtbaren Freeholder⸗Stand in der 
Matt, in Preußen und in einzelnen Theilen Schleſiens: jo wird man 
. enn 
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an dem Ausfall der Landtagswahlen — möge das Wahlgeſetz ſein, 
welches es wolle — keinen Zweifel hegen. 

Die Zeitungen können bei dem kommenden Wahlgange dem Volke 
nicht in der Weiſe zur Seite ſtehen, wie in früheren Jahren — ſie 
werden dafür von dem Vorwurfe der Agitation frei bleiben; in wie⸗ 
weit die Vereine, beſonders die Wahlvereine, ihre Wirkſamkeit entfalten 
dürfen, läßt ſich nicht vorherſagen. Zeitungen und Vereine ſind heute 
entbehrlich; ſie haben lange genug im Schweiße des Angeſichtes gear⸗ 
beitet, haben Samen geſtreut, den Baum mit Sorge und Mühe groß 
gezogen, ihn veredelt — die Frucht reift ohne ſie. Neues kann nicht 
mehr geſagt werden; worum es ſich handelt, weiß jeder. Das Volk 
braucht weniger als je einer Leitung und Organiſation — unſer Leit⸗ 
ſtern it die Verfaſſung, unſere Organiſation iſt die Gemeinſamkeit der 
Geſinnung. 1 

So thue denn Jeder feine Pflicht, welcher Partei er angehöre — 
keine Partei kann einen Mann brauchen, der ſich fürchtet, für ſeine 
Meinung einzuſtehen. „Geſetzlichkeit“ ſei auch ferner die Parole 
— Geſetzlichkeit nicht nur darin, daß wir nichts thun, was durch das 
Geſetz verboten, ſondern auch darin, daß wir Alles thun, was vom 
Geſetze erlaubt wird! 

— — . ———.ẽ— 
Preuſ en. a 

2 Berlin, 4. September. [Kritik des öſterreichiſchen 
Reformprofekts. — Die Zollconferenz. — Die Auflöſung 
des Landtags.] Von verſchiedenen Seiten iſt verkündet worden, das 
preußiſche Kabinet habe beſchloſſen, dem oͤſterreichiſchen Bundesreform⸗ 
Projekt mit einem poſitiven Gegenvorſchlage entgegenzutreten, und ein 
hitziger Artikel der hieſigen „Nordd. Allg. Ztg.“ mit dem Kampfru 
„Vorwärts“ ſchien den nahe bevorſtehenden Beginn des dieſſeitigen 
Feldzuges einzuläuten. Inzwiſchen war es wieder ganz ſtill geworden 


— 


und man fing bereits an, jene Signale als bloßen Lärm zu betrachten. J 


Um ſo lebhafter richtet ſich jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf eine 
eben erſchienene Flugſchrift von augenſcheinlich offiziöſem Urſprung, 
welche nicht blos eine Kritik des öſterreichiſchen Reformwerkes enthält, 
ſondern auch die Grundzüge eines preußiſchen Programmes andeutete. 


Das hier im Verlag von Hugo Quaas erſchienene Schriftchen führt die f 


Aufihrift: „Zur Beurtheilung der öſterreichiſchen Bundes: 
reform. Vom deutſchen und preußiſchen Standpunkt.“ Dieſelbe ſucht 
in ihrem erſten kritiſchen Theile zuerſt den Nachweis zu führen, daß 
die proſektirte Umgeftaltung des Bundes in allen ihren 
Neueinrichtungen nicht den realen Verhältniſſen entſpricht 
und daher in ſich nicht die Kraft hat, zur Geltung zu gelangen. 
Oeſterreich konne ſich eben ſo wenig, wie Preußen der neuorganiſirten 
Centralgewalt unterwerfen, in welcher die kleineren Staaten das Ueber⸗ 
gewicht haben, wenn es nicht etwa den Hintergedanken habe, einen 
diktatoriſchen Einfluß zu üben oder ſich nach Belieben über die Mehr: 
heitsbeſchlüſſe hinwegzuſetzen. Vom preußiſchen Standpunkt 
ſei das öſterreichiſche Projekt entſchieden zu bekämpfen, 
weil es die Machtſtellung Preußens untergrabe. Der 
Mehrheit des Direktoriums und des Bundesraths werde die Befugniß 
beigelegt, über die inneren und äußeren Verhältniſſe Preußens endgiltig 
zu entſcheiden. Nach einer ſolchen Abdikation ſei die Stellung Preußens 
im Rathe der Großmächte unhaltbar. Vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus ſei das öſterreichiſche Werk nicht zu vertheidigen, 
weil die von Preußen geforderten Opfer keineswegs der 
nationalen Sache zu Gute kommen. Das projektirte Direkto⸗ 
rium laſſe ein kräftiges Handeln für deutſche Zwecke nicht erwarten und 
werde Deutſchland nach Herabdrückung Preußens nicht beſſer vertreten, 
als es bisher durch die beiden deutſchen Großmächte geſchehen ſei. 
Endlich könne die vorgeſchlagene Delegirten⸗Verſammlung den Anſprüchen 
des deutſchen Volkes nicht genügen, ſie werde nicht den Ausdruck des 
nationalen Willens, ſondern nur eine Vertretung partikulärer Intereſſen 
darſtellen. Als Grundzüge eines angemeſſenen Gegenvorſchlages be⸗ 
zeichnet der Verfaſſer: Vollſtändige Parität Preußens mit 
Defterreih in jeder Bundesbehörde, alſo Alternat des 
Vorſitzes und der Geſchäftsleitung; Wahrung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit für jede der beiden Großmächte, namentlich 
in der Heeresverfaſſung und in der auswärtigen Politik 
durch ein Veto bei Entſcheidung über Kriegsfragen. — 
Zu dem von Baiern ausgeſchriebenen Sonder⸗Congreß, welcher im 
Programm für die Haltung der Würzburger in der berliner Zollkonfe⸗ 
renz feſtſtellen ſoll, hat Hannover, wie man hier wiſſen will, feine 
Mitwirkung verſagt. Man glaubt, daß auch von Seiten Kurheſſens 
eine ablehnende Antwort erfolgen wird. Zugeſagt haben bis jetzt Würt⸗ 
temberg, Heſſen⸗Darmſtadt und Naſſau. — Der „Staats⸗Anzeiger“ 
bringt heute die Beſtätigung meiner geſtrigen Mittheilungen. Die 
früheren Gerüchte, als ob die Kammer⸗Auflöſung mit Oktroyirungen 
in Betreff der Wahlen oder doch mit Abänderungen des Wahlregle⸗ 
ments verbunden fein würde, ſtellen ſich jetzt als unbegründet heraus. 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 2. Septbr. [Ordensertheilungen.] Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat, nach der „Poſtztg.“, während ſeines Aufenthaltes in unſerer 
Stadt (außer den bereits mitgetbeilten) noch folgende Auszeichnung an hieſige 
Bürger verliehen. Der ältere Bürgermeiſter, Hr. Senator Dr. Müller, er⸗ 
hielt das Großkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens; Hr. Schöff Dr. Neuburg das 
Commandeur⸗Kreuz des end eden der jüngere Bürgermeiſter Herr 
Senator Forsboom und die Herren Senatoren Dr. Spelz und Dr. Heyden 
das Commandeur⸗Kreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens; Hr. Senator Bernus 
wurde 5 in den erblichen Freiherrnſtand erhoben; der Bataillons⸗Adju⸗ 
tant Oberlieutenant Eckhardt und der Garniſonsarzt Dr. Baerwind erhielten 
den Franz⸗Joſeph⸗Orden. Von Privaten erhielten der Bibliothekar Hr. Dr. 
Böhmer das Ritterkreuz der eiſernen Krone und Profeſſor Eduard Steinle 
das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens. Fr. 8. 

Baden, 2. Sept. Aus der Verbannung.] Karl Damm aus 


Baden iſt nach 14 jähriger Verbannung wieder in feine Vaterſtadt zu⸗ 8 


rückgekehrt; er hatte anfänglich in England und Melbourne mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen und erſt in letzter Zeit ein ſchöͤnes Fort⸗ 
kommen gefunden. y 
Stuttgart, I. n Wee Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Sa und Altertbumsforiher] findet in den Tagen vom 
21.—24, Sept. zu Braunſchweig ſtatt. Der Reichthum an archäologiſchen 
und eb e Merkwürdigkeiten in dieſer Stadt, einer der Alteften und ehr⸗ 
würdigſten Niederſachſens, verſpricht dem nde der Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
thumskunde an ſich ſchon eine ſehr reiche Ausbeute, und das dortige Local⸗ 
Comité hat mit größter Vefliſſenheit Alles aufgeboten, um durch gemeinſa⸗ 
men Beſuch der Häbtiichen Merkwürdigkeiten und Schätze, ſowie durch Aus: 
flüge nach Kloſter Riddagshauſen, Wolfenbüttel, Helmſtädt ꝛc. moͤglichſt viel 
Genuß zu bieten. Noch 4 5 aber werden nach dem Programm das 
wiſſenſchaſtliche Reſultat der Arbeiten der Sectionen und die geiſtige Anre⸗ 


‘ 


Comite's in Baſel im erfreulicher Art gewirkt. 


gung ſein, da mehrere der bedeutendſten Archäologen Frankreichs und Bel⸗ 
giens ihren Beſuch zugeſagt haben, um in perſönlicher Berührung mit uns 


ſeren hervorragendſten deutſchen Forſchern auf dieſen Gebieten Forſchungs⸗ 
Ergebniſſe und Erfahrungen, Ideen und Thatſachen auszutauſchen. Auch 
die mit dieſem Congreß verbundene Ausſtellung von Kunſtwerken und in⸗ 
tereſſanten Fundſtücken der Vorzeit dürfte auf Freunde und Jünger der be⸗ 
zeichneten Wiſſenſchaften eine große Anziehungskraft ausüben. 9 

S. Lüpeck, 3. September. [ Zwanzigſte Haupt⸗Verſammlung des 
Gujtav-Adolpb: Vereins in Lübeck.] Am 1. bis 3. September wurde 
hier unter lebhafter Theilnahme die 20. Haupt⸗Verſammlung des 
Guſtap⸗Adolph⸗Vereins abgehalten. Außer den Abgeordneten der 
Hauptvereine hatte ſich eine große Anzahl von Gäſten von nah und fern 
eingefunden. Vorzugsweiſe war das nördliche Deutſchland vertreten. Auch 
aus dem benachbarten Schleswig und Holſtein waren Gäſte da. Nur den 
Mecklenburgern war die Theilnahme durch die Anordnung einer heimiſchen 
Kirchenverſammlung von ihrer kirchlichen Behörde großentheils unmöglich ge⸗ 
macht, während der ev. Ober⸗Kirchenrath zu Berlin durch die Ober⸗Conſiſko⸗ 
rialräthe Feldpropſt Thielen und Profeſſor Dr. Nitzſch vertreten war, Auch 
Oeſterreich hatte ſeine Abgeordneten entſandt, und die verwandten Vereine 
Frankreichs, der Schweiz, Italiens, auch Amerikas, hatten ſich, wie früher, 
betheiligt. Andere, wie der holländiſche Verein und der Apoſtel Afrikas, 
Pfarrer Dürr aus Algier, hatten ſchriftlich gegrüßt. Die alte Hanfeſtadt 
Lübeck ſelbſt aber hatte zum gaſtfreundlichen Empfange Alles aufs beſte vor⸗ 
bereitet. Vom Senator Dr. Curtius und Archidiaconus Prediger Suhl 
wurde die Verſammlung begrüßt und willkommen geheißen. In der präch⸗ 
tigen Marienkirche flag ſie am Vorabende durch eine anregende Predigt 
des Prof. Dr. Beyſchlag aus Halle a. S. und Tags darauf durch eine 

redigt des Hauptpaſtors Dr. Baur aus Hamburg den gottes dienſtlichen 
heil ihrer Feier, welchem ſich am dritten Tage die geiſtreiche Predigt des 
Pastor prim. Dr. Rüling aus Bautzen in der Jacobikirche anſchloß. Die 
Verhandlungen wurden, nachdem der Centralvorſtand ſeine Sitzung im ehr⸗ 
würdigen Verſammlungszimmer der Handelskammer gehalten und die nicht 
oͤffentliche Vorverſammlung im Saale des Caſino ſtattgefunden hatte, in dem 
freundlichen Bau der nicht mehr zum Gottesdienſte benutzten 1 
kirche gepflogen. Zum Präſidenten war wieder der Vorſitzende des leipziger 
Centralvorſtandes, Kirchenrath Hoffmann, und zu deſſen Stellvertreter 
Prediger Suhl aus Lübeck erwählt, zu Rechnungsreviſoren die Stadträthe 
unk aus Magdeburg, Becker aus Breslau und der Staatsminiſterial⸗ 
Referendar Dr, Schenker aus Wien. Den Bericht erſtattete auf Grund 
einer ausführlicheren Arbeit des Dr. Howard aus Leipzig im Auszuge der 
Prälat Zimmermann aus Darmſtadt. Dem Berichte gemäß hat der 
Verein, obgleich an einigen Orten vernachläſſigt, im Ganzen und Großen 
wieder ein erfreuliches Wachsthum gehabt; 48 neue Zweigvereine, 18 neue 
rauenvereine, ein neuer Studentenverein in Marburg hatte ſich gebildet. 
75,038 Thaler mit Einſchluß des diesmal in Rechnung geſtellten Wettages 
der bekannten Kettenlotterie 183,000 Thaler, hatten als Jahresbeitrag zur 
Unterſtützung armer Gemeinden verwendet werden können. 51 Vermächtniſſe 
im Betrage don 12,156 Thlr. waren dem Vereine wieder zugefallen. 15 neue 
Kirchen hätten eingeweiht, zu 14 der Grundſtein gelegt werden können. Eine 
entſprechende Anzahl Schul⸗ und Pfarrhäuſer waren wieder erbaut und für 
die Pfarrdotationen beſonders Mährens und 8 war mit Hilfe des 
j agegen lag im abgelaufe⸗ 
nen Jahre das Bedürfniß vor, noch 145 neue Kirchen und 90 Schulen 3 
erbauen. Im laufenden Jahre hat ſich dies Bedürfniß auf 137 Kirchen und 
100 Schulen ae weshalb zu immer größerer uſtrengung der Vereins⸗ 
kräfte und zu möͤglichſt ſparſamer Aus gr der Vereinsbauten aufgefor⸗ 
dert wurde. Unter den im abgelaufenen —.— entſchlafenen Vereinsmitglie⸗ 
dern wurde insbeſondere des General⸗Superintendenten Heſſen müller 
von Braunſchweig, des Grafen Giech zu Turnau, der eben erſt in den 
n erwählt worden war, des General⸗Superintendenten Dr. 
Hahn in Breslau und des Paſtors Bellermann in Berlin mit Ehren 
edacht. Prediger Dr. Voigdt aus Königsberg aber ehrte noch insbe⸗ 
ondere das Gedächtniß des eben erſt entſchlafenen Präſidenten des evangel. 
Ober⸗Kirchenrathes zu Berlin v. Uechtritz. Unter den gehaltenen Vorträ⸗ 
en nahmen wieder eine hervorragende Stelle die vom Centralvorſtande be⸗ 
ſonders veranlaßten, namentlich des Predigers Dr. Voigdt über die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, des Pfarrers Neumeiſter aus Bukareſt über 
die Donau⸗Provinzen und des Superintendenten Dr. Siebenhaar aus 
Penig über Böhmen und Mähren ein. Außerdem hatte ſich eine große An⸗ 
zahl von Rednern gemeldet, unter denen Pfarrer Frey aus Etrasbur 
Reichsrath Dr. Haaſe aus Lemberg, die Pfarrer Lohmann und Le Gran 
aus Paris, der Profeſſor des Waldenſer⸗Collegiums zu Florenz Repel, der 
Präſes der deutſch⸗lutheriſchen Synode von Wisconſin in Nordamerika Paſt. 
Bading, der Militär⸗Ober⸗Prd. Bork aus Poſen am erſten Tage und Me 
Schiel aus Kronſtadt mit ſeinem Vortrage über Siebenbürgen, Pf. Dr. 
Brockhaus über Neapel und Sicilien, Fabrikdirektor Scheuerle über 
Salzburg neben A., ſowie der Ober⸗C.-Rath Feldpropſt Thielen mit feiner 
Anſprache im Auftrage des berliner evangel. Ober⸗Kirchenrathes am zweiten 
Tage beſonderes Intereſſe erregten. In Betreff der Wirkſamkeit der Frauen⸗ 
Vereine hatten die Hauptvereine Bremen, Stettin und Darmſtadt den Antrag 
eſtellt, dieſelbe auch auf die Schulen auszudehnen, was den Beifall der 
zerſammlung fand. Eine längere Debatte veranlaßte die Berathung über 
die Stellung der ſtudentiſchen Hilfsvereine zum Gejammtvereine, mo: 
bei Propſt Schmeidler aus Breslau das Referat übernommen hatte. Es 
betheiligten ſich bei derſelben der Stadtpfarrer Dr. . aus Heidelberg, 
Profeſſor Dr. Bertheau aus Göttingen, Prof. Dr. ? 48199 aus Halle, 
Archidiak. Dr. Tempel aus Leipzig, Prof. und Schulrath Stoß aus Jena, 
Prof. Dr. Fricke aus Kiel u. A., und es wurde heſchloſſen unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des nürnberger Beſchluſſes, welcher den ſtudentiſchen Hilfsvereinen 
formelle Anerkennung als wirklicher Zweigvereine nicht be Men die Rege⸗ 
lung ihres Verhältniſſes zum Orts- reſp. Hauptvereine der Vereinbarung der 
letzteren mit ihnen zu überlaſſen, und dabei möglichſte Rückſicht auf die ehren⸗ 
werthen akademiſchen Beſtrebungen zu empfehlen. Beſonderes Intereſſe nah⸗ 
men die Anträge der Hauptpereine von Coburg⸗Gotha und von Kaſſel für 
fi in Anſpruch, ſich der durch den däniſchen Sprachzwang hervorgerufenen 
lirchlichlichen Noth der deutſchen evangel. Gemeinden in Schleswig 
eitens des Vereins anzunehmen. Prof. Dr. Fricke aus Kiel hatte das 
eferat übernommen. Unter dem dem Ausdrucke allgemeinen ſchmerzlichen 
Bedauers dieſes Nothſtandes glaubte man gleichwohl an Grund der Statu⸗ 
ten nichts in dieſer Sache thun zu können, 1 um ſo mehr zur Tages⸗ 
Ordnung übergehen zu müſſen, als ſchleswiger Geiſtliche ſelbſt darum baten. 
Nachdem von verſchiedenen Seiten goldene und ſilberne Altargeräthe für arme 
Gemeinden zum Geſchenke dargeboten waren, eine lübecker Dame eine goldne 
Denkmünze mit, Guſtav⸗Adolphsbild hinzugefügt, und die Liebe von rauen: 
Vereinen künſtlich geſtickte Altardecken geſpendet hatte, bot Hauptpaſtor Dr. 
Baur aus Hamburg auch eine ihm übergebene Glocke dar. Zum diesjäh⸗ 
rigen Liebeswerke ſchoſſen die vereinigten Hauptvereine durch ihre Abgeord⸗ 
neten etwa 5100 Thaler zuſammen, welche unter drei e armen 
Gemeinden die Gemeinde Czaslau in Böhmen erhielt. An Stelle des 
durch den Tod ausgeſchiedenen Mitgliedes des Centralvorſtandes Grafen 
Giech wurde der Fabrikant Zeltner in Nürnberg gewählt. Zum Verſamm⸗ 
lungsorte für künftiges Jahr aber entſchled ſich die Verſammlung, obgleich 
eine warme Einladung auch von Wien eingegangen war, für Darmſtadt. 
um Schluſſe der Feſtlichkeiten ward das Oratorium Samſon von Händel 
in der Marienkirche aufgeführt, und zum Freitage den 4. Septbr. ftellte der 
Senat von Lübeck zwei Dampſſchiffe zu einer Fahrt nach Travemünde und 
in die Oſtſee freundlichſt zur Dispoſition. 

Kiel, 3. Sept. Anweſenheit des Herrn v. Manteuffel. 
Die am letzten Sonntag ſtattgefundene Anweſenheit des früheren preus 
ßiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel hat hier und 
da zu politiſchen Vermuthungen, namentlich in Bezug auf die etwaige 
eee falls eine Execution einträte, Anlaß gegeben, die 
feine weitere Begründung haben dürften. Der genannte Staatsmann 
verweilte zwar den ganzen Sonntag hier bei dem preußiſchen Conſul, 
hat jedoch mit keinen politiſchen Perſoönlichkeiten verkehrt, wie er auch 
während ſeines mehrwöchentlichen Aufenthalts in dem ſeeländiſchen 
Bade Marienlyſt bei Helſingoͤr das Zuſammentreffen mit politiſchen 
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Perjönlichkeiten vermieden haben ſoll. Der preußiſche Generalconful 

Dr. Quehl, perſönlich ſehr mit Herrn von Manteuffel befreundet, hatte 

0 f gekehrt. Es iſt anzunehmen, daß derſelbe die wenigen Tage ſeines 

1 Aufenthaltes neben Erledigung etwaiger conſulariſcher Geſchäfte benutzt 

haben wird, ſich mit der Stimmung in verſchiedenen Kreiſen bekannt 
zu machen. Von dem Verfaſſer der preußiſchen Denkſchrift über die 

. ſchleswigſchen Verhältniſſe darf man erwarten, daß er auch bei ſeinen 

5 gegenwärtigen Beobachtungen mit derjenigen Objectivität verfahren iſt, 

welche jener Schrift nachgerühmt werden muß. (H. N.) 

| 

N 
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Italien. 
[Eneyelica — Für Polen. — Weib: 
Nach 


Rom, 1. Sept. 


licher Redacteur.] der „Armonia“ hat der Papſt eine En⸗ 


Ir den ſehr grauſamen, gottesläſterlichen Krieg beklagt, den die „ſubalpi⸗ 
F niſche Regierung“ gegen die Kirche führt. Der Papſt ſieht den ſchließ— 
lichen Triumph der Wahrheit und Gerechtigkeit als geſichert an, freut 
3 ſich des Muthes und der Standhaftigkeit der Biſchöfe und verdammt 
die „kleriko⸗liberalen Geſellſchaften“. Er dankt für den Peterspfennig 
und empfiehlt Gebet und geduldiges Ausharren. — Bei Gelegenheit 
einer am Sonntage, 30. Auguſt, ſtattgehabten Prozeſſion iſt auf Befehl 
1 des Papſtes ein Schriftſtück veröffentlicht worden, welches zu beſonderen 
Gebeten für das unglückliche Polen, den Schauplatz ſo großer Metze— 
leien, einladet, wo Blut vergoſſen werde, das ſtets der Vertheidigung 
des Katholizismus geweiht geweſen ſei. — Migr. Bargagli kehrt nach 
Rom zurück. — Eine Signora Luiſa Paladini in Florenz hat ein 
von ihr redigirtes Journal, „L'educatrice italiana“, angekündigt, das 
die weibliche Jugend unterweiſen ſoll, als künftige Mütter ihren Kin: 
dern eine echt nationale Erziehung und Bildung zu geben. Mit Miß⸗ 
fallen bemerkte man hier, daß unter den Mitarbeitern auch der Abbate 
Raffaelle Lambruschini, ein Bruder des verſtorbenen Cardinal⸗Staats⸗ 
Seeretärs, iſt, der im Gebiete der Pädagogik in Italien für einen zwei⸗ 


5 ten Peſtalozzi gilt. 

Schweiz; 
? Bern, 1. Sept. [Das öſterr. Reformproject.] In Zürich 
haben die dort niedergelaſſenen Deutſchen auf Anlaß der Herren Prof. 
[ Viſcher und Dr. Nauwerk eine Verſammlung behufs Berathung der 
En „deutſchen Frage“ abgehalten. Die von ca. 300 Theilnehmern bes 
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ſuchte Verſammlung ward von Wislicenus präſidirt. Profeſſor Viſcher 
beantragte, „die öſterreichiſchen Reformvorſchläge als eine ſchöne That 
des Kaiſers Franz Joſeph dankbar anzunehmen“, welcher Antrag aber 
nur zwei Stimmen fand, die des Antregſtellers ſelbſt und die des Prä⸗ 
55 ſidenten. Eben ſo ward auch ein Antrag des Dr. Nauwerk im Sinne 
1 der Beſchlüſſe des frankfurter Abgeordnetentags verworfen, da es die 
Verſammlung für praetiſcher hielt, gar nichts zu beſchließen, weil man 
{a das Reſultat des Fürſtencongreſſes noch nicht kenne. Endlich ward 
noch ein Ausſchuß von 13 Mitgliedern gewählt, welcher die öſterreichi⸗ 
ſchen Reformvorſchläge im Vergleich zu den verſchiedenen deutſchen Ver⸗ 
faſſungen ſeiner Prüfung unterwerfen ſoll. (Wei. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 2. Sept. [Die ruſſiſch⸗preußiſch⸗franzöſiſche Allianz.] 

Der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ wird von hier geſchrieben: Wollen Sie aus einer Zuſammen⸗ 

kunft des Baron Budberg und des Grafen v. d. Goltz beim Miniſter der auswär⸗ 

er tigen Angelegenheiten, Drouyn de Lhuys, die fertige entente zwiſchen Rußland, 

Bi Preußen und Frankreich deducirt haben, jo wäre ich dazu bereit; doch es über: 

n ſchon genug 100 a Pil dieſe Arbeit. Wurde doch ſelbſt der ſeit 
rlo 


ren verſtorbene Gra der ins r 

BR 0 4 5 zu verſchaffen, ihm ſei die Miſſion geworden, Rußland mit 
* rantreich auszuſöhnen und Preußen zum Dritten im Bunde zu machen. 
5 Zu dem Mahrchen hat die Durchreiſe des Prinzen Orloff, des ruſſiſchen Ges 

Bunt: ſandten in Belgien, herhalten müſſen. Ebenſo ſind Beſprechungen, die nach 
a dem „Pays“ Frankreich mit Oeſterreich betreffs der Bundesreform gehabt 
haben mag, zu einem vollſtändigen Proteſte Frankreichs wegen des Artikel 8 
der neuen Reformacte umgebildet worden. Ueber die Conſtitution Rußlands 


Wenn die Schwalben heimwärts zieh 'n, beginnen an unſerer Bühne 
die Examinations⸗Gaſtſpiele, von deren Erfolg die Ergänzung und Feſt⸗ 
ſtellung des Kunſtperſonals für die Winterſaiſon abhängt. Die Direction 
hat es in dieſer Beziehung offenbar an keinerlei Anſtrengung fehlen 
laſſen, denn fait jeder Tag führt uns ein neues Probe-Gaſtſpiel vor. 
Die Reſultate freilich ſind nicht vorher zu beſtimmen. Nach unſeren 
Erfahrungen iſt die Erlangung eines den Anſprüchen des breslauer 
a Publikums genügenden Perſonals bei dem heutigen Zuſtande der deutſchen 
Bloüühne nicht viel mehr denn als ein Glücksſpiel anzuſehen. Treffer, 
1 oder Niete — die Theater-Directionen haben keine Wahl, als entſchloſ⸗ 
72 ſen zuzugreifen. 

2 Daß mit Fräulein Seelig vom Hoftheater zu Kaſſel kein Treffer 
1 für die Oper gezogen worden iſt, glauben wir ſchon nach ihrem erſten 
Auftreten in der Titelrolle von Haleoy’d „Jüdin“ mit ziemlicher Ge: 
wißpheit behaupten zu dürfen. Man kann dieſer Gaſtſängerin eine gute 
ER Bühnenroutine nachrühmen; aber weder Organ noch Vortrag find der 
5 Art, daß fie ſich in der Stellung einer Primadonna bei uns behaup⸗ 
ten könnte. Erſteres iſt ohne Wohllaut, letzterer ohne rechte Wärme 
und Leidenſchaft, und auch die ganze Behandlung des geſanglichen wie 
5 des dramatiſchen Inhalts der Aufgabe erhob ſich nicht über die gewöhn⸗ 
15 liche Mittelmäßigkeit. Das Publikum verhielt ſich demgemäß auch kühl 
und theilnahmlos, wogegen es die Tanzproduktionen der beiden Fräu⸗ 

lein Waldenberg wiederum mit lebhaftem Beifall aufnahm. M. K. 


i Berliner Federſkizzen. 
2 Eine große Seufzerwoche liegt hinter Berlin. Nicht etwa, daß ihm 
der Fürſtentag oder die Bundeserecutive gegen Dänemark das Herz 


. Theater. 
3 \ Freitag, 4. September: „Die Jüdin.“ 


ſchwer machte, daß es vor Deutſchlands näͤchſter Zukunft oder vor der 
Ri wieder auftauchenden Fata morgana einer ruſſiſch⸗preußiſch⸗franzöſiſchen 
25 Allianz zitterte — ſeine Seufzer, ſein Aechzen und Stöhnen war we⸗ 


naiger politiſchen als temperaturellen Urſprungs. Wenn die Witterungs⸗ 
Bachel Menſchen und Vieh in Lebensgefahr verſetzen, ſo darf man 
ſie ſchon in der Einleitung eines Feuilletons berühren. Und in ver⸗ 


I ſi f Straße vor Hi 

5 Woche ſind Menſchen auf offener de vor Hitze umgefallen, 
ri ee 25 Koller bekommen und 43 Maſiſchweine auf einmal 
y find auf dem Transport crepirt. Nicht eine freie, heitere Hitze ſuchte 
Ken uns heim, ſondern eine drückende, k 

25 Schon machte man ſich mit dem Gedanken vertraut, im Waſſerconſum 
4 auf die Ralion eines Zwiſchendeckpaſſagiers in Folge polizeilicher An⸗ 
ordnung geſetzt zu werden. Brunnen drohten zu verſiegen; die Gräben 
5 in der Stadt zeigten nur ihren geheimnißvollen Modergrund, der in 


peſtilenzialiſchem Wohlbehagen unter der brennenden Sonne abdünſtete 
und ringsum den Bewohnern die Bedeutung der echten venetianiſchen 
Malaria kennen lehrte. Die berühmten Rinnen in den Straßen wett⸗ 
eeiferten mit ihren vielgeltenderen Rivalen in der Entwickelung von pe⸗ 
neiranten Parfümerien; die Nymphe der Spree ſelber zeigte ſtellenweiſe 
ee, 5 ihren des Waſſers entkleideten Körper; wie Moſes mit den 

e gingen die Straßenjungen trockenen Fußes über die Spree, auf: 


* 
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denſelben hierher begleitet und iſt geſtern Abend nach Helſingör zurück 


cyelica an die Cardinäle und Biſchöfe Italiens erlaſſen, worin er u. A. 


wieder ins Leben gerufen, um der 4 


Erwähnung mehr. Mit dem neuen Deutſchland wird hoffentlich auch 
ſchwüle ruſſiſche Badſtubentemperatur. Hof iſt wieder hier, wenigſtens der König und die Minifter, und in 


deutſchen Frage, laſſen ſich ſonach die intereſſanteſten Dinge erwarten. 


wir ſo ziemlich am Untergang der Welt; nach der „Norddeutſchen Allge⸗ 


2164 
ſtens die Pathenſchaft dem Fürſten Gortſchakoff zufalle, demſelben Manne, 
dem bis vor Kurzem Rußland für ein repräſentatives Syſtem unreif erſchien. 

Glaubhafter erſcheinen dem pariſer Correſpondenten der „D. A. Z.“ 


die Allianz⸗Gerüchte. Der Correſpondent ſchreibt: 
Preußen wirbt, ſo heißt es jetzt, für Rußland und für ſich gegen Oeſter⸗ 


+ 
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reich, zum Theil auch gegen 1 um die franzöſiſche Allianz, und verlegt 


auf dieſe Weiſe den Schwerpunkt der europaiſchen Verhältniſſe nach Paris, 
von wo ſie Englands wohlberechnete diplomatiſche Züge verrückt hatten. In 
der Audienz vom 31. Aug. eröffnete Graf v. d. Goltz dem Beherrſcher der 
Franzoſen die preußiſchen Wünſche, Entwürfe, welche auf eine preußiſch⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz hinauslaufen, nachdem der Vertreter des berliner 
Cabinets und zugleich der ruſſiſche Botſchafter eine lange Unterredung mit 
Hrn. Drouyn de Lhuys gepflogen. Die Eröffnungen des Grafen v. d. Goltz 
hätten den 8 veranlaßt, ſeine Miniſter unerwartet zu einer Sitzung zu 
berufen, in welcher das preußiſche Project mitgetheilt und beſprochen worden 
wäre. Ob nun ein Beſchluß bezüglich dieſes Gegenſtandes gefaßt worden 
iſt, bin ich außer Stande anzugeben. Verſichern jedoch kann ich, daß ver⸗ 
möge der in der diplomatiſchen Welt vorherrſchenden Meinung die Unzu⸗ 
friedenheit des Kaiſers mit der öſterreichiſchen und engliſchen Politik in der 
polniſchen Frage einen günſtigen Erfolg der preußiſchen Combination um 
ſo wahrſcheinlicher macht, als die Zugeſtändniſſe, welche die Regierung 
Alexander's II. den Polen zu machen beabſichtigt, obgleich ungeeignet, die 
nationalen Bedürfniſſe des unglücklichen Landes ganz zu befriedigen, über 
die von den drei Mächten ausgeſprochenen Forderungen hinausgehen. Nach 
dem Plane, welcher dem Kaiſer Napoleon mitgetheilt worden wäre, würde 
das Königreich Polen, wie noch acht andere Theile von Rußland, eine Volks⸗ 
vertretung erhalten, welche eben Abgeordnete nach der Centralkammer, einer 
Art Reichsrath, zu ſchicken hätten. Kurz, Rußland erhielte eine Organiſation 
nach dem Vorbilde Oeſterreichs und gewährte dem Königreich Polen, was 
Oeſterreich Galizien gewährt. Und was noch mehr ſagen will, die Einrich⸗ 
tung ſoll, wenn es thunlich iſt, noch vor der Ueberwältigung des Aufſtandes 
getroffen, jedenfalls angekündigt werden. Wenn die polniſche Kammer ſich 
weigern würde, die Centralkammer zu beſchicken, ſo würde Rußland mit der⸗ 
ſelben gerade ſo verfahren wie Oeſterreich mit der Vertretung Ungarns: ſie 
berathen laſſen, jo lange ihre Verhandlungen nicht mißfällig wären, und im 
Gegentheil fie auflöfen. Dieſe Verleihung würde am hieſigen Hofe für hin⸗ 
reichend erachtet, um mit derſelben wie mit einem Sieg der franzöſiſchen 
Diplomatie groß zu thun, die öffentliche Meinung in Frankreich zufrieden zu 
ſtellen und als eine Brücke zum gänzlichen Rückzug von der polniſchen Frage 
zu benutzen. Man verſichert, daß Graf v. d. Goltz in der erwähnten Audienz 
auf die Nützlichkeit einer Zuſammenkunft und Beſprechung des Kaiſers der 
Franzoſen mit dem König von Preußen hingewieſen habe, und man hält es 
wenigſtens für möglich, daß dieſe Begegnung der beiden Fürſten ſtattfände. 
Hier glaubt man an einen Rücktritt des Hrn. v. Bismarck von den Staats: 
geſchäſten nur in dem Falle, als der Plan einer Einigung Frankreichs mit 
Preußen und Rußland ſcheitern würde. In der Handelswelt und an der 
Börſe betrachtet man die polniſche en als eine von nun an ungefährliche, 
gänzlich beſeitigte, und den europäiſchen Frieden von Oſten her bis auf wei⸗ 
teres als geſichert, und die Actienkäufe mehren ſich und die Papiere ſteigen, 
während die Verkäufer ſich bedeutend ſichten. 

Es wird in dieſem Briefe die Annahme unſeres berliner 6 Corre⸗ 
ſpondenten beſtätigt, daß die Urſache des Zerwürfniſſes zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich in der polniſchen Frage, nicht aber — wie die 
öſterreichiſche Preſſe glauben zu machen ſucht — in den öfterreichifchen 
Reformbeſtrebungen zu ſuchen ſei. Ueber die Gefahr einer 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz läßt ſich die „B. A. Z.“ in einem parifer 
Schreiben folgendermaßen aus: ö 

Daß die Stimmung in Frankreich einem ſolchen Bündniß nicht ſehr 
günſtig iſt, braucht kaum erwähnt zu werden, zumal die Furcht lebhaft iſt, 
die den Polen What dich Conceſſionen würden durchaus ungenügend ſein. 
Noch iſt in der That nichts Definitives über die Tragweite derſelben bekannt, 
und alles, was namentlich die „France“ mittheilt, zum Theil nur ſehr vage 
Conjectur. Ein anderer Grund, das gegen die preußiſche Regierung und 
ihre Politik nicht weniger feſt bei den Franzoſen eingewurzelte Mißtrauen, 
als der Argwohn gegen Oeſterreich, läßt die eventuelle Allianz ebenfalls bes 
denklich Aſchenen. Man weiß ſehr wohl, daß die Verbindung mit dem 
Kaiſerreich die ai Zwecke in Deutſchland nicht fördern kann, während 
man andererſeits gar keine Neigung empfindet, die Regierung des Herrn 
v. Bismarck zu unterſtützen; Preußen zwiſchen Hammer und Amboß durch 
das Bündniß mit Rußland und Frankreich zu bringen, kann nichts als ein 
Nothbehelf ſein, ſagt man in gewiſſen politiſchen Kreiſen, in denen man 
überhaupt nur mit Ueberraſchung den Verſuchen der berliner Regierung, 
Paris und St. Petersburg in freundſchaftliche Beziehungen zu bringen, zu⸗ 
geſchaut, während man gerade in denſelben Kreiſen es wohl verſtanden hatte, 
warum Preußen in der polniſchen Frage auf Seite Rußlands ſich geſtellt. 
Die Gefahr einer Verſtändigung zwiſchen Alexander II. und Napoleon III. 
iſt für Preußen ſo groß, daß es ſich ſtets bemühen muß, den Abgrund, 


verlautet augenblicklich nichts Weiteres, als daß die Vaterſchaft oder wenigs welche beide von einander trennt, jo groß als möglich zu machen. Das beſte 
1. —— . ————ĩ(— . . — 


rührend mehr als fünfzigjährigen Moraſt und Schlamm, der an 
Schätzen ſchwerlich mehr denn ſeinen Geſtank enthielt, die ſtillen, träu⸗ 
meriſchen Modergewäſſer im Thiergarten krochen zu elenden Pfützen zu⸗ 
ſammen, ſo daß der große, allbeliebte Goldfiſchteich ſeiner Legion von 
goldenen, ſonſt munter im naſſen Element ſich tummelnden Bewohner 
beraubt werden mußte. Die aufs Trockene geſetzten Goldfiſche wurden 
von der verzweifelten Thiergartenverwaltung über Hals und Kopf ver: 
auktionirt. Unter ſolchen Umſtänden ſah man in den Tauſenden von 
Truppen, welche wegen der großen Herbiimandver um Berlin concen⸗ 
trirt wurden, ſehr unzeitgemäße Waſſerconſumenten; eine Vermehrung 
der durſtigen Seelen wünſchte ſich der Berliner höchſtens des Bieres 
wegen, um ſchnell dieſe Entwürdigung der edlen Braukunſt verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Die ſonſt in Vielen herrſchende Abneigung gegen Waſſer 
verlor ſich in auffallender Weiſe, als die Waſſerleitungs⸗Direction ſogar 
mit theilweiſem Bankerott ihres Elementes drohte, ſintemalen ihre Ma⸗ 
ſchinen mehr Schlamm als Waſſer in die Reſervoirs hoben. Zum 
Glück hat in der Nacht zum Freitag ein ausgiebiger Gewitlerregen 
dieſer wachſenden Waſſersnoth und Dürre einigermaßen Einhalt gethan 
und es wird hoffentlich keine Gefahr mehr zu befürchten ſein, elendig⸗ 
lich in der preußiſchen Reſidenz und beim Beginn der deutſchen Reform⸗ 
Aera zu verſchmachten. Sei es nun, daß der Himmel die Deutſchen 
an der Spree noch für eine beſſere Zukunft erhalten wollte, oder ſei 
es, daß ihn die wupperthaligen, frömmelnden Leitartikel der irre ge⸗ 
wordenen, immer bußfertigen „Kreuzzeitung“ zu Thränen rührten — 
genug, der Himmel hat ſeine Schleuſen zur allgemeinen Erfriſchung 
geöffnet. i 

Mit diefem, wie man ermeffen wird, ſehr wichtigen Naturereigniß, 


dürfte ſich denn auch die Temperatur einſtellen, welche der begonnenen | b 


Saiſon durchaus nothwendig iſt. Berlin hat ſeine Arbeiten wieder 
aufgenommen, die Reiſenden kehren an ihren heimatlichen Herd zurück, 
die Gerichtsferien ſind zu Ende und der Aſſeſſor ſucht wieder Familien 
auf, die Töchter von anſtändigem Vermögen beſitzen. Die königlichen 
Theater haben ſeit einigen Wochen bereits ihre Thätigkeit begonnen, die 
Oper in einer tieferen Stimmung, aber noch nicht tief genug für die 
Öffentliche Meinung; das Schauſpiel mit dem alten Schlendrian. Was 
die übrigen Bühnen an Poſſenzeug bieten, verdient ſchon längſt keiner 


dieſer nationale Schund, wie mancher andere, verſchwinden. Auch der 
Anbetracht der ſchwebenden und werdenden Verhältniſſe, namentlich der 


Trotz der allgemeinen Landestrauer, unter welcher merkwürdiger Weiſe 
auch der ſtatiſtiſche Congreß leiden muß, der am Sonntag zuſammen⸗ 
tritt, dürfte das preußiſche Volk doch außerordentlich neugierig ſein, 


was nun geſchehen wird. Nach der „Volkszeitung“ zu ſchließen, ſtehen 


meinen“ hängt der Himmel voller Geigen, und es braucht nur geſiedelt 
zu werden. Wenn nur, ehe Alles zuſammenbricht oder der Tanz los⸗ 
geht, die preußiſche Budgetfrage erledigt iſt, um unſer Gewiſſen zu 
Feruhigen , z, e e u e e 2a 1 
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Mittel bot dazu die polnifche Frage. Ueber die Leiche Polens hinweg konnte 
nie ein wirklich gefährliches Bündniß zwiſchen jenen beiden geſchloſſen wer⸗ 
den, während durch eine Wiederherſtellung Polens, ſelbſt unter kuſſiſcher 
Hoheit, daſſelbe in jeder Weiſe gefördert wird. 

[Die angebliche neue ruſſiſche Conſtitutionj iſt geſtern 
Abend ſchon von der „France“ analyſirt worden. Die Beſtätigung 
Ex abzuwarten. Als die Nachricht eintraf, Rußland habe 40,000 
Mann Reſerven einberufen, ſagte ein Diplomat: Dies iſt die wirkliche 
ruſſiſche Verfaſſung! Pikant wird auch gefunden, daß in der, augen: 
ſcheinlich von ruſſiſcher Seite her, vermittelten Analyſe der „France“ 
ſchon Vorkehrungen für den Fall getroffen werden, daß die Polen den 
für ſie beſtimmten Landtag zu beſchicken ſich weigern ſollten. Hier iſt 
eine Copie öͤſterreichiſcher Zuſtände nicht zu verkennen, und der Spieß 
etwaiger künftiger Depeſchen des Grafen Rechberg ſoll damit von vorn 
herein gegen ihn ſelbſt gekehrt werden. Man verſichert heute, ein Ca⸗ 
binets⸗Attaché des Herrn Drouyn de Lhuys ſei nach Warſchau abge: 
reiſt, um dem dortigen franzöſiſchen Conſul Inſtructionen zu überbrin⸗ 
gen, welcher nach Kräften thätig ſein ſoll, um das Terrain für die 
neue polniſche Conſtitutton zu ebnen. 
der Herzog von Grammont fürs Erſte nicht mehr nach Wien zurückkeh⸗ 
ren, ſondern während des ganzen Winters durch einen Geſchäftsträger 
erſetzt werden ſolle, ſo dient dieſes Gerücht wohl nur dazu, die Situa⸗ 
tion zu verſinnbildlichen. 5 

cle cas ken Vor dem Seinetribunal iſt die Halsband⸗ 
geſchichte nochmals zur Verhandlung gekommen. Viel hat ſich ſeit 1784 ge⸗ 
ändert; Marie Antoinette und die Gräfin Lamotte haben beide ein tragiſches 
Ende genommen, aber das Halsband iſt bis heute noch nicht bezahlt. Die 
Erben Deville verlangen daher von den Erben des Cardinal Rohan ſowohl 
den Preis von 1,200,000 Fr. als auch die Zinſen dieſer Summe ſeit 1784; 
das Seinetribunal hat die Rechtmäßigkeit der Schuldforderung anerkannt; die 
Prinzeſſin Charlotte Rohan übernahm im Jahre 1803 die Erbſchaft des Car⸗ 
dinals nur eum benefiein inventarii und der jetzige Antrag der Gläubiger, 
daß die Erben Rohan dieſes Vortheils für verluſtig erklärt werden ſollten, 
ift vom Gerichte abgewieſen worden. 

Belgien. 

„Vom katholiſchen Congreß.] Belgiſche Blätter bringen nach⸗ 
träglich die von Montalembert beim katholiſchen Congreß gehaltenen 
Reden; wir entnehmen denſelben folgende bezeichnende Stelle: 

„Die Centraliſation giebt dem Staat eine ungebührliche Gewalt, fie miſcht 
ſich in Alles, in Erziehung und Wohlthätigkeit, ſie vergiebt alle Stellen und 
vermehrt die Beamten; die bürgerliche Geſellſchaft hat dadurch einen Schwarm 
von Müßiggängern zu ernähren, hungrige Kandidaten ſtürzen ſich mit Wun⸗ 
dern von Servilität auf die Stellen. Europa nähert ſich dadurch dem häß⸗ 
lichen Regiment des römiſchen Kaiſerreichs, das auch aus einer verdorbenen 
Demokratie hervorging. Darum möchte ich, ſagte er, den Belgiern rathen, 
le Aergſte der Indaſion von Bureaukratie und Centraliſation zu wider⸗ 
ſtehen; es liegt dies im Intereſſe eurer Freiheit und Nationalität; legt in 
eure Geſetze nicht den Keim zur Annexion, die euer Patriotismus zurückweiſt. 
Nationen, welche durch ihre materielle Größe vor der Schande, abſorbirt zu 
werden, bewahrt ſein ſollten, ſehen wir a Atbiguigen ausgeſetzt, welche 
mit Gleichheit ohne Freiheit und mit Civiliſation ohne politiſche Lebenskraft 
verbunden iſt. Die Gleichheit wird dann zur Serbilität; der Taumel des 
Pöbels endigt mit Panique und Lethargie, die Menſchen nehmen an Cha⸗ 
rakter und Fähigkeiten ab; die Revolution wird heute als Vogelſcheuche be⸗ 
zeichnet, und morgen als Verbündeter begrüßt; die Freiheit wird dann unterdrückt, 
nicht offen, wie durch die Sultane, ſondern mit der Heuchelei der Cäſaren, 


und die Diktatur wird geübt im Namen der als ſouverän erklärten Menge, j 


welche mit der Freiheit ihre lächerliche Souveränetät bezahlt; Herr heute, 
wird ſie ſchon morgen zum Sklaven, um es für Jahrhunderte zu bleiben. 
Spanien. 
[Prim und die Königin. — Kampf in Marokko.] 
die „Correſpondencia“ meldet, erklärte General Prim in der Zuſam⸗ 
menkunft, welche er im Schloſſe von La 


Wahlen enthalten würden. Der General ſprach ferner die Anſicht aus, 
daß das Miniſterium wohl daran thun würde, ſeine Anſprüche zu 
modificiren, oder ganz darauf zu verzichten, indem er hinzufügte, daß 
die Progreſſiſten niemals eine revolutionäre Haltung annehmen würden. 


Noch vor dem Wiederbeginn der Vorleſungen an der Univerſität 
hat der Tod eine ihrer bedeutendſten Zierden genommen. Profeſſor 
Mitſcherlich, einer der größten und berühmteſten Chemiker Euro⸗ 
pa's, iſt Ende der vorigen Woche geſtorben. Die Wiſſenſchaft wird 
dieſen Verluſt zu betrauenn haben. Mitſcherlich iſt 69 Jahre alt 
geworden, und gehörte über 40 Jahre der hieſigen Hochſchule an. 
Seine Glanzepoche fällt in das erſte Jahrzehnt ſeines Wirkens. An⸗ 
fänglich zum Theologen beſtimmt und eifriger Orientaliſt dabei, beglei⸗ 
tete er als Candidat einen ſchwediſchen Grafen auf deſſen Reiſen. Von 
daher mag ſich das Hoſmänniſche Mitſcherlich's herſchreiben, denn wider 
alle Gelehrtennatur war er ein ſehr geſchmeidiger Charakter, auch im 
äußeren Auftreten elegant, geſucht, höfiſch. Ohne Frack mit den Orden 


ſah man ihn ſchwerlich. Auch bewies er dieſe Selbſtgefälligkeit bel ſei⸗ 


nen Experimenten, die wahre Kraft- und Kunſſſtücke bildeten, mehr 
geeignet zu blenden und Effekt zu machen, als eigentlich zu belehren. 
Schon 1819 wurde Mitſcherlich durch die Entdeckung des Iſomorphis⸗ 
mus eine chemiſche Berühmtheit. Der große Berzelius nahm ihn da⸗ 
mals mit nach Stockholm, wo er mit Roſe und Dowe ein Trifolium 


als Träger des Berzelius 'ſchen Syſtems von Bedeutung war. An 
Mitſcherlich's egoiſtiſchem Charakter ſcheiterte bald dieſer Freundſchafts⸗ 
bund. Von Berlin aus hatte man ſich an Berzelius nach Stockholm 
gewandt, um von ſeinen Schülern Jemanden zur Profeſſur der Che⸗ 
mie vorgeſchlagen zu erhalten. Mitſcherlich und Roſe gelobten ſich ae: 
genfeitig, Nichts zu thun, um dieſe Wahl auf einen von ſich zu lenken. 
Mitſcherlich wurde jedoch das Worthalten ſchwer; er bewarb ſich beim: 


lich um die fhöne Stelle und erhielt fie auch 1821; dieſen Streich 


at ihm Roſe nie vergeſſen können; die bitterſte Feindſchaft beſtand 
fortan zwiſchen den beiden großen Gelehrten, die allerdings an perſon⸗ 
lichem Charakter auch ſehr verſchieden waren. Roſe kam ſpäter auch 
an die berliner Hochſchule, deren Stolz er noch heut iſt; aber mit fel- 
nem Collegen Mitscherlich blieb er ſtets in geſpannteſtem Verhältniß. 
Beliebt war der große verſtorbene Chemiker nicht, aber gefürchtet. Als 
Examinator ließ er ſicherlich Diejenigen durchfallen, die nicht feine Vor- 
leſungen beſuchten; dadurch zwang er die Pharmaceuten namentlich 
zum Tribut. Mitſcherlich beſaß übrigens auch noch ein vom Staate 
eingerichtetes und unterhaltenes Laboratorium in der Dorotheen⸗Straße, 
in dem er vor einem, meiſt ariſtokratiſch zuſammengeſetzten Privat: 
Colleg experimentirte. S.⸗Wẽ̃ 


Die Deutſchen in Nordamerika. 

Chicago und St. Louis find die großen Centralpunkte des Deutſch⸗ 
thums im Weſten der Union, wie Pittsburg und Cincinnati in der 
Mitte. Durch ganz Süd ⸗Illinois oder „Egypten“, jene Kornkammer 
des Weſtens, verzweigen ſich die deutſchen Ansiedlungen, weiter nord⸗ 
wärts hauſt mancher jener großen deutſchen Viehzüchter in der Prairie, 
deren Heerden nach Zehntauſenden zählen. Dann folgen die Farmer, 
Schweinezüchter, Händler, Gewerbs⸗ und Kaufleute um und in Chicago 
und Milwaukee; weit hinauf am See und hier im Norden, wie weit 


Iwärts von St. Louis bis in Kanſas und Nebraska hinein wohnen un 
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g f n Granja mit der Königin 
hatte, das Rundſchreiben vom 20. Auguſt habe die Wahlthätigkeit der 
Progreſſiſten vermöge der an die Verſammlungen geknüpften Bedin⸗ 
gungen gelähmt. Die erſte ernſte Folge davon werde, bemerkte er fo; 
dann, wie er fürchte, die ſein, daß ſie ſich der Betheiligung bei den 


Wenn die Rede davon iſt, daß 


bildete, welches wiſſenſchaftlich wie durch perſönliche Freundſchaft und 
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ſpruch auf das königliche Vertrauen habe. 


Handgemenge, und wurden die Mauren geſchlagen. 
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Die Königin antwortete, daß ſie als conſtitutionelle Königin, während 
die Cortes nicht verſammelt ſeien, keiner anderen Meinung ſein dürfe, 


als das Miniſterium, das vermöge der von ihm geleiſteten Dienſte An⸗ 
Hoffentlich werde ſie bei 
ihrer Rückkehr nach Madrid Alles freundſchaftlich ausgleichen. — Die 
„Correſpondencia“ vom 30. Auguſt ſchreibt: „Man hat dieſen Abend 
durch ein Telegramm in Madrid erfahren, daß die Beſatzung von 
Melilla, als fie aus der Stadt ausmarſchirt war, um ihre gewöhnlichen 
Evolutionen zu machen, von den undisciplinirten Horden angegriffen 
worden iſt, welche den Platz umgeben. Es kam zu einem wirklichen 
Das Land war 
mit Leichen bedeckt. Die Beſatzung des Platzes machte 94 Gefangene. 
Auf unſerer Seite wurden 3 Soldaten und 1 Offizier getödtet, ſo wie 
42 Soldaten verwundet.“ 0 
Groſbritan nien. 
London, 1. Sept. [Vorausſichtliche Beſchlagnahme von 
Kriegsſchiffen der Confoöͤderirten.] Es iſt leicht möglich, daß 
wir in den nächſten Tagen hören, die Regierung habe auf die zwei 
eiſengepanzerten, mit Schießthürmen ausgeſtatteten Dampfer, die gegen⸗ 
wärtig in Birkenhead gebaut werden, ein Embargo gelegt. Sie 


würde es natürlich auf ihre eigene Gefahr hin thun müſſen, und man 


hat bei einer früheren Gelegenheit geſehen, wie ſchwer ſich in derarti⸗ 
gen Fällen eine richterliche Condemnirung erzielen läßt, aber der "Wer: 


ſuch würde ſich ſchon lohnen, wäre es auch nur, um der amerikani⸗ 


ſchen Regierung den guten Willen zu zeigen. Zu beweiſen bliebe dann 


zweierlei: ob die Schiffe für den Süden beſtellt find, was ohne Zwei⸗ 


fel abgeleugnet werden wird und bei genügenden getroffenen Vorſichts⸗ 


maßregeln der Beſteller in der Regel ſchwer nachgewieſen werden kann; 


und außerdem, ob die Schiffe als armirt zu betrachten ſind, weil ſie 
Eiſenpanzer und Schießthürme tragen. Daß fie zu kriegerischen 
Zwecken beſtimmt, wird allerdengs Niemand in Abrede ſtellen, aber 
das iſt nicht hinreichend. Um confiseirt werden zu dürfen, müſſen ſie 
als ſolche auch ausgerüſtet und bewaffnet ſein, und gar wenig Witz 
müßte der Advocat ſein eigen nennen, der ſich nicht an die Behaup⸗ 
tung wagte, daß Panzer und Schießthurm keine Angriffswaffen ſeien, 
daß ſich mit ihnen eben fo wenig zu Felde ziehen laſſe, wie mit einem 
Schilde und einem leeren Köcher, daß beſagte Schiffe ſomit nicht un⸗ 
ter die Paragraphen der Foreign Enliſtment Act zu ſtellen ſeien. 
Auf ſolche und ähnliche ſpitzfindige Einwendungen hin wird es die Re⸗ 
gierung früher oder ſpäter aber doch wagen müſſen, denn die Gereizt⸗ 
heit der amerikaniſchen Stimmung würde aufs äußerſte ſteigen, wenn 
dieſe beiden, nach ihren eigenen Modellen gebauten Schiffe anſtands⸗ 


5 los aus England abſezelten und ſich den anderen conföderirten Kreu⸗ 


zern zugeſellten. Der Regierung iſt ſtark unheimlich bei dem Gedan⸗ 
ken, und da auch das Publikum es gern fähe, wenn den Vereinigten 
Staaten jede gerechte Veranlaſſung zu Vorwürfen vorenthalten würde.“ 
iſt es ſchon möglich, daß das auswärtige Amt ſich dazu entſchließt, den 
beiden Schiffen ſtärker auf die Zähne zu fühlen. (K. Z.) 


London, 2. Septbr. [Nicht gefunden.] Heute vor acht 


Tagen war auf Befehl der Admiralität die Kriegsſchaluppe nach der 
iriſchen Küſte entſandt worden, um ſich nach dem conföderirten Kreuzer 


Florida umzuſehen, welcher im iriſchen Kanal mehrere nordſtaatliche 
Schiffe abgefangen und ſich einen kaum weniger gefürchteten Namen 
als der berüchtigte Alabama erworben hat. Die genannte Schaluppe 
iſt geſtern unverrichteter Sache zurückgekommen. Die Florida hat ſich 


aus dem Staube gemacht, wahrſcheinlich um demnächſt an einem 


andern Punkte aufzutauchen, wo ſie von nordamerikaniſchen Schiffen 
am wenigſten erwartet wird. 
[Die ruſſiſch⸗polniſche Reichsverfaſſung,!] die ſeit ein 


paar Tagen in den hieſigen Zeitungs⸗Telegrammen aus Paris figurirt, 
erſcheint den liberalen Polenfreunden als ein diplomatiſches Gaukelſpiel. 
Die „Times“ dagegen geht auf den Gedanken, die Polenfrage zum 
Schweigen zu bringen, den Aufſtändiſchen, ſei es durch eine aufrichtige 
oder blos papierne 


Octroyirung jeden Anſpruch auf die Sympathien 
Weſteuropas abzuſchneiden, mit lebhafter Befriedigung ein. 


kr wandern, immer weiter dringend, überall deutſche Gemeinden, Familien, 
einzelne Trapper und Pionniere der Cultur. H 


verwächſt und in der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte eine Be⸗ 
dingung ihres Gedeihens erkennt, ein großes Feld und eine bevorzugte 
Stellung. Ueberall hier zu Lande erwacht bei dem deutſchen Ein⸗ 
wanderer zugleich mit ſeinem ungehemmten Fortkommen der Drang 
nach jener Bildung und Aufklärung, die ihm in der alten Heimath 
mehr oder weniger unzugänglich blieb. Jeder hält ſich zu einer Partei 


2765 
Die zwel franzöſiſchen Blätter — ſagt ſie — welche die Ankündigung 
enthalten, ſind in der Regel gut unterrichtet, Wenn der ruſſiſche Kaiſer 
wirklich einen ſolchen Plan im Sinne hat, jo iſt ſeine Bedeutſamkeit nicht 
ſchwer zu begreifen. Der Gang der polnifchen Ereigniſſe muß ihn in eine 
äußerſt ſchwierige Lage verſetzt haben. Der Unterſchied in den Zeitumſtän⸗ 
den macht es ihm zur Unmöglichkeit, im Jahre 1863 die Politik, die fein 
Vater 1831 befolgt hat, nachzuahmen. Er würde den Zorn Geſammt⸗Euro⸗ 
pa's und eine Coalition der Großmächte gegen ſich herausfordern. Anderer⸗ 
eits muß er fühlen, daß er die eiſerne Politik ſeines Vaters nicht aufgeben 
kann, ohne den ganzen traditionellen Charakter des Reiches zu ändern und 
eine völlig verſchiedene Regierungsmethode anzunehmen. Auf der Hand liegt 
die Unmöglichkeit, Polen eine verfaſſungsmäßige Regierung zu geben und 
die es umgebenden Länder nach den Principien des willkürlichſten Militär: 
Despotismus verwalten zu laſſen. Kurz die Frage reducirte ſich vielleicht 
darauf, ob Rußland ſeine barbariſchen Inſtitutionen über Polen, oder ob 
Polen ſeine vergleichsweiſe höhere Civiliſation über Rußland ausbreiten 
ſollte .. .. Wenn nun dieſes Zugeſtändniß wirklich gemacht wird, jo hoffen 
wir zuverſichtlich, es werde nicht für die Annahme der Polen zu ſpät kom⸗ 
men. Durch langjährige grauſame Unterdrückung iſt ihre Bitterkeit ſo ge⸗ 
ſteigert worden, daß ſie, ſo weit wir unſern gegenwärtigen Correſpondenten 
glauben dürfen, ſchwerlich jemals mit weniger als unbedingter Unabhängig⸗ 
keit zufrieden ſein werden. Aber ſolch ein Schritt des Kaiſers, wie der oben 
erwähnte, würde jeden denkbaren Grund zu einer fremdländiſchen Einmiſchung 
für Polen aufheben. Ja, wenn die Polen nach der Verkündung ſolch einer 
allgemeinen Reform in ihrem Aufſtande beharren ſollten, ſo ſind wir über⸗ 
zeugt, daß ſie alle öffentliche politiſche Sympathie in England verlieren wür⸗ 
den. So lange der Kaiſer Polen allein eine verfaſſungsmäßige Regierung 
anbot, hatte der Einwurf, daß eine vom Militär⸗Despotismus umringte Ver⸗ 
faſſung nie mehr als ein bloßer Vorwand fein könne und ſich wenigſtens nie 
roßer Sicherheit erfreuen würde, eine gewiſſe Begründung. Aber dieſer 
Cnwurf würde jetzt ſeine Stichhaltigkeit vollſtändig verlieren. Recht oder 
unrecht, zu Heil oder Unheil, iſt Polen einmal getheilt worden, und dies iſt 
zu lange her, als daß man das Werk der Theilung ungeſchehen machen könnte. 
Ruſtland. 

St. Peteysburg, 29. Aug. [Kriegsrüſtungen. — Denk⸗ 
mal. — Der Fürſtentag. — Kiachta.] Der „Invalide“ ent⸗ 
hält auch heute mehrere auf die Kriegsrüſtungen bezügliche Berfügun: 
gen. Außerdem verſpricht er die Veröffentlichung der jüngften Berichte 
vom Kriegsſchauplatz in den Kreiſen des Gouvernements Wilna und 
des Königreichs Polen. Die heute veröffentlichten reichen bis zum 22. 
Auguſt. — Nach getroffener Vereinbarung zwiſchen Rußland und 
Frankreich werden die Ueberbleibſel franzöſiſcher Offiziere und Soldaten 
unter einem Denkmal bei Sebaſtopol niedergelegt und deren Namen 
auf dem Monument angebracht. Ein franzöſiſcher Offizier iſt zu 
dieſem Zweck nach der Krim geſandt. — Dem Fürſtentage in Frank⸗ 
furt wendet man hi'rorts nur oberflächliche Aufmerkſamkeit zu. Die 
Erbitterung gegen Oeſterreich iſt groß, deshalb meint man auch, die 
Beſtrebungen, ſich eine feſtere Stellung mit Hilfe Deutſchlands zu vers 
ſchaffen, entſpringen nicht ungegründeten Beſorgniſſen, wenn, fügen 
unſere Tagespolitiker hinzu, es wirklich zu einem Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland käme. Die Haltung Oeſterreichs Ruß⸗ 
land gegenüber ſcheint ſeit dem Krimkriege nicht dazu angethan, die 
Rancüne zu mildern. Der geſcheiterte Verſuch, Oeſterreich zur Aner⸗ 
kennung der Solidarität und Gemeinſamkeit der Intereſſen in der polni⸗ 
ſchen Frage zu bewegen, hat Manchen auf die Vermuthung gebracht, 
man ſuche ein Einverſtändniß mit Frankreich anzubahnen. Wir glau⸗ 
ben, daß dies völlig ungegründet ſei. — Die Handelsſtadt Kiachta iſt 
ſeit dem 22. Mai von Brandſtiftungen ſchrecklich heimgeſucht worden, 
die oft 3—6 Brände täglich verurſachten. Ein ganzes Viertel der 
Stadt iſt in Aſche gelegt. Die Bewohner zogen endlich aus der Stadt 
und lagerten, unter Zelten. Mehrere der Brandſtifter find bereits ein 
gefangen. (H. B. H.) 

unru ben in Polen. 

II. Warſchau, 3. Sept. [Ein neues Attentat. — Exe⸗ 
leutionen. — Mangel an Cenſoren.] Der „Dziennik Pow⸗ 
ſzechuy“, der ein paar Stunden ſpäter als gewöhnlich ausgegeben 
wurde, enthält Folgendes: Am 24. d. M. um 5 Uhr Nachmittag 
wurde in einem der Kaffeehäuſer in der Padwal⸗Straße der Beamte 
in der Verwaltung des Oberpolizeimeiſters, Skowronski, verwundet. 
(Eine Anmerkung fügt hinzu: er wurde ungeſäumt nach dem Hofpital 
zum heiligen Geiſt abgeführt, wo er nach einigen Tagen ſtarb.) Der 


löſchten, in welchen ſich täglich Männer 
Allnächtlich werden „drinking women“, wie 
Begreiflicherweiſe hat die deutſche Preſſe in ſolchen Gegenden und die Polizeiſprache dieſen weiblichen Abſchaum bezeichnet, bei Raufereien 
Städten, wo die Landsmannſchaft einestheils zu zahlreich iſt, um ſich, abgefaßt, bewußtlos oder erſchlagen auf der Straße gefunden; ein hal⸗ 
wie im Oſten, unter den Amerikanern zu verlieren, anderntheils ver- bes Dutzend verbrannte vor Kurzem mit der Barake, in welcher fie 
möge ihres Antheils an der Coloniſation und Gonftituirung der jun⸗ ihren Rauſch ausſchliefen, und wie die Männer das Corps der Mord: 
gen Staaten und Gemeinweſen unwillkürlich mit dem Lande und Volke brenner, Beutel: und Gurgelabſchneider zum Aufruhr lieferten, ſo waren 


mit den gebrannten Giften 
und Weiber berauſchen. 


die Weiber die leibhaftigen „Megären, die mit Entſetzen Scherz treiben.“ 

Um auf die deutſch⸗amerikaniſchen Zeitungen zurückzukommen, fo 
würde eine Aufzählung aller Publikationen dieſer Gattung dem deut: 
ſchen Zeitungs⸗Cataloge wenig an Umfang nachgeben. Jeder Ort mit 


einigen tauſend und weniger deutſchen Einwohnern hat ſeine verſchiede⸗ 


nen Partei⸗Organe aufzuweiſen, und an der Behauptung eines gelehr⸗ Jie 


Mörder floh, und obwohl er verfolgt war, anfangs von Skowronski 
ſelbſt, und nachher in Folge des Rufens Skowronskis, von zwei Pol⸗ 
ziſten, gelang es ihm (dem Moͤrder) dennoch in die Ritterſtraße ſich 
zu verſtecken. Bald aber wurde er verhaftet und es zeigte ſich, daß 
es der Schneidergeſelle Joſeph Kaminski war. Er arbeitete früher beim 
Schneider Guczalski, ſtellte aber zwei Wochen vor dem gegenwärtigen 


| Vorfall die Arbeit ein, und blieb ohne Arbeit, fih in den Straßen 


Warſchaus herumtreibend. Der Mörder iſt ſowohl von Skowronski, 
dem er an demſelben Tage vorgeſtellt war, als auch von den beiden 
Poliziſten, die ihn verfolgt, erkannt worden. Durch die Unterſuchung 
hat ſich ergeben, daß der Angriff auf das Leben des Polizeibeamten 
Skowronski das Werk der rebelliſchen Partei war, welche in der letzten 
Zeit zu politiſchen Mordthaten gegriffen hat, als das letzte Mittel, den 
Aufruhr im Lande zu erhalten; daß Kaminski ſelbſt ein Werkzeug die⸗ 
ſer Partei war und daß er gleichzeitig zur Körperihaft der ſogenann⸗ 
ten National⸗Organiſation gehört hat, in der Eigenſchaft eines Hun⸗ 
dertmanns. Unabhängig von Dieſem iſt aus den Umſtänden der An⸗ 
gelegenheit zu erſehen, daß der Angriff auf das Leben des Skowronski 
nach einem durchdachten Plan ausgeführt wurde, denn Skowronski war 
von dem ehemaligen Volontair des hieſigen Magiſtrats Olszewski, der 
ihm auf der Straße begegnet war, nach dem Kaffeehaus eingeladen. 
Olszewski ließ zwei Taſſen Kaffee geben, entfernte ſich ſofort unter 
dem Vorwand, Etwas zu kaufen, und war verſchwunden, während 
inzwiſchen Skowronski von Kaminski verwundet wurde. (Auch! hier ift 
eine Anmerkung: Zur Aufſuchung Olszewski's find Schritte gethan.) 
Das Krieges-Feld-Gericht hat den Kaminski für ſein Vergehen 
(Przestepstwo) auf Grund der Art. 83, 386 und 632 Buch 1 des 
Krieges⸗Criminal⸗Statuts und des Art. 20. T. XV. der Geſetzſamm⸗ 
lung des ruſſiſchen Kaiſerreichs, nach Verluſt aller Staatsrechte zur 
Todesſtrafe durch Erhängen verurtheilt. Dieſe Strafe wird am 
4. d. M. auf dem Glacis der warſchauer Alerander-Gitadelle um 
9 Uhr Morgens exequirt werden. — Außer Kaminski werden morgen 
um dieſelbe Stunde noch drei Perſonen auf dem Glacis der Citadelle 
gehängt werden. Es ſind dies die Mörder Wicherts. Sie heißen: 
Bachlinski, ein Schuhmacher, Jankowski und Golembiowski, beide Ge⸗ 
ſellen. Noch zwei Mitmörder, Nowicki und Oſtrowski, find geflohen. 
Die Erſteren haben, laut dem „Dziennik“ ausgeſagt, daß die Wicherts 
für ihren beſonderen Eifer für die geſetzliche Regierung von dem Re⸗ 
volutions⸗Comite nur zur Körperſtrafe verurtheilt waren, in Folge aber 
des Widerſtandes von Seiten der Wicherts, waren fie zur Toͤdtung, 
anfangs der Wicherts und dann des Dienſtmädchens, gezwungen, da⸗ 
mit dieſes ſie nicht angab, da ſie ihm bekannt waren. Das wenige 


Geld, das fie bei Wicherts geraubt hatten, theilten fie unter ſich. Außer⸗ 


dem heißt es weiter, hat Bachlinski bekannt, daß er dem ſogenannten 
Central⸗National⸗Comite im Amte eines Revolutions⸗Gehilfen des Chefs 
der warſchauer Abtheilung gedient hat, und daß zu ſeinen Pflichten 
unter Anderem auch die gehört: die Urtheile des Comite's an Perſonen 
auszuführen, welche der rechtmäßigen Regierung zugethan find. — 
Gemäß der Art. 83, 96, 387, 631 und 632 des Kriegs-Kriminal⸗ 
Statuts und des Art. 20 des (polniſch⸗nicolaiſchen) Strafgeſetzbuchs ſind 
die drei nach Verluſt der Staatsrechte zum Tode durch Hängen ver⸗ 
urtheilt worden. — Hierzu habe ich nur zu bemerken, daß nach dem 
ſeiner Barbarei wegen berüchtigter Codex Nicolais nur auf Staatsver⸗ 
gehen die Todesſtrafe ſteht, und es fragt ſich ob der Mord, eigentlich 
ein Raubmord, als politiſches Verbrechen anzuſehen iſt. Aufmerkſam 
mache ich noch darauf, daß außer dem Kriegs⸗Kriminal⸗Codex, bald das 
ruſſiſche und bald das polniſche Strafgeſetzbuch zu Hilfe genommen 
werden. — Man könnte jedoch von alle den juriſtiſchen Einwendungen 
abſehen, wenn aus den Exekutionen ein Nutzen zu ſehen wäre. Leider 
aber bringen dieſe nur noch mehr Erbitterung und in deren Folge neue 
Greuelthaten von der anderen Seite hervor. Von Abſchrecken kann 
hier nicht mehr die Rede ſein. Wann wird das gegenſeitige Schlachten 
aufhören? — Beinah wären wir heute ohne Zeitungen, da bis 12 Uhr 
kein Cenſor ſein Amt ausführen wollte. Wie ſo es ſpäter moͤglich 
wurde, daß wir doch die Zeitungen bekamen, iſt mir noch unbekannt. 


Peitſche und Knute Geſtändniſſe erpreſſen konnte, die orthodoxe Geiſtlichkeit 
führte wieder die öffentliche Kirchenbuße für geſchlechtliche Verſündigungen 
ein, die gemeſſenen Frohndienſte wurden in ungemeſſene umgewandelt u. f. w., 
lurzum es trat eine Regierung nach dem Herzen der berliner „Revue“ ein. 
Wir haben hier nur Einzelnes aus dem vorliegenden Buche berührt, einem 
Buche, welches einen den wichtigen, aber auch einen grauenvollen Beitrag 
zur Geſchichte der Palaſtrevolutionen liefert. 


e e eee 


Eine neue Waſchmaſchine für rohe Schafwolle iſt W. E. Newton 
(London) patentirt worden. Die zu waſchende Wolle wird durch Schaufel⸗ 
räder längere Zeit hin und her geworfen und in einem ovalen Kaſten aus⸗ 
gewaſchen. Nach dieſer Procedur ergreift ſie ein Tuch ohne Ende und führt 
durch Nase Druckwalzen aus dem Gefäß. . 

Eine Maſchine zum Schutz bei Einbrüchen von Dieben iſt von 


und die Zeitung derſelben; die Familie lieſt ſie mit, die Franen ſchon ten Freundes im Weſten, daß ſich die deutſch⸗amerikaniſche Preſſe ſchon einem berliner Mechanikus in Vorſchlag gebracht. Der Apparat wird mit 


der obligaten Romane und Klatſchgeſchichten halber und Allen wird 
bald das Politifiren zur anderen Natur. f 
Badiſche, holſteiniſche Verbannte und Flüchtlinge von anderen deut⸗ 
ſchen Staaten ſtehen an der Spitze der bedeutendſten deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Zeitungen. Greifbar erſcheint in dieſen entlegenen Gegenden 
die hohe Bedeutung deutſchen Weſens und Geiſtes für die Givilifation 
der Menſchheit. Das deutſche Element, ſo ungeläutert es auch großen; 
theils herüberkommt, ift doch vielleicht das edelſte unter der Völker⸗ 
miſchung, die ſich auf dieſem Boden vollzieht, ſo wie das iriſche darin 
das gefährlichſte iſt. Wenn es, der Maſſe nach, nicht gerade die Beſten 
unſerer Nation ſind, welche hierher auswandern, ſo iſt es um ſo weniger 
zu verwundern, daß die Deutſchen ſich mit der Zeit ein gutes Theil 
amerikaniſcher Selbſtſucht und Gewinnſucht, Berechnung, Kälte und 
roßthuerei aneignen. Zum Glückmachen gehört in dieſer Umgebung 
mehr als irgendwo praktiſcher Sinn und Geriebenheit. Aber die deutſche 
Natur verleugnet nie ganz die ihr eigene Biederkeit, Idealität und Tiefe 
des Gemüthes, — Eigenſchaften, welche im amerikaniſchen Volks⸗ 
charakter auffallend unentwickelt erſcheinen. Die rohe Großartigkeit 
deſſelben erdrückt jene zarteren Regungen und Elemente. Aber nichts 
imponirt dem Amerikaner ſo ſehr, wie ruhiges Selbſtbewußtſein und 
Entſchiedenheit, und überall, wo ihm der Deutſche damit entgegentritt, 
wo er eine achtunggebietende Stellung einzunehmen, ſich durch feinen 


Einiſluß gefürchtet zu machen weiß, erwecken auch jene befonderen | 


Charakterzüge unwillkürlich Anerkennung und Nacheiferung. Dieſe 

Wirkung erſtreckt ſich bis auf die Lebensgewohnheiten und Genüſſe. 
Manche amerikaniſche Familien gehen mehr mit Deutſchen um, als 

mit ihren eigenen Landsleuten, und richten ſich, die großen Mängel, 


ja den in mancher Beziehung tyranniſchen Zwang des hergebrachten 
„Comfort“ erkennend, mehr nach deutſcher Weiſe ein. In unzähligen 
Häuſern iſt ſeit einigen Jahren der Weichnachtsbaum eingebürgert, und 
in welchem Maße hat das „Lagerbier“, der unzertrennlich Begleiter 


des Deutſchen bis zum fernſten Weſten, ſammt ſeinem unveränderten 


amen bei den Amerikanern Eingang gefunden, ſie nüchterner und 
umgänglicher gemacht! Man darf wohl behaupten, daß die Greuel 
er letzten Krawalle in Newyork nicht geſchehen wären, wenn die 
er ihren Durſt mit dem wohlthatigen deutſchen Getränke, ſtatt 


mit der vaterländiſchen meſſen könne, tft wenigſtens das Wahre, daß 
die Zeitungen hier faſt ſo raſch aus dem Boden wachſen, wie die Fenzen 
der Anſiedler. Mit den geringſten Anlagemitteln wurden die meiſten 
dieſer Bildungsinſtitute gegründet, und vielleicht kommt es daher, daß 
ſelbſt manches großſtädtiſche Redactionslokal noch ein blockhausähnliches 
Ausſehen hat. Ungefähr ein Drittel deſſen, was die deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen an Unterhaltungslectüre und politiſchen Nachrichten 
bringen, iſt aus europäiſchen Blättern. Ein zweites Drittel füllen die 
aus dem Engliſchen überſetzten Telegramme, ferner Ueberſetzungen aus 
den engliſchen und Abdrücke aus den deutſch⸗amerikaniſchen Wechſelblät⸗ 
tern. Den übrigen Text liefern die regelmäßigen Leitartikel, die Lokal⸗ 
Nachrichten, welche den größten Leſerkreis haben und nicht pikant, 
ſchaudererregend und detaillirt genug ſein können. (W. 3.) 


6. Die Verſchwörung gegen die Königin Caroline Mathilde 
von Dänemark, geb. Prinzeſſin von Großbritannien und Ir⸗ 
land, und die Grafen Struenfee und Brand. Nach bisher un 

edruckten Originalacten und nach L. J. Flamand in ſelbſtſtändiger 
Bearbeitung von G. F. v. genen zur. Oberſt⸗Lieutenant a. O. 
Leipzig, Hermann Coſtenoble. 1864. Erſt unter dem jetzt regierenden 
König von Dänemark iſt es geſtattet worden, die bisher vorſorglich verborgen 
ehaltenen Actenſtücke über Greuelthaten bekannt zu wachen, welche eine 

alaſtrevolution am däniſchen Königshofe in den 70er Jahren des vorigen 

ahrhunderts im Geleit hatte. Chriſtian VII., der Erbe der vereinigten Kö⸗ 
nigreiche Dänemark und Norwegen, der ebenfalls vereinigten Helena 
Schleswig und Holſtein und der Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt, 
der ſich bald nach ſeiner Vermählung mit der engliſchen Prinzeſſin Caroline 
Mathilde eine unter dem Namen Stiefelettkathrine bekannte Hetäre als Mais 
treſſe beilegte, auf feinen nächtlichen Wanderungen zu ihr die Nachtwächter 
prügelte, Fenſter einſchlug, ohne Begleitung feiner ſiebzehnjährigen Gemahlin 
eine Reiſe ins Ausland antrat, welche allmonatlich 288,000 Thaler, und im 
Ganzen anderthalb Millionen Thaler koſtete, der einmal bei Tafel ſeinen 
Sieblingahund Gourmand zum Conferenzrath ernannte und darüber eine 
Beſtallungsurkunde ausferkigen ließ, der durch Ausſchweifungen aller Art 
ganz willenlos geworden war, ließ ſich durch eine der erbärmlichſten I 
parteien, die es je gegeben hat, verleiten, zwei feiner Minifter, die Grafen 
Struenſee und Brand, zum Tode zu verurt eilen und ſeine Gemahlin nach 
Celle zu verbannen. Struenſee war als der Reformator eines Landes auf 


kehrte auch „die gute, alte Zeit“ wieder, d. h. es wurde das alte pein 
Unterſuchungsd fahren wieder eingeführt, nach welchem der Richter durch 


getreten, welches der Reformen ſo ſehr bedurfte. Kaum war er beſturn 42 


der Thüre in Verbindung gebracht und ſchlägt beim Oeffnen einen ſolchen 
Lärm, daß die Nachbarſchaft zuſammenlaufen ſoll. . 
Eine neue Art von Eismaſchinen iſt die Penauth'ſche Schaukeleis⸗ 
bereitungsmaſchine. Um 500 Gr. Waſſer in Eis zu verwandeln, nimmt 
man 1200 Gr. Glauberſalz und 800 Gramm Salzſäure und taucht hierein 
das cylindriſche Schaukelgefäß. Nach 8 Minuten Schaukelns erhält man 
500 Gr. Eis. Die Maſchine koſtet 50—120 Frks. für 500-2000 Gr. Eis. 
Eine intereſſante Beobachtung iſt von Pebal bei der Zerſetzung des 
Salmiaks beim Erhitzen gemacht worden. Der Salmiak beſteht nach 
deſſen Unterſuchungen im dampfförmigen Zustande nicht aus der Verbindung 
von Salzjäure und Ammoniak, ſondern die beiden Gaſe find als getrennt 
im Dampfe des Salmiaks anzunehmen. Der Beweis wurde durch ſinnreiche 
Benutzung der verſchiedenen Diffuſtonsvermögen von Salzſäure und Ammo⸗ 
niak gegen Waſſerſtoff geliefert. Wenn nämlich e aus einem 
Gemenge von Chlorwaſſerſtoff und Ammoniak beſteht, jo muß, ſobald der 
Dampf durch eine poröſe Subſtanz (ein Asbeſtpfropf oder Tondiaphragma) 
von einem mit Waſſerſtoff gefüllten Raume getrennt iſt, das Ammoniak, wel⸗ 
ches ſchneller als die Salzſäure zum Waſſerſtoff diffundirt, in größerer Menge 
als letzteres übergehen, und es wird in Folge deſſen der außerhalb befind⸗ 


liche en durch freies Ammoniak baſiſch, die Salmiakatmoſphäre das 
eat Nail) reies Salzſäuregas ſauer reagiren. Der Verſuch hat dies 
eſtätigt. 


Ueber ein Verfahren zum Reproduciren der Kupferſtiche auf 
Metall und Glas, und galvaniſchen Zeugdruck theilt A: 2 17835 
(„Polpt. Journ.“ 1863 CL. XVIII. 4. und Comptes rendus t. LVI. p. 693) 
folgendes mit: Um metalliſche Abdrücke von einem Kupferſtich zu erhalten, 
legt er ihn auf eine Metallplatte, welche in reines Waſſer getaucht iſt, und 
bedeckt ihn mit mehreren Lagen don ungeleimtem Papier oder Zeug, wovon 
die letzte mit einer Salzlöſung getränkt wurde, deren Metall durch das der 
Platte fällbar iſt. Wenn man nun das Ganze preßt, jo filtrirt die doſung 
erſt langſam durch die Papier⸗ oder Zeuglagen, hernach durch die Lichter de 
Kupferſtichs, unter denen ſie zerfetzt wird und einen anhaftenden oder pul⸗ 
verförmigen Niederſchlag bildet, je nach der Natur der angewandten Salze, 
im zweiten Falle erſcheinen die Striche ſchwach erhaben. Wenn das Bild 
auf Zink durch einen pulverförmigen Nieverſchlag gebildet wurde, ſo wird 
ſchwache Salpeterſäure die durch die Schatten geſchützten Theile angreifen 
und vertiefen; Salzſäure, Schwefelſäure werden die entgegengeſetzte Wirkung 
hervorbringen. Dieſe Eigenſchaft kann zur Here von Cliches für die 
Buchdruckexpreſſe benutzt werden. Wenn auf Zink ein Kupferſtich in gewöhn⸗ 
licher Weiſe übergedruckt oder eine Zeichnung mit fetter Kreide ausgeführt 
wurde, jo fand man es bisher ſehr ſchwierig, eine erſte etwas tiefe Aetzung 

erzuſtellen, wobei die feinſten Striche bleiben. Dieſe Schwierigkeit ver⸗ 
chwindet, wenn man die Platte nachher in die Löſung eines Metallſalzes 
taucht, deſſen Metall durch Zink in pulverförmigem Zuſtande fällbar iſt. 
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hier mehrere Wochen auf und verkehrte häufig mit den Mitgliedern des 


Berufs ſchätzen lernen. 


— Der Adminiſtrationsrath iſt endlich darauf eingegangen, von den 
Lotterie⸗Einnehmern die Looſe zurückzunehmen, die ſie nicht verkauft 


haben. Bis jetzt beträgt die Zahl der angemeldeten Looſe 3500 Stück. 

** Man ſchreibt dem „Czas“ aus Warſchau: Bekanntlich iſt eine An⸗ 
zahl Perſonen wegen Nichtabnahme der Mützen vor der Großfürſtin verhaftet 
worden; es befinden ſich darunter mehrere Cleriker aus dem Franziskaner⸗ 
Uofter. Der Pfarrer Jazdzewski wurde von der Polizei feſtgenommen, nach⸗ 
dem alle feine Sachen und Papiere in Beſchlag genommen waren; er ſelbſt 
aber, da er aus dem Herzogthum Poſen iſt, behufs Auslieferung nach der 
preußiſchen Grenze abgeführt. Laut Nachrichten aus dem Lubliniſchen i 
trotz der Niederlage bei Dorochucza vom 24., der Revolutionsgeiſt im Volke 
nicht erſtorben, die geſchwächten Abtheilungen completiren ſich wieder, und 
neue 2 Lelewel ſoll mit einer gut organiſirten Abtheilung in der Ge⸗ 
gend von Joſefow operiren. 


Aus Paris, 28. Aug., geht der öfterreichifhen „Gen.⸗Correſp.“ 


folgende Mittheilung zu: In der Umgebung des hieſigen polni⸗ 
niſchen Nationalcomite iſt man der feſten Anſicht, daß der Aufſtand 
in Polen auch den Winter über dauern werde. Die Fortſetzung des 
Kampfes, heißt es, ſei abſolut nothwendig, weil die Mächte wegen der 
vorgerückten Jahreszeit ihre Action gegen Rußland auf den künftigen 
Frühling verſchieben müßten. Von Seiten des Nationalcomite's ſind 
vorige Woche beträchtliche Sendungen von Charpie, Wäſche, Medica⸗ 
menten und Kleidern nach Polen geſchickt worden. — Lapinski, der 
Chef der zwei verunglückten Expedition im baltiſchen Meere hielt ſich 


Lapinski iſt nur nach Marſeille gegangen, um über 


Nationalcomite's. Ele 
an behauptet, 


Konſtantinopel die Donaufürſtenthümer zu erreichen. 


er ſei mit einer Miffion an Fürſt Marcel Jzartoryski beauftragt. 


Aus Nizza, 29. Aug., wird derſelben Correſpondenz gemeldet: 
Der ruſſiſche General Baggowut, welcher gegenwärtig mit feiner Bri⸗ 
gade in Polen ſteht, nachdem er mehre Jahre hier gelebt, wo er auch 
eine hübſche Villa beſitzt, hat an ſeine hieſigen Freunde ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er den Krieg in Polen in einer Weiſe ſchildert, welche 
ein nahes Ende kaum vorherſehen läßt. Wir entnehmen jenem uns 
vorliegenden Briefe, daß nicht allein ganz Polen ohne Unterſchied der 
Geſellſchaftsklaſſen vom grimmigſten Haſſe gegen die Ruſſen beſeelt iſt, 
und die Inſurgenten — einige größere Corps abgerechnet — nicht zu 
erreichen ſind, ſondern daß es der ruſſiſchen Armee im Innern des 
Landes fern von der Eiſenbahn und den Hauptſtraßen auch an Lebens⸗ 
mitteln gebricht, weil die Bewohner der Flecken und Doͤrfer bei dem 


Anrücken der Ruſſen alle Vorräthe fortſchaffen und ſich mit der zunächſt 


ſtehenden Inſurgentenabtheilung vereinigen. Unter ſolchen Umſtänden 
— fährt das Schreiben fort — können Plünderungen und Exceſſe von 


Seiten der hungrigen Soldaten durchaus nicht Wunder nehmen, welche 


noch überdies keinen Augenblick Ruhe haben und fortwährend auf be⸗ 
ſchwerlichen Märſchen begriffen ſind. General Baggowut, eine in Nizza 
ſehr bekannte Perſönlichkeit, iſt übrigens ein ſehr gebildeter humaner 
Offizier, welcher auch hier ſich viele Freunde erworben. Seine Frau, 
eine literariſch gebildete Dame, hat unter Anderem einen Theil der 
Gedichte Puſchkin's ins Italieniſche übertragen. 
Von der ruſſ.⸗poln. Grenze, 3. Sept. [Verluſte 
der Polen.] Gleichzeitig von verſchiedenen Seiten eingetroffene Mel⸗ 
dungen laſſen keinen Zweifel darüber mehr übrig, daß es mit dem 
Siege der Ruſſen bei Dorohucza (zwiſchen Chelm und Lublin) ſeine 
volle Richtigkeit hat, und zwar iſt diesmal das ruſſiſche Bülletin nur 
wenig übertrieben. Der Kampf dauerte vom 24. bis zum 25. d. M., 
es kämpften von polniſcher Seite die Corps von Kryſinsky, Rucki und 


Wagner unter Oberleitung des Kruk, von ruſſiſcher Seite 14 Com⸗ 


pagnien Infanterie nebſt mehreren Abtheilungen Kavallerie Guſammen 
gegen 3000 Mann) mit einigen Geſchügen. Rucki fiel am 24.; ſein 
Corps wurde zum größeren Theil vernichtet oder gefangen. Am 25. 
fiel auch Wagner; jedoch litt fein Corps nicht jo ſehr wie das Rucki'ſche; 
daſſelbe begab ſich mit der Kryſinski'ſchen Abtheilung vereinigt nach 
Podlachien. Kruk entkam mit 60 Reitern nach Krösnik, von wo er 


| 


fordert, ſolchen angeblichen Inſurgenten, die ſich nicht mit einer Legiti⸗ 


2168 


fi) in die Gegend von Janow begab, wo er an der Spitze von meh: 
reren Corps am 29. glücklich kämpfte. Unter dieſen ſoll ſich auch das 
Lelewel ſche befunden haben. Dieſes Corps zählt jetzt bereits gegen 
1400 Mann, darunter 150 Reiter, und iſt aufs Beſte bewaffnet und 
organiſirt; es ſteht nunmehr bei Jozefow, unweit der galiziſchen Grenze. 
Der Verluſt der Polen bei Dorohucza belief ſich auf ca 300 Todte 
und Verwundete und 4— 500 Gefangene, Letztere meiſt neu angewor⸗ 
bene Leute. Der Verluſt der Ruſſen iſt nicht näher bekannt, ſoll ſich 
aber auf einige Hundert belaufen. 


‚ Ein Erlaß der Nationalregierung bedroht jeden Offizier oder 
Soldaten der polniſchen Inſurgentenſchaaren, der den Kampfplatz ohne 
erhaltene Orde verläßt, oder im Kampfe ſeinen Poſten verläßt, mit 
der Todesſtrafe. Dieſelbe Strafe wird denjenigen angedroht, welche 
zur Flucht aufmuntern. Für den Fall, daß ganze Corps aus⸗ 
reißen ſollten, wird denſelben die Strafe der Decimirung angedroht. 
Zugleich werden alle in Galizien und Krakau wohnenden Polen aufge⸗ 


mation ſeitens ihrer Anführer ausweiſen können, keinerlei Hilfe oder 
Beiſtand zu leiſten, um nicht Verräther zu unterſtützen und ſich ſelbſt 
verantwortlich zu machen. 


BK ÖL Qu 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 5. September. [Tagesbericht.] 


Pred. Dr. Koch, Kand. Döring (11,000 dor Ui Diviſionsprediger Frey⸗ 
chmidt, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, Pa 


Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, Kand. 
Reche (Bernhardin), rail Faber, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Pred. Aebert 
(Chriſtophori), Pred. Etzler. ; 

* Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig ift ger 
ſtern hier durch nach Sibyllenort gereiſt. — Herr Oberbürgermeiſter 
Hobrecht, welcher bei ſeinem geſtrigen Aufenthalte den Herren 
Reheimen Rath Elwanger und Bürgermeifter Bartſch auf dem 
Rathhauſe ſeinen Beſuch abſtattete, iſt Abends nach Berlin zurüd: 
gekehrt. 


tt [Militäriſches.] Dem Vernehmen nach wird ſich Se. Exc. 
der commandirende General des 6. Armeecorps, Generallieutenant 
v. Mutius, morgen nach Berlin begeben, um den Manoͤvern des 
Gardecorps beizuwohnen. 


; ; f 16 
3 [Die Einführung! des neuernannten Vicepräſidenten der join die matt dahinſchleichende Ohle erklecklichen Waſſerzufluß ſpenden 


hieſigen königl. Regierung, v. Götz, als Vorſitzender des hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Collegiums wird in der Plenarſitzung am nächſten Mittwoch 
erfolgen. 


lStrafen für Schulverſäumniß.] Laut Verfügung der königl. 
Regierung werden bon jetzt ab die Schulverſckumnißſtrafen nicht mehr, wie 
früher, durch den Magiſtrat reſp. die Gemeinde⸗Verwaltung, ſondern direkt 
durch die königl. Polizei⸗Behörde Nds dc eingezogen werden; da auch die 
koͤnigliche Regierung der Anſicht iſt, daß Uebertretungen ſanctionirter Schul: 
gejehe gerade wie andere Vergehen gegen das Geſetz zu beſtrafen ſind und 
nicht vor das Forum der Verwaltungsbehörden, ſondern in den Bereich des 
Polizei⸗Anwalts gehören. a } 

bb. - [Schnabels Denkmal.] Das Denkmal des 1831 verſtorbe⸗ 
nen Domfaptlieiſters Jeg Schedel iſt jetzt vollſtänvig deſlaurel 
und wieder eine Zierde des Michaeliskirchhofs geworden. — Das Comite, 
beſtehend aus den Herren Steuer, Deutſchmann, Battig, hat bis jetzt zur 
Errichtung des Auguſt Schnabel'ſchen Monuments, jo wie zur Reſtau⸗ 
ration des oben erwähnten, aus Breslau 87%, aus der Provinz 107% Thlr. 
vereinnahmt. Davon ſind für das neue Monument 88 Thlr. verausgabt, 
der Reſt aber deckt die Renovation des alten Denkmals nicht. In Kurzem 


Mittelſt ſchwacher Salzſäure erhält man dann ſicher eine Aetzung, welche das 
zur eder Vertiefung erforderliche wiederholte Schwarzen geſtattet. Die 
auf Zink mit den Metallſalztinten ausgeführten Zeichnungen werden durch 


Salpeterſäure erhaben geätzt, durch Salzſäure, Schweſelſäure vertieft. Wenn 


die Salze durch eine Subſtanz erſeßt werden, die chemiſch auf das Metall 
der Platte wirkt, ſo iſt die Zeuglage auch mit einem Bilde bedeckt, welches 
man zum Färben benutzen kann. Auch Gaſe wirken reproducirend; eine Glas⸗ 
platte, die mit einem mit ſchwach gummirten Waſſer befeuchteten Kupferſtiche 
bedeckt ift, granirt ſich, wenn man fie den Dämpfen der Flußſäure ausſetzt. 
— Merget hat auch galvaniſche Electricität angewandt. Die dabei zwiſchen 
den Platten eingeschalten Papier⸗ oder Zeuglagen nehmen Niederſchläge 
auf, die, wenn aus Oxyden beſtehend, als Mordant zum Färben dienen küns 
nen. — Ebenſo veröffentlicht E. Vial in den Comptes rendus neue 
Verfahrungsarten zum Graniren und Reproduciren alter 
Kupferſtiche, deren Einzelheiten indeß nur für Techniker intereſſant find. 
(„Polyt. Journ.“ 1863 CLXVIN, 3. p. 207.) 2 . 
Hermann Vogel theilt Poggend. Ann. d. Phyſ. Bd. CXVII. 629 ein 
ein faches Verfahren mit, mikroſkopiſche Anſichten photogra⸗ 
phiſch aufzu nehmen. Er benutzt nicht die theuren photogr. Apparate 
mit Sonnenmikroſkop von Bertſch und Highley (500 Thlr.), ſondern nimmt 
die Bilder, die das Beobachtungsinſtrument zeigt, direkt auf, indem er ein 
Schick ſches Mikroſkop mit einer kleinen Camera obscura mit einer ſimplen 


matiſchen Linſe combinirt. 
9 der „Naturſelbſtabdruck“, beſonders deſſen Anwendung 


bei . immer ſehr koſtſpielig. Es wurde von einer Bleiplatte, 


in welche das abzubildende Präparat gepreßt wurde, zuerſt eine Hochplatte 
und bon dieſer die Tiefplatte auf galvanoplaſtiſchem Wege erzeugt. Später 
erfand v. Auer (Wien) die Hochätzung auf einer Zinkplatte. Nachdem man 
das Aetzen von Steinen durch Photographien (Photolithographie) ken⸗ 
nen 7 hat, hat man jetzt beide Verfahren combinirt und ausgezeichnete 
Reſultate erhalten. 


G. Aus der Literatur, Pax voblscum. Die kirchliche Wieder 
vereinigung der Katholiken und Prokeſtanten i de 
beleuchtet von einem Proteſtanten. Bamberg, 1863. Verlag der 
Buchner'ſchen Buchhandlung, Dieſes vortreffliche Buch erſcheint inmitten 
einer Bewegung, welche die politiſchen Intereſſen des Vaterlandes urplötzlich 
in ungeahnter Weiſe aufregt. Es wird daher der höchſt ehrenwerthe Ver⸗ 
faſſer kaum in der Gegenwart ſolche finden, die mit ihm an die Vorarbeit 
der Einigung der getrennten Kirchen gehen möchten. St er doch ſelbſt der 
Anſicht, daß unſerer Zeit das 1 des Segenswerkes einer lrchlichen 
Vereinigung am ae fein dürfte. Allein trotzdem wird das Buch einen 
nachhaltigen Einfluß bewähren, Mice dadurch, daß es den Widerſpruch 
derjenigen anſpornt, die die chriſtliche Religion nur als ein Mittel zur Er⸗ 
langung und Erhaltung äußerer Macht anſehen, und ſie deshalb in die ver⸗ 
ſchiedenen hierarchiſchen Syſteme einzwaͤngen. Bei den Schuß» und Schirm⸗ 
herren dieſer Spiteme mangelt es gegenwärtig zum Theil gar ſehr an wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Bildung; um fo größer iſt aber ihre A Schr und ihr Hoch⸗ 
muth, wovon eine der jüngſten Beſprechungen dieſer Schrift ein nur nr 
offenes Zeugniß abgelegt hat. Indem ſich aber die Gegner in folder Blöße 
zelgen, verrathen fie nur zu fehr ihre eigene Schwäche und die Schwäche des 
von ihnen vertheidigten Syſtems, und beweiſen dadurch, a0 es gar ſehr 
wankend geworden iſt, weil es eben einer echt chriſtlichen Grun age 1 5 rt. 
Wer ſich darnach ſehnt, inmitten der Stürme der Zeit, die un 12 = en 
Richtungen bin zu verſchlagen drohen, einen Hafen zu gewinnen, em 


i te Flu 
er, wenn auch in weiter Ferne, geſegnete F ſel es den jüngern Sau 


vermag, der leſe dies Buch. Vor allen aber 3 ger 5 
der verfchiebenen Confeſſionen empfoblen. Iſt es ihnen mit ihrer Wi 15 
ſchaft Ernſt, find fie frei von Seldſtüberhebung, dann werden fie das! 5 
berftehen, und werden es als einen treuen Begleiter auf dem Wege ihre 
Wir ſchließen dieſer Anzeige die einer anderen 
d Gonze. Ein en zur Literatur- und 


7 n 
0 bages, des achtzehnten Jahrhundert ch als Wir 


uglei 


derlegung der Nonge'ſchen Schrift: „Johann Melchior Gonze, eine 
Rettung Von LH, S Leipzig und Heidelberg. L F. 
hu vr a, ar 12 7 2 2 1 5 0 . . * 2 i \ * 


ren des Friedens zu erſchauen Sch 


und Verleumden noch länger 9 15 u 


demſel ien: Ueber die Echtheit und den Wert 
Von demſelben Verfaſſer erſchien of. Dr. 25. Wattenbe 


Reimarus verfaßten Frag⸗ 
faßten F 7906 


Bezug auf den 1 
a en ſtreng von einander zu unterſcheiden wußte. 


Aus Windſor ſchreibt man: Der gebrochene Stamn der Herner 
Eiche iſt am Dlentgn Morgen vom Sturme endlich umgeweht worden. Ein 
Theil dieſes berühmten Baumes iſt vor mehr als 20 rs vom Stamme 
gefallen und in der königlichen Vorrathskammer im Windſor⸗Schloß ſorgfäl⸗ 
tig aufbewahrt worden. Seitdem iſt die berühmte Eiche mit einem Zaun 
umgeben und mit einer Metallplatte bezeichnet worden, welche die Inſchrift 
trägt: Die alte Sage geht, daß Herne der Jager, — Voreinſt ein Förſter 
bier im Windſorforſt — Den Winter durch, in ſtiller Mitternacht — Rund 
um nen Eichbaum wandelt. (Die 1 7680 Weiber von Windſor.) Als 
Shakeſpeare die luſtigen Weiber von Windſor ſchrieb, ben er in der heutigen 
Hope Inn in Frogmore, welche Schänke damals als T e Bottle of the Moore 
bekannt war, gewohnt haben; und das Haus ſtand ungefähr 200 Ellen vom 
Baume. Herne ſoll in der erſten Zeit von Königin Eliſabeths Regierung 
einer der Heger oder Förſter geweſen ſein und in Folge eines Vergehens, 
das ihm feine Stelle gekoſtet haben würde, ſich an dem Eichbaume erhängt 
haben. Die Identität der Eiche iſt von vielen Schriftſtellern beſtritten wor⸗ 
den, aber 5 1742 in Eton erſchienenen Plane des Schloſſes und 
der Stadt Windſor iſt die Stellung der Eiche, die als Falſtaffs Eiche bezeich⸗ 
net iſt, genau angegeben. Die Feenſchlucht iſt theilweiſe ausgefüllt, aber der 
verſtorbene Prinz⸗Gemahl ließ viel Erdreich wegräumen, und da fand man 
große, aufrecht Kehenbe Eichen auf dem Grunde dieſer Schlucht, die man 
jetzt gewiß in ihrem urſprünglichen Stande wieder herſtellen wird, um den 

auplatz zu erhalten, wo Falſtaff in die Klemme kam und die luſtigen 
Weiber von ine ihre Streiche ſpielten. 


London, 2. Sept. Der lange angekündigte Preiskampf zwiſchen zwei 
der berühmteſten Shih Voret, Mace und Goß, iſt geſtern endlich vor 
fi gegan en. Die Polizei hatte Wind bekommen und trennte die Kämpfen⸗ 
den, als ſie ſich eben zur „ernſten That“ anſchickten. Doch darauf waren 


die Betheiligten offenbar gefaßt geweſen, denn ohne ſich mit der Polizei wei⸗ 
ter in eine Disecuſſion einzulaſſen, fuhren fie mit dem nächſten Eiſenbahn⸗ 
zuge 100 Meilen weiter, wo die Grafſchaftspolizei fie nicht erwartet hatte. 


nk 


erfolgt eine Einladung auf Subfeription von 5 Hymnen und 


Stratualien des Domkapellmeiſter J. J. Schnabel. 


# [Oeneralverfammlung.)] Am nächſten Mittwoch den 16, Sept. 8 


wird eine Generalperſammlung ſaͤmmtlicher ſchleſiſchen Vincenz⸗Vereine ſtatt⸗ 
finden, wozu die Präſes aller Conferenzen der Diöcefe eintreffen. Die Be⸗ 
rathungen der Deputirten über Vereinsangelegenheiten finden Vormittags 
von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr im Prüfungsſaale des ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſiums ſtatt. Abends um 7 Uhr erfolgt eine öffentliche Vers 
ſammlung im ruſſiſchen Kaiſer, zu welcher nicht allein Mitglieder, ſondern 
auch Gäſte Zutritt haben. 


=bb= BE eier 


Schullehrerſeminar ſein undertjähriges Jubiläum. Ueber die ehemaligen 


Zuſtände dieſer Anſtalt hat das Seminararchiv keine bn aufzuweiſen. Es 


würde daher der Seminardirection vielleicht angenehm ein, wenn Lehrer⸗ 
Veteranen le Adab der über das frühere Lehrerperſonal der Anſtalt, den 
Lehrplan, die Anzahl der Zöglinge, die Hausordnung ꝛc. Nachrichten einſen⸗ 
den wollten. Zur Abfaſſung einer Denkſchrift find ſolche Nachrichten gewiß 
erwünſcht. 

— * [Dihterporträt.)] Das Inſtitut unſeres wackern Robert 


ehe liefert ein neues Porträt von Dr. Rudolf Gottſchall, der jüngjt 
aus Italien zurückgekehrt, hier wieder ſeinen dauernden Wohnſitz nimmt. 


—* [Jahrmarkt.] Für den eben beginnenden Jahrmarkt find auf dem 
Ringe und Blücherplatze faß ausſchließlich die modernen Verkaufshallen oder 


Colonnaden aufgeſtellt. Die alterthümlichen Buden bilden nur noch eine 


verſchwindend kleine Minorität, 


=bb= Vermiſchtes.] Auf dem Waäſchtrockenplatz an der Lindererſchen 


Bade⸗Anſtalt wurde ein Korb mit Wäſche von einer Weibsperſon mit ſelte⸗ 
ner Frechheit entwendet. Auf dem Platze waren nämlich noch mehrere Per⸗ 


ſonen anweſend und hatte ſich die Aufſeherin des Korbes auf einen Augen⸗ 


blick entfernt. Bald darauf trat eine Perſon auf den Platz, die mit dem 
Ausruf „Ach da iſt ja meine Wäſche!“ ſich unangefochten mit dieſer entfernte. 
Die Diebin iſt ermittelt und zur Haft gebracht, einen Theil der Sachen hat 
man bei ihr vorgefunden. — In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wur⸗ 
den wegen Diebstahls, Herumtreibens und Widerſetzlichkeit 24 Perſonen 
verhaftek. — Ebenſo wurde am Freitag Abend eine Razzia auf der Prome⸗ 
nade unternommen und unter dem bier herumtreibenden Geſindel etwas 
aufgeräumt. 1 

# [Unglücks fall.] Ein Bauer aus Laugwitz, der mit einer Fuhre 
Getreide hier ankam und auf dem Neumarkte ſeinen Stand hatte, wurde heute 
Vormittag von einem Unglück ganz eigener Art betroffen. Er war bemüht, 
ſich eine Futterkrippe zu ſuchen und mußte, um eine ſolche zu erreichen, bei 
dem Geſpann eines anderen Bauer vorüber, das in ſeiner Nähe aufgeſtellt 
war. Jenes geſchah ſo dicht, daß das Sattelpferd des Bauern beunruhigt 
wurde und ihm nach dem Geſicht fuhr, wobei es ihn zu gleicher Zeit Nic 
in die Lippe biß. Die Wunde, welche der Mann erlitt, 
daß ſeine alsbaldige Unterbringung im Hoſpital durch einen Polizeibeamten 
erfolgen mußte. 


welches die Geſundheit der Bewohner der a2 ernſtlich gefährdet. 


wo 
derbli 


nen Sitzung des in Königsberg tagenden Kongreſſes deutſche 
Lands und Forſtwirthe iſt in der Sektion für Acker⸗ und Wieſenbau und 
für Naturwiſſenſchaft die wichtige Frage verhandelt worden, ob Mittel und 


Wege angegeben werden können, bei deren Befolgung es moglich wird: 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Dort ſchlugen fie ſich die Augen fo lange blau und die Nafen fo lange blu“ 


tig, bis Mace als Sieger anerkannt wurde. Sein Preis beſtand in taufend 
Mb. Sterling. 


Juriſt und Menſch.] Als in der unglücklichen Vorſtellung der „ficis 
Kianlihen Vesper“ zu Darmſtadt nach dem GER Alte kr Au a ſpi 
Juriſten hätten das Theater zu verlaſſen, erklärte ein junger Mann feinen 
Damen: „Meine Damen, bleiben Sie ruhig ſitzen, als Juriſt muß ich das 
Theater verlaſſen, aber ich werde ſogleich wieder als Menſch zurückkehren.“ 


1 ’ * — urerd 
Auch ein Menu.] Im „Limburger Wochenblatt“ befindet ſich folgende 


originelle Einweihung zur Kirchweihe von einem Gaſtwirth Wies in Staffel 


bei Limburg: 
r Menu à la Congres, 
Junge canards, oisons, 
Sauce au goüt Napoleon. 
Veau röti salade & Thuile, 
Pommes de terre, fo viel man will. 
Sauce au beurre in Butterbrüh, 
Jun e, zarte Kickryky. 
zotelets, jambon und beefsteak 
Ohne und auch mit avec. 
Saueissons mit Sauerkraut 
Stopft das Maul und füllt die Haut. 
Petit-Cait und Käs de Chester, 
Des poissons und Vogelneſter. 
wetſchenkuchen, Confiture, 
ommes de terre à la monture, 


Kommt deshalb zu mir in's Haus, 
Und bleibt nicht wie Preußen aus; 
Sonſt iſt euer Einfluß quitt, i 

Wer nicht kommt, der ißt nicht mit. 


Eine Schauderthat.] M. H., aus der in der Nähe Schönbergs 
(Mähren) gelegenen Gehe Petersdorf, Wittwe und Mutter von 5 Kin⸗ 


dern, von denen drei ſich ihr Brodt ſelbſt verdienen, Nutznießerin eines mit 


En Grundſtücken beſtifteten Fate en ſtand am 1. September, nachdem 
ſie für dieſen Tag keine Arbeit 


aus der Schule heimkehrte und der Mutter einen gefundenen Apfel mitbrachte. 
Da ergriff ſie eine Holzhacke, ſchlug das Kind auf die Schlafe, und trug es 
dann todt und blutend in die Stube. Eine halbe Stunde darnach kehrte der 
achtjährige Sohn Joſeph mit den Ziegen zurück und begehrte Waſſer von 
der wieder in der Küche ſtehenden Mutter. Auch dieſem verſetzte ſie mit der 
Hacke einen Schlag, und als er nicht ſogleich todt war, erwürgte Fri ihn mit 
den Händen und legte ihn zu dem andern todten Knaben in die Stube, Als 
Mittags ihre Inleute aus dem Walde kamen und nach der Urſache ihrer 
auffallenden Unruhe und Trauer fragten, öffnete fie ſchweigend die Stuben 
thüre und enthüllte ihnen die gräßliche 
dieſen Fall erzählt, meint, es liege bei der Frau Wahnſinn vor. 


Gleiwitz, 4. September. [Prof. Kalide .] Seit meh 
reren Wochen verweilte hier der in Künſtlerkreiſen und von Kunſtfreun⸗ 
den gefeierte Profeſſor der bildenden Künſte an der Akademie zu Ber⸗ 
lin, Kalide, beſuchsweiſe bei feinem Bruder, dem Bergrath a. D. 
Da wurde er am 23. o. M. von einem Schlaganfall betroffen, der 
fo gefährliche Folgen hatte, daß nach kurzer Zeit der Tod erfolgte 
Die Bildhauerkunſt verlor in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer begei⸗ 
ſtertten und begabteſten Jünger, deſſen Name in den Herzen feiner 
zahlreichen Schüler niemals verlöſchen wird. Der Verblichene hat ein 
Alter von 62 Jahren erreicht. a 


* 8 k FE. 0 


eut Mittag geherrſcht, die 


+ [Desinfection der Kloaken.] In der am 27. Auguſt abgehalt⸗ 


nden konnte, in der Küche mit Bereitung 
des Mahles a heli t, als gegen 10 Uhr ihr denden! Sohn Dominil 


at. Die „Brünner Ztg.“, welche 


i zwei Beilagen. 


Im Jahre 1865 feiert das hieſige katholiſche 


war ſo erheblich, 


Erſte Beilage zu Me. 


3 \ (Fortſetzung.) f 
„die Kloaken und gewerblichen Abfälle größerer Städte mehr als bisher für 
die Landwirthſchaft nutzbar zu machen und zu gleicher Zeit die Städte zu 
desinficiren.“ — Nachdem die bisherigen Verfahrungsweiſen der Senkgruben 
ſowohl wie der neueren Spülkanäle ſich als unzureichend erwieſen haben, die 
Luft in den Städten von dem verpeſtenden Einfluſſe der faulenden Abgänge 
frei zu halten, iſt es dem Chemiker Vogt aus Berlin, der als Referent in 
dieſer Frage in der Verſammlung auftrat, gelungen, ein in mehrjähriger 
Praxis erprobies Verfahren ausfindig zu machen, durch welches nicht nur 
jene ungeſunden und ekelhaften une aus den Kloatken gänzlich 
verſchwinden, ſondern auch die Auswürfe ſelbſt in einer Form gewonnen 
werden, welche deren rentable Verwerthung als Dünger ermöglicht. Das 
Verfahren ſelbſt iſt in einer von Herrn Vogt herausgegebenen fanden 
nachzuleſen. — Indem wir uns beeilen, dieſe für unſere durch geſundheits⸗ 
ſchädliche, peſtilenzialiſche Dünſte hart geplagte Stadt Breslau möglicher 
Weiſe werthvolle Erfindung ſofort mitzutheilen, muß noch angeführt werden, 
daß von den erwähnten Sektionen der Antrag an das Plenum des Kongreſ⸗ 
ſes gerichtet ward, die ſtädtiſchen Gemeinden und Behörden Deutſch⸗ 


lands dringend aufzufordern, das von Herrn Vogt vorgeſchla⸗ 


gene Verfahren zu dem ihrigen zu machen. — Außen von Sei⸗ 
ten der breslauer Kommunalberwaltung das Erforder iche zur Prü⸗ 
fung und eventuellen W | dieſes Mittels geſchehen! Es drängt die 
Nolhwendigkeit endlich zu energiſchen Schritten: die Aerzte und die Tod⸗ 
tenliſten unſerer Stadt können Zeugniß dafür ablegen. 
lWäre nicht Sen der Straße am rechten Orte?] In 
der neuen Taſchenſtraße werden Waſſer⸗Röhren gelegt. Durch den Erdaus⸗ 
wurf iſt die Straße zur größeren Hälfte der Breite unfahrbar und der übrige 
Fahrdamm nur für einen Wagen bequem zu paſſiren, ſo daß bei begegnen⸗ 
den Fuhrwerken ſtets Händeleien der Wagenführer entſtehen. Heut Vor⸗ 
mittag nun kamen 6 Wagen mit Baumſtämmen aus der Stadt die Straße 
hinab; vom Bahnhofe her kam aber eine große 5 Da keiner der 
Kutſcher anhielt, jo entſtand an der ſchmalen Straßenſtelle eine Stodung 
mit obligaten Schimpfereien der Kutſcher. Unglücklicherweiſe erreichte zu 
derſelben Zeit ein Begräbniß die verſperrte Stelle und es blieb nur übrig, 
daß nicht blos die Leichenträger mit dem Sarge, ſondern auch die Kal: 
genden Trauerwagen den W für ihre Sullage benugen mußten, 
a G6 * Ken angewachſenen Menge von Zuſchauern auch nicht ganz 
ohne Gefahr ablief. ; 
([Weitere Ermittelungen.] Geſtern hatte der eine der wegen des 
Diebſtahls bei Meyer und Löv H auf der Albrechtsſtraße berhafteten beiden 
Leute ein ee dahin abge 15 daß ein Theil der geſtohlenen er 
in dem Gebüsche hinter der Gröjhelbrüde von ihm verſteckt worden ſei. 
er Menſch wurde nun geſchloſſen unter Begleitung eines Polizeibeamten 
dahin geführt und gab den Ort näher an, wo ſich das abhanden gekommene 
Gut befinden ſollte. Bei näherer Recherche wurden in der That wieder meh⸗ 
rere Röcke und Weſten unverſehrt vorgefunden. Es iſt übrigens viel Grund 
zu der Vermuthung vorhanden, daß die beiden eingeſperrten Brüder auch an 
den Einbrüchen der letzten Fer namentlich bei dem auf der Dorotheenſtraße 
verübten größeren Diebſtähle Antheil haben. 

—* fen ber a da Die ſechste „ d. J. 
beginnt Montag den 7. und dauert bis Sonnabend den 19. Septbr. Als 
Vorſitzender des Gerichtshofes wird Herr Stadtgerichtsdirektor Pratſch fun⸗ 
giren. Von den 34 Anklagen, die auf der Terminsrolle verzeichnet ſind, be⸗ 
treffen 14 ſchweren Diebſtahl und Theilnahme daran, 1 Straßenraub, 3 Ur⸗ 
kundenfälſchung, 1 wiederholte Amts verbrechen, 4 wiſſentlichen Meineid, 6 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, ! Kindesmord, 2 vorſätzliche Brandſtiftung 
und 2 verſuchten Mord. 

—* [Gerichtliches. Zwei jugendliche Diebinnen und eine e 
Hehlerin erſchienen vor der Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts. Maria 
Clara Anna Wittwer, . erſt 13 Jahre alt, ſchon zweimal wegen 
Diebſtahls mit 3 Tagen, reſp. 3 Wochen Gefängniß beſtraft, und die 15jäbs 
rige, auch ſchon wegen Diebſtabls beſtrafte Anna Franciska Weinert, ſind 
angeklagt, daß fie im Monat März d. J. auf dem Boden des Hauſes zu 
den drei 55 We (Ohlauerſtraße) eine Partie der dort pine e Wilde 
in raffinirter Weiſe entwendet haben. Sie bedienten ſich dabei einer Stange, 
die ſie durch ein in der Kammerthür befindliches Loch ſteckten, und nachdem 
ſie die erreichbaren Wäſcheſtücke von den Leinen heruntergeſchlagen, ſchafften 
ſie die Beute durch jene Oeffnung fort. Beide Mädchen waren ihrer Ver⸗ 
gehen geſtändig, und will jedes von dem andern verleitet worden ſein. Ge⸗ 
meinſchaftlich übergaben ſie die Sachen der verehel. Schuh 
die ſie auch an ſich 8 obgleich ihr 5 eilt worden, daß ſie ge⸗ 
ſtohlen N Der erichtshof verhängte über die beiden Diebinnen je vier⸗ 
wöchentliche und über die Günther wegen Hehlerei eine ſechs wöchentliche Ge 


fängnißſtrafe. 


bb. inden en Arbeitshaus und die damit verbundene 
Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt.] Die fortwährende Zunahme der Inqui⸗ 


— 


im Jahre 1855 60525 geſunde, 19677 kranke 
„185667848 26304 


8 


s 1857273422 17580 291002 5 
„ „ 185869609 126022 : 82211 ⸗ 5 
„ 1859 80018 12297 92315 * ; 
„ 1860 86141 1201 « 297342 7 n 
„1861 89631 = 11068 100699 7 
1862 89998 11009 = 101007 : 5 


N fiche n Jahren beſtand die c der männlichen Inhafta⸗ 
ten lediglich im Federreißen, Wollezupfen und eſpinnen und Roßhaarzupfen. 
Dieſe Beſchäftigung iſt in den En Jahren zum größten Theile aufgehoben 
und dagegen für die Männer außer dem Haufe Arbeit geſucht und gefunden, 
obwohl die Arbeitgeber anfänglich ſich ſchwer entſchloſſen, dieſe arbeitsſcheuen 
Individuen in Arbeit 7 nehmen; erſt durch 7 achen wurde nach und 
nad) dieſes Porurtheil beſeitigt, jo daß jetzt dieſelben ein ſehr geſuchtes Ar⸗ 
beitercorps find. — Die kräftigeren Inhaftaten werden gegen einen täglichen 
Lohn von 5 reſp. 6 Sgr. pro Kopf, je nach der Schuba, und der nöthis 
gen Aufſichtskoſten an Arbeitgeber vergeben, die Aubmadıer, Schneider dc. 
aber mit der Anfertigung und Juſtand altung der Bekleidungsſtücke der Ins 
quilinen % Arbeit3: und des Armenhauſes und die älteren und gebrechli⸗ 


chen mit Roßhaarzupfen beſchäftigt. 
Von den Bei 5 dull welche früher ebenfalls nur mit Roß⸗ 


haarzupfen und Federrelßen 5 t waren, werden jetzt die kräftigeren 
mit Reinigen ben ewa bei aftigt wofür durchſchnittlich pro Etac 
% Sgr. für waſchen, ftärfen und rollen berechnet wird; die älteren werden 
dagegen mit Nähen und Nohhaarzup en e 

Hiernach iſt die Eintheilung der Arbeitskräfte eine zweckmäßige, und tft 
es auch dadurch nur möglich geworden, daß der Zuſchuß aus Communal⸗ 
mitteln zur Unterhaltung der rbeitshaus⸗Inquilinen jetzt, gegen die Vor⸗ 
jahre ein bedeutend geringerer geworden i 


ft. 
Bei der Berechnung des Arbeitsverdienſtes der ſummariſchen Verpflegungs⸗ 2 


tage pro Tag und Kopf, kommen: 


im Jahre 1855 — — Sgr. 3,76 Pf. 


1856 = — 
z „ 1857 * 1 122 
1858 2 „ 332 
„1859 — 2 6,76 
r * 1860 2 9,89 7 
7 ? 1861 Ei 3,06 7 
8 1862 3 4,76 


Die männlichen Inquilinen, denen bier ein unfreiwilliges Aſil bereitet 
wird, rekrutiren beſonders aus der Sorte, die unſere Straßen und Plätze 
unſicher macht und jum orößten Theil im Betteln ihr Gewerbe treibt. Es 
find meiſtens noch kraftige, geſunde, jedoch dem Trunke und der Faulheit 
ergebene Menſchen, welche fi in der Freiheit nicht beherrſchen und demnach 
nicht ernähren können. Sie werden gewöhnlich wegen Obdachloſigkeit, oder 
wenn ihre Bekleidung ſo ſchlecht iſt, daß ſie die d entliche Sittlichkeit ver⸗ 
legt, zum Verdienen der nöthigen Bekleidungsſtücke, ferner wegen Bettelns 
und Vernachla ſigung ihrer Familie, dem Arbeitshauſe überliefert. 


Die weiblichen Inquilinen werden meiſt wegen lüderlichen Umhertreibens 


zum Zweck der Unzucht, worunter ſich namentlich viele fremde, nicht hierorts 


eitshauſe auf 1—4 Wochen überwieſen, außerdem wegen derſelben Vergehen 


angehörige b auf den Straßen und Plätzen aufgegriffen und dem Ar⸗ 
wie die männlichen Gewöhnlich werden die weib⸗ 


inguilinen eingeliefert. 


lichen nach ihrer Entlaſſung wieder binnen Kurzem wegen deſſelben Ver⸗ 


ee 
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gehens aufgegriffen und dem Arbeitshauſe durch das königl. Polizeipräſidium 
überwieſen. & —.— es häufig vor, daß Perſonen 50 —60mal 5 Arbeits⸗ 
war detimrt werden. N 

er Geſundheitszuſtand der Inquilinen ift im Verhältniß zu den früheren 
Jahren, als ein ſehr günſtiger zu bezeichnen. Dieſes Reſultat wird herbei⸗ 
1 unſtreitig durch die zweckmäßige Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe, ſowie die große Reinlichkeit, die zweckmäßige Bekleidung und gute 
Koſt. Trotz der großen Anzahl der Inquilinen hat ſich die Zahl der Kranken 


vermindert wie aus den Verpflegungstagen erſichtlich iſt. — Es war über⸗ 
haupt aus Communalmitteln an Zuſchuß erforderlich: 
pro Kopf. Tag. Summa. 
i. J. 1855 3 Sgr. 10,56 Pf. 10,373 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 
3 1856 4 =: 2,39 * 13,178 : 22 = 5735 
„ 1857 =2 =: 2,53 6,706 = 197%: — 5 
„ 1858 =1 =» 7,49 8 4,428 3 27 * Kr: 
„ 1859 2 0 : 10,85 5 2,781 9 2 3 - 
„1860 1 5,4 4,635 10 7 
r i 
4 1862 = 0 1,79 499. 29 5 


Grünberg, 4. September. [Rathsherren⸗Wahl und 
Beſchwerde. — Ueberſchwemmung.] Die königliche Regierung 
in Liegnitz hat die von den hieſigen Stadtverordneten erfolgte Wahl 
des Apothekers Hirſch zum Rathsherrn der Stadt Grünberg ohne 
Mittheilung von Gründen nicht beſtätigt und die Beſtätigung des eben⸗ 
falls zum Rathsherrn gewählten Kunſt⸗ und Handelsgärtners Eichler 
ſich noch vorbehalten. Gründe für dieſen Vorbehalt ſind nicht genannt. 
Wegen der Nichtbeſtätigung dieſer beiden Wahlen haben die Stadtver⸗ 
ordneten in heutiger Sitzung beſchloſſen, ſich beſchwerdeführend an den 
Herrn Oberpräfidenten zu wenden. — 
den Flureu der eine Meile von hier entfernten Dörfer Schweinitz. Meil⸗ 
eiche, Schloin, Ochelhermsdorf bei Gelegenheit eines ſtarken, anhalten⸗ 
den Gewitters ein wolkenbruchartiger Regen, der die genannten 
Dörfer und deren Felder an den meiſten Stellen mannshoch unter 
Waſſer ſetzte. Der dadurch verurſachte Schaden iſt für die verunglück⸗ 
ten Grundbeſitzer ein ſchrecklicher; denn nicht allein, daß ihre Häuſer 
von den Fluthen ſtark beſchädigt worden, ſind ihre in den Häuſern be⸗ 
findlichen Sachen und Vorräthe zum großen Theile verdorben und ihre 
Grundſtücke mit den noch darauf befindlichen Herbſtfrüchten, als Kar⸗ 
toffeln, Rüben, Kraut u. ſ. w., gänzlich verſandet oder hinwegge⸗ 
ſchwemmt. Straßen und Wege ſind unpaſſirbar geworden, mehrere 
Gebäude gänzlich von der Erde weggebrochen, bei anderen Wände und 
Mauern eingeſchwemmt. Eine Waſſermühle in Schloin iſt 
gänzlich verſchwunden, eine andere eingeſtürzt. Zwei Perſonen 
ſind in den unvermuthet und mit reißender Schnelligkeit von den um⸗ 
liegenden Höhen ankommenden Waſſerfluthen ums Leben gekommen. 
Der 17 Jahre alte Eigenthümerſohn Stein war mit Rettung von 
Sachen beſchäftigt, als ihn das Waſſer mit fortnahm, während 
der dieſem zu Hilfe geeilte Handelsmann Schulz bei dem Verſuch der 
Rettung den mächtigen und in großen Wälzungen ankommenden 
Fluthen ebenfalls erlag. Der letztere hinterläßt eine Familie mit 
5 unerzogenen Kindern. Zum Glück war dieſes Unwetter noch bei 
Tage eingebrochen, da ſonſt unzweifelhaft noch mehr Menſchenleben zu 
beklagen geweſen wären. 


XVII. Aus dem glazer Gebirge, 4. Septbr, [Verf . 
Der Regen nach dem Gewitter am 1. Septbr. war leider zu u nachhal⸗ 
tig, und iſt die Trockenheit wieder nach wie vor; die Buchen, Birken und 
Aepfelbäume werfen ihr Laub ab, als ob wir im ſpäten Oktober wären, und 
die Neiſſe hat noch nie einen ſo niedrigen Waſſerſtand gezeigt als jetzt. — 
Am 31. Auguſt ſtürzte zu Mittelwalde der Weißgerbermeiſter Scholz vom 
Dache ſeines Hauſes rücklings auf das Straßenpflaſter und erlitt einen 

nkelbruch, daß die Knochenſplitter durch Fleiſch und Haut drangen. Das 
Dach wurde getheert, Scholz machte wegen des aufgegoſſenen Theers Platz, 
trat rückwärts zu weit und fiel herab. — Geſtern wurde im Jagdrevier 
Wölfelsgrund ein Hirſch erlegt, und ſcheint es, daß dieſes Wild wegen 
Mangel an Waſſer von den hohen Waldungen in die Thäler gekommen ſei 
mag. — Der Sturmwind am 30. Auguſt hat in unſern Thälern zwar nid 
fo arg gehauſt, jedoch von den Obſtbäumen viel Früchte abgeſchüttelt. Die 
Furcht vor dem Einwintern bei ſo wenigem Waſſer iſt eine ſehr bedrückende. 


=ch= Oppeln, 4. September. Die Angaben unſeres Referats vom 
Iſten d. Mts. über den im Revier der königl. Oberförſterei Dambrowka 
am 30ſten v. Mts. ausgebrochenen Waldbrand haben wir dahin zu berich⸗ 
tigen, reſp. zu präciſiren, daß im Ganzen nur 898 Morgen Forſt von den 
Flammen ergriffen worden ſind. Doch brennt jetzt noch der Moorgrund 
und dürfte bis zum völligen Erlöſchen des Brandes, trotz der zahlreichen 
Löſchmannſchaften, noch einige Zeit vergehen, da die letzteren, vorzugsweiſe 
mit der Bekämpfung des Feuers an den Brandgrenzen beſchäftigt, nur 
allmählich nach dem Innern vorrücken können. 


# Koſel, 5. Septbr. Geſtern Abend gegen zehn Uhr wurde die nach 
. Art erbaute Mehlmühle zu Ausnigta, hieſigen Kreiſes, 
durch Feuer zerſtört. 


Gleiwitz, 5. September. [Statiſtiſches. — Berichtigung.) 
Nach der letzten Zahlung hat unſere Stadt 11,294 Seelen; ſie rangirt daher 
unter den 44 Städten des Regierungsbezirkes Oppeln der A nach 
als die dritte; denn vor Gleiwitz haben nur Neiſſe 18,747 und Ratibor 
12,776 CEivil⸗Einwohner. Unter den Städten des Regierungsbezirks Oppeln 
folgen Gleiwitz als die bevölkertſten: Beuthen mit 10,765 und Oppeln 
mit 10,300 Einwohnern. Unter den 144 Städten der Provinz Schleſien 
nimmt unſere Stadt die zehnte Stelle ein; denn außer den bereits oben 
erwähnten Städten Neiſſe und Ratibor gehen ihr noch dor: Breslau, Gör⸗ 
litz, Liegnitz, Glogau, Schweidnitz, Brieg und Glaz. Im Jahre 1845 betrug 
die Einwohnerzahl nur 6,643, fie iſt demnach im Laufe der letzten 18 Jahre 
faſt um 100 pCt. angewachſen. Im ale 1857 waren ſchon 10,638 Eivil⸗ 
Einwohner. — Durch einen Schreibfehler ſteht in dem heute abgedruckten 
Berichte über ein Feuer Kl.⸗Ellguih ſtatt Ellgoth. Jenes iſt ein Dorf 
nahe bei Koſel, während das letztere ganz nahe bei unſerer Stadt liegt. 


[Notizen aus der Provinz.] Gbdrlitz. Nach einer 7 5 des 
„Anzeigers“ hat am 3. d. M. die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Beſchluß 
gefaßt, gegen die Scat den der Wahl des Herrn Auguſt Krauſe 
zum unbeſoldeten Stadtrath den Recursweg zu betreten. 

+ Sagan. Nach den ner ſtatiſtiſchen Berechnungen hat der ſaganer 
Kreis 20,27 Quadratmeilen Flächeninhalt und 54,334 Einwohner, enthält 
4,8 Meilen Eiſenbahn und 1,9 Privatſtraßen. Dem Flächeninhalte nach 
nimmt der Kreis die zweite, der Einwohnerzahl nach die 8. Stelle im Regie⸗ 
run 25 Liegnitz ein. Der Kreis Glogau hat bei nur 17,14 Quadrat⸗ 

eilen Flächenraum 76,238 Bewohner und der rotbenburger Kreis bei 
20,74 Quadratmeilen Fläche nur 50,043. Die Kreiſe Bolkenhain, Jauer 
und Schönau haben nur 6 Quadratmeilen Flächenraum. Der kleinſte Kreis 
it auer dem Flächenraume nach, der Einwohnerzahl nach Schönau mit 


VE ee RAR RR ET 
Nachrichten aus dem Großberzogthbum Poſen. 
Poſen, 3. Sept. [Deferteur.) Am vergangenen Sonnabend, den 
25. b. M., kam ein Soldat im Waffenrock, Helm und mit Seitengewehr zum 
Lehrer Laskowski in Luboſin bei Pinne und gab an, Bekannte bei Pinne 
beſuchen zu wollen, und da er Empfehlungen von den Verwandten des Leh⸗ 
rers vorgab, ſo fand er auch bei Letzterem freundliche Aufnahme. Nach 
mehrſtündlichem Aufenthalte gab der Soldat vor, er möchte ſehr gern mit 
einer Verwandten des Lehrers in jenem und jenem Dorfe e 
machen, indem er beabſichtige, dieſe zu heirathen, da es jedoch in Militär⸗ 
uniform nicht paſſend ſei, dergl. Beſuche abzuſtatten, ſo erſuche er den Lehrer, 
ihm zu dieſem Behufe feine Civiltleidung zu leihen. Geſagt gethan. Der 
hrer L., ein junger unerfahrener Mann, nichts Boſes ahnend, lieh ihm 
bereitwillig feine Kleider, wofür Waffenrock, Helm ꝛc. als Pfand zurückblieb. 
Der beirathöluftige Gaſt blieb dem Lehrer unbeſchreiblich lange aus, welcher 
ſich endlich genötbigt ſah, ihn dort aufzuſuchen, um ihn zur Heimkehr zu be⸗ 
wegen. Wie erſchrak L. aber, er erfuhr, daß man von einem Heiraths⸗ 
candidaten dort nichts wiſſe und daß er ſich wahrſcheinlich aus dem Staube 


Am 1. d. M. entlud ſich auf! ſicherer Angabe iſt kaum ein Drittel der Zuzügler in das Taczanowski'ſche 
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Lehrer, die 

(Poſ. 3.) 

Bromberg, 4. Septbr. Geſtern Abend wurde der ag ae 

v. Mittelſtädt auf Kunowo, Kreis Mogilno, von zwei Gensdarmen 

durch unſere Stadt nach dem Bahnhofe und don dort nach Berlin escortirt. 
i (Bromb. Ztg.) 


Kempen, 2. Sept. [Inſurgenten] Unter Eskorte von Dragonern 
wurden heute Nachmittag bier 12 Inſurgenten auf zwei Wagen angebracht. 
Es ſind ſämmtlich preußiſche Unterthanen, welche übergetreten ig 85 
ind. ie 


den Ruſſen gefangen genommen und ausgeliefert worden 


meiſte Theilnahme unter ihnen erregt der früher hier anſäſſige und ſehr 


beliebte praktiſche Arzt Dr. Kiedrowski. Die Gefangenen ſind au 5 Haupt⸗ 


wache in Haft gebracht worden. 8 Poſ. 3.) 


Pleſchen, 2. Septbr. [Die Dan een nehmen im biefigen 
Kreiſe noch immer kein Ende. Auf dem den v. Szezaniecki'ſchen Erben 
gebörigen Gute Bognozyn find kurz hintereinander drei Reviſionen, von denen 
die eine ſogar bis auf den Wald ausgedehnt wurde, unter Mitwirkung von 
Militär- Commandos abgehalten worden, ohne daß ein Reſultat erzielt 
wurde. Von derſelben Maßregel wurden in voriger Woche auch die Güter 
Skoraszow, Chwalencinek und Chromee betroffen. Aber auch hier 
wurde nichts Verdächtiges gefunden. Bei der Reviſion auf dem letztgenann⸗ 


ten Gute wurde auch der Gemeindevorſtand hinzugezogen und eg obwohl 


eamten die eifrigſte Unter⸗ 


aus Polen beſtehend, den die Reviſion leitenden N 
Mitte v. M. ſtattgehabten 


ſtützung. — Der hieſige Kreis hat zu der letzten, . 
Aushebung für das Taczanowski'ſche Inſurgentencorps ein Contingent 
von 150 Mann, meiſt Reiter geſtellt. Der Sammelplatz war eine Ebene bei 


dem Dorfe Zegocin, unweit der Grenze. Die Zuſammenkunft und der Ueber⸗ 


gang über die Grenze erfolgte zur Nachtzeit. Auf preußiſcher Seite wurde 
nur wenig Zuzügler aufgegriffen, deſto mehr aber auf ruſſiſcher Seite. Nach 


Lager gelangt. Die von den Ruſſen ergriffenen Zuzügler ſind meiſt an das 
hieſige und an das Landrathsamt in Oſtrowo ausgeliefert worden. Wie man 
hört, wird bereits eine neue Anwerbung von Zuzüglern in de Ronb. 8 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wreſchen, 3. Sept. [Eine Entſcheidung des Appellations⸗ 
erichts zu Poſen] iſt mir eben zu Geſichte gekommen, die unbedingt 
Beachtung verdient, und deren Inhalt ich, ſo weit ich ihm zu folgen im 
Stande bin, kurz mitzutheilen mir erlaube. — Nach preußiſchen nr n ſol⸗ 
len Perſonen, die ſich zu dem Zwecke vereinigen, um gemeinſchaftlich den zur 
Ausführung der Befehle von Behörden abgeordneten Beamten Widerſtand 
zu leiſten, mit Gefängniß nicht unter 6 Monaten beſtraft werden. Es ſollen 
ferner nach anderen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, diejenigen, welche 
im Auslande Handlungen begehen, welche nach diesſeitigen Geſetzen als Ver⸗ 
brechen und Vergehen geahndet werden und auch nach den Geſetzen des 
der That ftrafbar find, den bier vorgeſehenen Strafen unterliegen. — Auf 
Grund dieſer Beſtimmungen ſind durch das hieſige Kreisgericht diverſe Per⸗ 
ſonen, welche nach dem Treffen bei Ignacewo die ruſſiſch⸗preußiſche Grenze 
in der Gegend von Babin bei Strzalkowo überſchritten hatten, nachdem ſie 
vorher ihre Waffen verborgen hatten, zu 6 Mon. Gefängniß verurtheilt worden, 
weil fie, obgleich fie fi erſt in Polen bewaffnet e unter Tacza⸗ 
nowski gegen die Ruſſen gekämpft, und ſomit ruſſ. Militärbeamten, welche zur 
Vollſtreckung der Befehle ibrer Behörden abgeſandt waren ſchaarenweiſe Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hätten, Einige derſelben haben appellirt, und iſt auch in Folge hier⸗ 
von ihre Freiſprechung erfolgt. Der Gerichtshof nahm an, daß die gedach⸗ 
emeine, nicht auf politiſche Vergehen ſich be⸗ 
ziehen, daß ſie nur dann Platz greifen können, wenn der Widerſtand gegen 
preußiſche Beamte gerichtet worden, da der preußiſche Staat kein Intereſſe 
hätte, die Autorität eines fremden Staates zu ſchützen und die deſſen Be⸗ 
amten, in ihrer Eigenſchaft als ſolche, zugefügten Kränkungen zu ahnden, zu⸗ 
mal die preußiſch⸗ruſſiſche Cartelconvention über politiſche ae befons 
dere Beſtimmungen nicht getroffen hat, und auch Gegenſeitigkeit ſeitens der 
ruſſiſchen Behörde durchaus nicht geſichert ſei, da der ruſſiſche Strafcoder 
keine Beſtimmung darüber enthalte, daß die ruſſiſchen Unterthanen für die 
in preußiſchen Landen gegen die Staatsgewalt verübten Vergehen mit Strafe 
bedroht werden ꝛc. ꝛe. Jedenfalls ſind die Acten über die vom Appellations⸗ 
ericht abgeurtheilten Vergehen nicht geſchloſſen, da ſeitens des öffentlichen 
iniſterei bei dieſer für die gegenwärtige Zeit im Principe ſo wichtigen 
age die Entſcheidung des Ober⸗Tribunals eingeholt werden wird. — 
ernichtet das Ober⸗Tribunal nicht das Urtheil 1 i 
Anſicht unſerers Kreis⸗Gerichts an, ſo wären alle Perſonen, die aus 
Preußen ſtammend, am Aufſtande theilgenommen haben, an und für ſich 
ſtraflos — die Folgen des Erkenntniſſes aber weittragend. — Rückſichtlich 
einer andern Kategorie von gefangenen Aufſtändiſchen, welche geſtändlich be⸗ 
reits in Preußen ſich bereits bewaffnet oder bewaffneten Haufen angeſchloſſen 
haben, hat das Appellationsgericht das erſte Urtheil, welches die Angeklagten 
zu einigen Wochen Gefängniß verurtheilte, beſtätigt. (Poſ. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


bereitet. romb. 


ten Beſtimmungen nur 1 85 


* Berlin, 4. Sept. (Börſen⸗Wochenbericht.] Die plötzliche Hauſſe 


in Paris, die, wie man hier weiß, von der haute finance, namentlich von 
Rothſchild, unterſtützt wird, hat auf unſere Börfe im Ganzen nur geringen 
Einfluß geübt. Sie konnte dies hier hauptſächlich aus dem Grunde nicht, 
weil man wohl mit Recht davon ausgeht, daß ſie lokalen Urſprungs iſt. 
Man hatte im Laufe der Erörterungen über die polniſche Frage in großem 
Umfange geſiegt, einen kriegeriſchen Ausgang vorausſetzend, und da nun die 
diplomatiſchen Verhandlungen im Sande verlaufen, vielmehr eine . 
ruſſiſche Allianz auf dem Tapet iſt, ſo häuften ſich zum letzten Ultimo 
Deckungen und die Rente bewegte ſich ſprungweiſe aufwärts. Hier hatte 
theils die Fixerei keinen ſo großen Umfang erreicht, theils erregten die ei 
die deutſche Frage veranlaßten Beſorgniſſe die Gemüther zu ſehr, als da 
eine beeilte Deckung möglich geweſen wäre. Daher konnte man Paris 
nicht folgen. Aber man entdeckte doch bei der Liquidation, daß ein weit 


bedeutenderes Docouvert beſteht, als vorausgeſetzt war, und dies gab dem 
Geſchäfte einen Impuls, jo Je wir über ‚belebtere Tage und weitgehobene 


Courſe zu berichten haben. Oeſterreichiſche 5 990 namentlich Creditactien, 
Staatsbahn⸗ und Südbahn⸗Actien und neueſte Looſe machten ſich ſehr knapp 
und bedangen mehr oder weniger anſehnliche Deportſätze. Während für 
Eiſenbahnactien der Report ji meiſt auf 5% ſtellte, wurden Koln⸗Mindener, 
Berlin⸗Anhalter und Berlin⸗Stettiner „glatt hereingenommen“, obgleich ihr 
hoher Cours einen anſehnlichen Reportſatz motivirt haben würde. Die Baiſſe⸗ 
Engagements, die ſomit einen bedeutenden Umfamg haben mußten, ſind ver⸗ 
längert, dies giebt der Hauſſe einen feſten Boden und bedingt, wenn die 
Ereigniſſe der Contremine nicht zu Hilfe kommen, eines Tages eine ſprung⸗ 
weiſe Steigerung, in dem Augenblicke nämlich, wo die ſteigenden Coursbiffe 
renzen der Baiſſeſpekulation Angſt machen und ſie — in das andere 
Lager überzutreten, 

Am ſchlimmſten iſt die Contremine in Eiſenbahnactien daran. Dieſe ſind — 
wie andere natürlich von den beim Publikum beliebteren Papieren — an der 
Börje außerſt knapp. Die täglich einlaufenden Aufträge können meiſtens zu 
einem Bruchtheile ausgeführt werden, es ſei denn, daß unverhältnißmäß 
höhere Courſe angelegt werden. Der Auguſt 775 0 dem entſprechend — 
mit einer Hauſſe für die Eiſenbahnactien, welche ſich für viele nach Procen⸗ 
ten berechnet, während dſterreichiſche Papiere ſich nur e 
ſtellten. Das Geſchäft in Oberſchleſiſchen macht ſich ziemlich gut. n es 
krankt immer noch an der Re vor dem Verkauf aus dem Lit. C-Fonds. 
Sodiel man weiß, iſt derſelbe noch nicht effectuirt, Mit dem Au enblicke, 
wo man erfährt, daß der Betrag verkauft iſt, und wie es doch borauszuſetzen, 
in geſchickte und fel Hände übergegangen iſt, wird das Geda ohne Zwei⸗ 
fel neues Leben erlangen. Für Nordbahnactien ſcheinen die Mindereinnah⸗ 
men des Juli nachträglich einige Verſtimmung hervorgeruſen zu haben; denn 
ſie war zum Ultimo in auffallendem Grade a? enn man aber nur 
einigermaßen rechnet, jo ſtellt ſich das Verhältniß als ſehr günftig dar, In 
den erſten 7 Monaten des vorigen Jahres hatte die Nordbahn infolge der 
ausnahmsweiſen Getreideconjunctur ein Plus von 101,401 T lx. ! 
in diefem Jahre ohne Conjunctur und unter größerer Weid erg der ein⸗ 
träzlicheren Normalgüter das Minus derſelben Periode nur 12,119 Thlr. 
letzten Monate hatten im vorigen Jahre einen Ausfall von 49,472 Thlr., 
Bet nun im laufenden Jabre, wie vorauszuſetzen ift, die Einnahmen in bis⸗ 
heriger Weiſe 55 fo iſt vorauszuſetzen, daß die letzten fünf Monate den 
Ausfall der erſten 7 mit einem Ueberſchuß decken werden. Ein weſentlich 
beſſeres finanzielles Ergebniß könnte die Nordbahndirection noch erzielen, 
wenn ſie für die Kohlenwagen Rückfracht zu gewinnen wüßte. Im vorigen 


betragen hat, ſo iſt das doch eine ſehr befriedigende genden DR fünf 
* 


gemacht habe, um in Cüviltleidern über die Grenze zu kommen? Nicht nur Jahre zeigte ſich die wunderbare Erſcheinung, daß die Kohlenwagen in der 


chließt es ſich nicht den 
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Richtung nach Weſten, die Getreidewagen in der Richtung nach Oſten leer zurück⸗ 
transportirt werden mußten. Konnten denn die leeren Kohlenwagen nicht zu 
Getreidetransporten verwendet werden? 
Die Direktion der öſterr. Staatsbahn⸗Geſellſchaft hat ſich über die vor 
an * berührte Emiſſion von Prioritäten in einer keineswegs befriedi⸗ 
en 


n 


für die ganze Prioritäts⸗ ischt von 
i i nſicht dahin 


auf 3 
ei faſt 105, ſteht aber nur 103%, alſo % hoher als vor acht Tagen. Da 
1 gleichzeitig für das nach ihrer Wahl ſtatt des Goldes auszuzahlende Sil⸗ 
er ſchon Ende Auguſt den für den 13. September fixirten Cours in An⸗ 
wendung brachte, ſo iſt zu ſchließen, daß ſie Silber lieber als Gold, und 
Wechſel lieber als beides auszahlt. Mit anderen Worten, ſie ſieht ihren 
Geldvorrath zu ſehr ſchwinden und nimmt daher gern auf 3 Monate Credit. 
Woher ſie ſpäter Deckung zu nehmen gedenkt, laßt ſich nicht abſehen. Wir 
glauben, daß wir bald am Ende des Verſuchs der Wiederaufnahme der Baar⸗ 
zahlungen ſtehen werden. Eine Bank kann ihn nicht durchführen, wenn nicht 
a Ei Kanäle für den Zufluß von edlen Metallen aus dem Auslande 
et ſind. 
er Monatsbericht der 8 Bank weiſt im Monat Auguſt eine 
Be der Wechſel⸗ und Lombardbeſtände um 2,148,000 Thlr. und eine 
unahme der Girobeſtände um 1,305,000 Thlr. auf. Wenn bei einem Ges 
ammtzufluß von ca. 3% Mill. der Notenumlauf um 4½ Mill. abgenommen 
at, jo wird dies nur dadurch erklärlich, daß bei der Bank Noten eingegangen 
find, um Silber da 100 zu empfangen, worauf auch die Abnahme des Baar⸗ 
vorraths um 1% Mill. hindeutet. 
n preußiſchen Fonds ſchwaches Geſchäft und wenig Veränderung. Geld⸗ 
markt unverändert. 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie fo 
31. Juli. 2 


gt: 
28. Aug. Niedrigster oͤchſter 4. Septbr. 
Cours. Cours. 


Oberſchleſiſche A. und C. 159 160% 160% 162 162% 
> 43 895 134 14% 144 165% 145 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 136% 137%, 137% 138% 138% 
Be . 
„Oderberger 7 
Meverihl, Jweigbahn. 65 68. 6 66% 6567 
Oppeln⸗Tarnowißer . 65% 65. 65% 66 65% 
Schleſ. Bankverein 102 103 103 103 103 
Minerda 30% 307% 3⁰ 30% 30 


Breslau, 5. Sept. . Nach Beendigung 
der Ultimo⸗Liquidation, die einige Lebhaftigkeit entwickelte, trat wieder die 
alte Ruhe ein, obwohl an einigen Börſentagen eine entſchieden günſtige 
Stimmung vorherrſchte. Die von Paris gemeldete Hauſſe nahm die Börke 
in richtiger Erkennung des lokalen Grundes gleißeiltig auf, indem man weiß, 
daß dort auf die Möglichkeit eines ernten Conflicts durch die polniſche Frage 
ſtark gefixt wurde und man mit den Dedungen nicht länger zu zögern glaubte, 
weil dieſer gefürchtete Conflict möglicherweiſe in einer Allianz ſeine Löſung 
finden könnte. 
Wieniger gleichgiltig betrachtet die Börſe die deutſche Frage; find auch 
ae ernte Verwickelungen nicht zu befürchten, ſo iſt doch die Situation 
mindeſtens keine jelche, daß eine Hauſſe gerechtfertigt wäre; die Looſung der 
e iſt alſo „abwarten“ und wird es wohl noch längere Zeit bleiben. 
Die in erſter Reihe ſtehenden Umſätze in öſterr. Papieren baſiren lediglich 
auf Arbitragen und ſtehen im Zuſammenhange mit dem immer vorhandenen 
uten Abſatz für öͤſterr. Banknoten; ein ſelbſtſtändiges Spekulationsgeſchäft 


aktien 85 / —86 , — 86%, National⸗Anleihe 74— 75, Looſe 90½— 91-90%, 
Banknoten 90—89 ( —90 gehandelt. 


n . wenig Umſatz; Oberſchleſiſche ſchwankten zwiſchen 
160% 1624 — 161%, Freiburger von 138 4 —138 1 —138 J, leichte Gat⸗ 


tungen vernachläſſigt. 
f wenig verändert, aber gut zu laſſen. In Wechſeln war das Ge⸗ 

ſchäft etwas belebter, es wurden Deviſen auf alle Plätze gehandelt. Ruſſiſche 
aluten die ganze Woche hindurch ſteigend, doch heute ſchien der große Be⸗ 

gehr danach nachgelaſſen zu haben. 

Monat September 1863. 


| DU 
DVeſterr. Credit⸗Aktien .. 85% | 86% | 86% 86 | 86% | 86% 
5 l. Bankvereins⸗Antheile 103 % 103 103 103 103, 103 
x Oeſterr. National⸗Anleihe. | 74 74% | 74% | 74% | 74% | 75 
Hieſſerr. 1860er Looſe 90% 91% 90% ! 90% | 91° | 90% 
1 5 er Stammaktien. 188% |138% 15 1% |138% |138% 
bbberxſ St. A. Lit. A. u. C. 160 161 162% 162% 161 70 161% 
ee e e Leu [8 | |% 
4 eln⸗Tarnowitztre 
2 90 el⸗ Oderberger. 67% 67% | 67% 67% | 67% | 67% 
5 S 16 Renten briefe 100% [100% 100% 1005 100 100% 
Schl. h proc. Bfobr.Litt.A. | 95% | 95% | 95% | 95%. | 95% | 95% 
br» Säle Ker br. Lit. A. [101% 101% 101% 101% 1017 101 
Preuß. 4 4proc. Anleihe. [101% 101 1017 101% 101% |101% 
F 
— ſreuß. Prämien⸗ Anleihe. 8 3 

Preuß. Staatsihuloiheine. | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
2 5 eiterr. Banknoten 90 90% | 89%, | 89 89% | 90 

Ruſſ. Papiergeld 925 93 93% 93% 9370 93% 


4 * 
* mung, fit, 
2 Anleihe 8 Looſe 90 — 90, Banknoten 89 % —90. Oberſchleſiſche 


Breslau, 5. Sept. [Börſe.] Für öfterr. Effekten war die Stim⸗ 
für Eiſenbahnaktien matt. Oeſterr. Creditaktien 86%, Nationals 
Eiſenbahnaktien 161½, i 138%. 
Wege mat. 2 Freiburger 138% 
Breslau, 5. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) baden, gek. 5000 Enn. | 
tember⸗Oktob — 38 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November 38 ½ Thlr. bezahlt 


Fonds unverändert. Polniſche 


3 gut behauptet; gek. 33,000 Quart; loco 15% Thlr. Gld., pr. 
Oktober⸗ 


24 
1515 f Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 15% Thlr. bezahlt 
aud G Bene anuar — —, April⸗ ar 16 Thlr. r. bir ezah 


———— — 2 
1 Von der Katzbach, 6. Septbr. [Erntebericht. Das Verhältniß 
der diesjährigen Ernte zu dem vergangenen Jahre iſt in hieſiger Gegend 
nicht ſehr berſchieden, nur iſt der Raps noch geringer gerathen. Nach meh⸗ 
reren Vergleichen dürfte ſich der Ertrag in folgender Weiſe angeben laſſen: 

Bon Raps wird der Durchſchnittsertrag zu 9 Scheffel als einer Mittel; 
Ernte angenommen, davon ſind heuer nur gewonnen worden 4—5 Scheffel. 
. Weizen wird bier als gewöhnliche Ernte vom Morgen 10 Scheffel ge⸗ 
. ze dabon dürften für dies Jahr 11—12 Scheffel angenommen wer⸗ 
den können. 


Ges | Ver 


x gegenwärtig auch hierin nicht ſichtbar. Von öfterr. Effekten wurden Credit: | 
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Monat 142 In dieſem Jahre iſt indeß keine Spur mehr bemerklich, und 
im Verhältni jr vorigen Jahr wird an Menge wohl etwas weniger, doch 
an Güte deſto beſſer geerntet werden. 

Klee. Vermöge des 0 ſehr trockenen Herbſtes im vorigen Jahre hatte 
die Kleeſaat beſonders auf reichem poröſen Boden am meiſten gelitten und 
war ſehr mangelhaft, auf ganzen Feldern faſt gar nicht zum ufgehen ge⸗ 
kommen. Es ſind dadurch viel weniger Flächen zur Nutzung geblieben. 
Außerdem ſtand der Ertrag andern Jahren bedeutend nach, und hat daher 
nur ein ſehr kleiner Theil zu Kleeheu geworben werden können. 

Heu. Von der großen Trockenheit des vorigen Herbſtes und Mangel an 
Winterfeuchtigkeit hatte die Grasnarbe vieler Wieſen weſentlich gelitten und 
übte ſeine Benachtheiligung auf den erſten Heuſchnitt. Die ungewöhnliche 
Sommerhitze hat an vielen Stellen die Hoffnung auf eine Grummeternte 
ganz und gar vernichtet. Es dürfte daher wohl nur ein verhältnißmäßiges 
Ertragsmarximum von 60 pCt. anzunehmen fein, 

„Die Klauenſeuche unter dem Rindvieh hat ſich in hieſiger Gegend bei 
eigen Heerden mehr oder weniger gezeigt, größtentheils aber einen guten 
auf genommen. *) 

An manchen Orten graſſirt unter dem Schwarzvieh eine Krankeit, ges 
fe das laufende Feuer, und ſollen ſchon viele Thiere derſelben erlegen 
ein. . L. 

) Wenn nach einem Bericht der „Schleſ. landw. Ztg.“ Nr. 36, Hr. Thier⸗ 
Arzt Barth in Breslau die Entſtehungsurſache der Klauenſeuche ledig⸗ 
lich auf Anſteckung zurückführen will, ſo kann er wohl recht haben, in⸗ 
dem von einer Heerde ſelten ein Stück davon verſchont bleibt. Wenn 
aber die Krankheit in Heerden ſich zeigt, die entweder niemals aus dem 
Stalle, oder mit keiner andern in Berührung kommen, ſo dürfte doch 
die Anſicht des Herrn Ober⸗Thierarzt Grüll maßgebend ſein, nach 
welcher der Entſtehung miasmatiſch⸗klimatiſch⸗telluriſchen Urſachen zum 
Grunde liegen. H. L. 


auen. Von Fanny Lewald. Berlin 1863. 


G. Oſterbriefe für die i 
Oruck und Verlag von Otto Janke. Die geiſtpolle Verfaſſerin hat dieſe 
Schrift den deutſchen Handwerker⸗ und Arheiter⸗Vereinen gewidmet. Sie 
bezweckt die Verbeſſerung der Lage der weiblichen Dienſtboten und überhaupt 
der Arbeiterinnen, namentlich durch Herbergen für dieſelben, durch Erziehung 


der weiblichen Jugend der handarbeitenden Stände für die Beſchäftigungen, 
vermittelſt welcher ſich dieſelbe oft viele Jahre, nicht ſelten ihr Leben lang ihr 
Brodt verdienen muß. Was Fanny Lewald vorſchlägt, verdient von Seiten 
unſerer Hausfrauen alle Beherzigung, und wir empfehlen ihnen daher das 
Büchlein auf das Dringendſte. Das Hausweſen bedarf bei uns noch vieler 
Reformen und ganz ace muß das Dienſtbotenweſen eine andere Geſtalt 
gewinnen. Es iſt Sache unſerer Hausfrauen, ſich hierfür thätig zu zeigen 
und die Verfaſſerin giebt ihnen die zweckmäßigſten Mittel und Wege an die 
Hand, wie dies geschehen kann. Bedenkt man freilich, wie zahlreich die 
Schriften find, die in neueſter Zeit im Intereſſe der Verbeſſerung unjerer 
Häuslichkeit erſchienen und erwägt man dagegen, daß das Reſſourcenweſen 
eine immer größere Ausdehnung gewinnt und die Frauen dem Hauſe ent⸗ 
fremdet, daß der Luxus mit feinen albernſten Extrava hr immer mehr 
überhand nimmt, dann möchte man allerdings mit dem Philoſophen Schop⸗ 
penhauer an den Menſchen verzweifeln und als Eremit ſich aus dem Treiben 
der Welt zurückziehen. Indeſſen iſt es denn doch noch nicht ſo ſchlimm be⸗ 
ſtellt, wie es den Anſchein hat und neben hundert tauben 155 nden ſich 
wohl immer auch ſolche, in denen ein ernſter Mahnruf nicht erfolglos verhallt. 


Die Gewerbe⸗Ordnung Preußens in ihrer neueſten Geftalt. 
Von H. A. Maſcher. e Ed. Döring.) ? 
feine vielfachen Zuſammenſtellungen gejesgebericer Stoffe 
bereits rühmlichſt bekannte Verfaſſer giebt in dem obigen Werke eine übers 
ſichtliche, ſyſtematiſch geordnete W der beſtehenden preußiſchen Ge⸗ 
werbegeſetzgebung in fünf Abſchnitten, welche von der Organiſation der Ge⸗ 
werbepolizei, der Beförderung der Gewerbe, dem ſtehenden und umherziehen⸗ 
den Gewerbebetriebe, wie den Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen der 
Gewerbtreibenden und deren Beſtrafung handeln. Sein Buch umfaßt die 
geſammten auf dieſe Materien Bezug habenden Verhältniſſe und wird allen 
gewerblichen Behörden gewiß ein höchſt willkommenes und zweckmäßiges 
Hilfsmittel zur ſchnelleren. und ſicheren Belehrung fein, allen Gewerbetreiben⸗ 


0 Durchſchnitts⸗Marktpreiſe x 
der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro Auguſt 1863. 
(Amtliche Feititellung.) 
In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
ne mittle ordinäre Waare. 
— — 


„ ER: Sur den, jedem größeren Fabrikanten und Jedem, der überhaupt mit dem Gewerbe⸗ 
een, meine: Beier c/% yu Ihm Da, win dafelte aber eis alB cin res Aus 
Weizen, gelber 7635 74,36 73˙19 7127 68.62 f kunſtsmittel dienen. Die Schrift hat zugleich den Portheil, daß ſie die ein⸗ 
Rog en 52,85 51738 50.38 4935 4804 zige iſt, welche die neue Gewerbe⸗Ordnung Preußens in commentirender 
Geiſte „ 41,27 39,73 38.73 3768s 36 577 behandelt und ſie kann ſchließlich Jedermann mit vollſtem Rechte 
ei 33,38 31,42 30,42 2942 28,12 [empfohlen werden. 

Echſen 54,58. 52,58 51,35 49,73 48,31 > Breslau, 5. Auguſt. n (Schluß.) 

Raps) 229,96 222,88 210,92 Verſetzt: 13) Der Referendarius Emil Colin aus dem Bezirke des Ap⸗ 
Winter⸗Rübſen 223,3 215,58 210,42 pellationsgerichts zu Stettin und der Referendarius Bernard van Cleve aus 
Sommer⸗Rübſen“ “) 205,67 177,83 dem Bezirk des Appellationsgerichts zu Münſter in das Departement des 


Appellationsgerichts zu Breslau. 14) Der Referendarius Dr Erich Birkner 
zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu Stettin. 15) Der 
Auskultator Karl v. Blacha zu Breslau in den Bezirk des Appellationsge⸗ 
richts zu Ratibor. 16) Der Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendant, Rechnungs⸗ 
Rath Schaff zu Wohlau an das Kreisgericht Fin Schweidnitz. 17) Dex Kreis: 
gerichts⸗Sekretär und Depoſital⸗Rendant Hirſchwälder zu Hirſchberg als Nena 
ant des Judizial⸗Depoſitoriums an das Stadtgericht zu Breslau. 18) Der 
e e eee Hoffmann zu Schweidnitz als Rendant des 
Pupillen⸗Depoſitoriums an das Stadtgericht zu Breslau. 19) Der Kreisge⸗ 
richts⸗Sekretär und Depoſital⸗Rendant Bleul zu Wohlau als Depoſital⸗Ren⸗ 
dant am das Kreisgericht zu Schweidnitz. 20) Der Kreisgerichts⸗Sekretär 
und Depoſital⸗Rendant Neunherz zu Schönau als Depoſital⸗Rendant an das 
Kreisgericht zu Hirſchberg. N b 

Namslau an das Kreisgericht zu Brieg. 22) Der Kreisgerichts⸗Kanzliſt 
Scholz zu Münſterberg an das Kreisgericht zu Glaz. 


Breslau, 5. Sept. [Perſonalien.] Pfarrer Joſ. Schreyer in Rab⸗ 
fen als Actuarius Circuli des Archipr. Groß⸗Glogau. —Curatie⸗Adm. Bern. 
Kriſta in Sorau als Curatus daſelbſt. — Weltpr. Joſ. Citronowski in Geor⸗ 

enberg als Kapl. nach Gr.⸗Zyglin. Schulamts⸗Cand. Wilh. Beetz in Bres⸗ 
50 als Adjv. nach Märzdorf, Kr. Ohlau. — Lehrer und Organiſt Romanus 
als ſolcher nach Tſchirnitz, Kr. Jauer. — Adjv. Sera⸗ 
phim Pietryga in Poln.⸗Neudorf als ſolcher nach Poppelau, Kr. Oppeln. — 

A BE 9555 W ae NR Koſchmieder, wie 
N are ö # n mieder 

Ar. Lubfinſh. — dite Gd. Aolalla in Peppelen als solcher duch Pointer 


dorf, Kr. Oppeln. — Adſv. Em. Müller in Chorzow, als ſolcher nach Za⸗ 
borze, Kr. Beuthen. — Schulamts⸗Cand. Joſ. Olſchenka in Chechlau als 
Adſv. nach Chorzow, Kr. Neuen — Adiv. Joſ. Meiſel in Heinersdorf als 


i 198,56 
Kartoffel⸗Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 15,77 Thlr. 
J nAlle Delfrüchte pr. 150 Pfd. Brutto. 
) Fur feine und mittle Waare Durchſchnitt von nur 9, ordinäre Waore 
nur von 6 Notirungstagen. 

(Berichtigung. ]. Der in Trewendt's Verlag erſchienene Jahresbericht 
über Zuckerfabrikation iſt herausgegeben von den Herren DDr. C. Scheibler 
und K. Stammer (nicht K. Renner, wie irrthümlich in dem 8. Referat 
Beil. Nr. 413 ſteht). 


Vorträge und Vereine. 


nen. 
einen 


Na ea 


Gyrdt in Tſchepplau 


u haben. — Am 27. d. M. findet die Entlaſſung („Confirmation“) der ab: |; g \ 
gebenden Religionsfchüler ſtatt, am Sonntag darauf, 4. Oltober Vormittags, Kr nach Geer Sell ne 10 ö r 5 an 
die religiöſe, und Abends die geſellige Feier des am 1. Oktober fallenden Schimiſchow als ſolcher nach Wyſoka, Kreis Groß⸗Strehliz. — Lokal⸗ 


Adjv. Paul Buhl in Ober ⸗Peilau als proviſoriſchen Lehrer nach Lauter⸗ 
2 7 Kr. Reichenbach. Subftitut Heinrich Haupt in Bertholdsdorf als Lokal⸗ 
Adjv. nach Ober⸗Peilau, Kr. Reichenbach. Adjv. Alois Werner in Lauter⸗ 
bach als ſolcher nach Nieder⸗Mittel⸗Peilau, Kr. Reichenbach. Der 12 Leh⸗ 
rer Aug. Weber in Groſen, als Schullehrer, Bram und Küſter nach Bockau, 
Kr. Striegau. Hilfslehrer Robert Weidlich in Gr.⸗M 

nach Groſen, Kr. Wohlau. Aviv. Anſelmus Luda in Saleſche als ſolcher nach 
Gottartowitz, Kr. Rybnik. Schulamts⸗Cand. Joſ. Frank in Saleſche, Kr. 
Gr.⸗Strehlitz, als Adjv. daſelbſt. Adjv. Albert Czech in Liſſek als ſolcher nach 
Slawikau, Kr, Ratibor. Adſv. Raphael Litwa in Slawikau als ſolcher nach 
Liſſek, Kr. Rybnik. AD. Ed. Selzer als Lokal-Apjv. nach Stari, Kr. Rybnik. 
Subſtitut Karl Liwowski in Biſchdorf als Adjv. nach Bodzanowitz, Kr. Ro⸗ 
ſenberg. Schulamts⸗Cand. Theod. Eisner in Biegenhals als Adjv. nach 


Geſtern begann 


i Breslau, 4. Sept. [Handwerker⸗Verein.] 8 
ts 


Hr. Dr. Eger feine Vorträge über den Bau des menſchlichen 
pers mit einer kurzen Erläuterung über Beſtandtheile, Beſtimmung und 
Eintheilung der Knochen und ging dann zur Erklärung der einzelnen Knochen 
des Schädels über, welche er mit Vorzeigung zweier Schädel veranſchaulichte. 
— Hr. Poſt⸗Secretär Koehn erklärte den Grund, weshalb Eingaben ꝛc. an 
Se. Maj. den König nicht in den Briefkaſten geworfen werden dürfen. — 
Ferner theilte derſelbe mit, daß er aus amtlichen Gründen an deen des 
angekündigten ſtenographiſchen Unterrichts gehindert, ſehr gern den Lern⸗ 
begierigen mit Angabe der paſſenden Bücher und nach 9 Uhr Abends auch 


perſönlich behilflich ſein wolle. Kamnig, Kr. Grottlau. Adiv. Wilh. Zimmer in Kamnig als ſolcher nach 
! ge hilfich f — 2 E Dürr⸗Künzendorf, Kr. Neiſſe. 
Görlitz, 3. Sept. [Fartenbau⸗ Verein.] In der heutigen Sitzung 
des Gartenbau⸗Vereins beſchäftigte man ſich ausſchließlich mit den Einrich⸗ A b 
tungen für die große deutſche Obſt⸗ und Gemüfer NG: Für den en d Po ft. 
e der ankommenden Fremden wird ein Bureau im Gaſthofe zum Paris, 3. Sept. „La France“ ſagt heute: 
„Rheiniſchen Hofe“ errichtet und wurden in daſſelbe 7 0 die Herren: Die von der Notabelnverſammlung in Mexico ernannte Deputation, die 
Stadtälteſter Apotheker Struve, Agent Stolz, aße oring, Dr. Gockſch, ſich zu dem Erzbersog Marimilian begeben foll, beſteht aus acht Perſonen. 
Stadtälteſter Thorer, Apotheker Beuder, Graf Haßlingen, Rentier Köpftein. Drei Mitglieder derselben — Guttierrez de Estrada, Prasident; Joſe Maria 
ür die zu arrangirenden Feſtlichkeiten während des Congreſſes wurden als Hidalgo und Antonio Escandon — ſind bon in Frankreich. Die fünf 
ergnügungs⸗Comite gewählt die Herren: Kaufmann Oettel, erſter Bank⸗ Uebrigen haben ſich am 16. Auguſt in Vera Cruz an Bord des Poſtpacket⸗ 


vorſtehr Storch, Stadtrath Bredo, Apotheker Peck, General v. Podewils, 
Gutsbeſitzer Böttcher. Zur Einquartierungs⸗Commiſſion die Herren General 
v. Podewils, Stadtälteſter Thorer, Partikulier trend, zweiter Bankvor⸗ 
ſteher mann, Kaufmann Ed. Schulze, Kaufmann Cubeus. Die Arrange⸗ 
ments der auszuſtellenden Gegenſtände iſt den Herren Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnern Dammann und Wagner übertragen, die Oberleitung dem Herrn 
Stadtrath Bredo. (Anzeiger. 


Leobſchütz, 31. Auguſt. [Bürger⸗Unterſtützungs⸗Verein.] 
Der ſeit 1848 in ununterbrochener Thätigkeit beſtehende Unterſtützungsverein 
für gewerbtreibende Bürger hat nun ſeinen 15. Rechnungsbericht für das 
gen 1862/63 veröffentlicht, aus dem wir entnehmen, daß er in höherem 

rade als früher in Anſpruch genommen worden iſt. Es haben von 220 Bitt⸗ 
ſtellern 199 mit einem Geſammtkapital von 2308 Thlrn, darlehnsweiſe berück⸗ 
ſichtigt werden können, während das Jahr vorher keine vollen 2000 Thlr. 
verliehen worden find. Die Höhe der gewährten. Darlehne variirte von 
3 Thlr. bis zu 45 Thlr., und findet die Rückzahlung in wochentlich fo viel 
Silbergroſchen, als Thaler geliehen worden, ſtatt. In der am 29. d. M. im 
proviſoriſchen Magiſtrats⸗Seſſions⸗Lokale abgehaltenen General⸗Verſammlung 
wurde, nach Kennknißnahme des Repiſionsberichts, dem zeit. Rendanten des 
Vereins, Hrn. B. Holländer, Decharge ertheilt, ferner eſchloſſen, daß von 
nun an ſchon bei Darlehen in Höhe von 5 Thaler % Sgr. pro Thaler an 
inſen angerechnet werden follen, welche den Verwaltüngskoſten zu gute 
ämen, endlich die Wahl der 4 ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder vorgenom⸗ 
men, und wurden jämmtliche 4 wiedergewählt. 


men. Wenn der 0 der 7. 
ebö 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
. 
Special-Karte 


der Grafschaft Glaz, 


nebst angrenzenden Theilen von Böhmen und Mähren etc. 
(Maassstab 1: 150,000). 
Bearbeitet von 
g W. Liebenow, 
Lieutenant ete. und Geh, Revisor. 
Zweite, sehr verbesserte und vermehrte Auflage. 
. In eleg. Carton. Preis 22½ Sgr. 

Diese Karte ‚umfasst ein Gebiet von 100 Quadrat-Meilen, zwischen den 
Orten Zobten, Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Walden- 
burg gelegen und bietet eine treffliche Uebersicht von der innerhalb die- 
ser Begrenzung gelegenen interessanten Landschaft mit ihren verschiede 
nen Gebirgsgruppen, wie des Zobten, der Eule, Heuscheuer, des Böhmi- 
schen Kammes, Mense-Gebirges, Habelschwerdter. Gebir es, der Aders- 
bacher und Weckelsdorfer Felsen, des Glazer Schneegebitges und des 
wichtigsten Theiles des Sudeten-Gesenkes bis über den Altvater hinaus. 
Die Karte enthält alles topographische Detail in klarer und korrekter Dar- 
stellung unter Anwendung von einfachem Farbendruck uud darf als eine 


Literariſches. Das zehnte Heft (III. Band) des vom Oeſterr. Lloyd 
e „Illu Hub Fomitienbuches“ ſchließt ſich den vor⸗ 
ergehenden ſowohl in ezug auf Form als Gehalt würdig an. Den Rei: 
gen eröffnet ein erzählendes Gedicht von J. 7 das eine Scene aus 
den Reiterzügen des bekannten Parteigängers Johann von Wert zum Gegen⸗ 
tande hat. Die Novellette „Der zerquetſchte Hut“ von Adeline Volk⸗ 
auſen macht der Verfaſſerin ob der Schalkheit und des liebenswürdigen 
umors, der in der Erzählung vorherrſcht, alle Chre. M. Carriere's 
8 7 „Michel Angelo und Vittoria Colonna“ bildet einen 
ſchätzbaren Beitrag zur . der bildenden Kunſt in Italien. Die von 
Carriere e Verſe Michel Angelos und Vittoria's werfen nicht 
ſelten die überraſchendſten Schlaglichter auf die politiſchen und ſocialen Ver⸗ 
hältniſſe Roms und Italiens, kurz der Leſer wird ſich vielſeitig angezogen 
und befriedigt finden. Die „botaniſchen Studien am Meeresſtrande“ 
von Ferdinand Cohn gleichen einer naturhiſtoriſchen Novellette, welche die 
Reſultate ernſter Forſchung in der zarten Umhüllung eines Idylls bringt. 


ar ae a Nee nl a 2. KEä Ze eng 3 een 


1 


ohnau als Schullehrer 


21) Der Kreisgerichts⸗ Sekretär ER de zu 


— 


gediegene selbstständige Arbeit bestens empfohlen werden. 16377 


Inſerate. 


; Nachru Er vos 
an die am 7. September 1862 zu Wee verftorbene verwitwete Frau Miniſteriums der geiſtlichen, 


Kaufmann Ferenz. 
Zur Ruh' biſt Du nach vielem Schmerz 8 
Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du am kühlen Ort, 
Iſt's uns, Dein Grab zu ſehen, auch benommen, 
So ſind wir doch im Geiſte oftmals dort; 
Nichts kann uns je Dein gutes Herz erſetzen, 
Denn Wohlthun war Dir höchſte Luſt; 
Kein beſſ'res Denkmal können wir Dir ſetzen 
Als das, was längſt beſteht in unſ'rer Bruſt; 
Erinn'rung wird noch viele Blüthen treiben, 
Du wirſt uns immer unvergeßlich bleiben. 
Ohlau. [1837] 


* (Schmwurgeriht.] Montag den 7. September werden folgende Anz 
en verhandelt: Vorm. 8 Uhr wider die Kalkträger Friedr. Albert 
olz und Herrmann Guſtav Schlaupitz, beide aus Breslau, wegen 
ſchweren Diebſtahls, reſp. Theilnahme daran; 8% Uhr: wider den Tagear⸗ 
beiter Joh. Friedr. 2 aus Breslau wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle; 9 Uhr: wider den Tagearbeiter Karl Friedr. Reinh. 
Doll aus Breslau wegen neuen ſchweren Diebſtahls; 9%4 Uhr wider den 
Ortsarmen Ferd. Heilmann aus Heidau, wegen eines Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit. [1849] 


EEE ccc 
Diucch den eigenen J. G. Pot W e ers vom 2 
prakt. Zahnarzte Herrn J. G. Popp, Stadt, Goldſchmiedgaſſe? } 
L habe ! ung don der dortrefflichen Wirkung auf das Zahnfleiſch und 2 
die Zähne überzeugt, daher ich mich veranlaßt fühle, um der lei⸗ 8 
denden Menſchheit zu dienen, dieſes Mundwaſſer Jedermann beſtens 
anzuempfehlen. Wien, den 14. Mai 1856. 400] 0 
b p-, 
Cavallerie ꝛc. ꝛc. 
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2169 N 
Avertiſſement. dure hohe Cie 


des königl. preußiſchen 
Unterrichts: und Medicinal: 
Angelegenheiten d. d. Berlin, den 2. Sept. 1863, iſt mir 
allergnädigſt geſtattet, die nicht unbedeutenden Vorräthe des 
von Poſer'ſchen Perſiſehen Balſam gegen Rheu⸗ 
matismus in meinem General Debit und in meinen 
ſñůmmtlichen Commanditen des Vaterlandes bis zum 
1. März 1864 verwerthen zu dürfen, und fühle ich mich 
gedrungen, Einem Fönigl. hohen Miniſterium hiermit öffent: 
lich meinen tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten. 
Breslau, den 4. September 1863. [1852] 


Eduard Groß. 
An Guſtav Kloſe's Freunde und Verehrer! 


Das Gedächtniß guter Menſchen lebt in dankbaren Herzen fort. Aber auch 
ihre Grabhügel zu pflegen und zu ſchmücken iſt ein ſüßes und tröſtliches Bedürfniß 
der Liebe und Freundſchaft. Darum, damit die Stätte nicht öde und unkenntlich 
werde, wo Guftav Kloſe ruht, der beſcheidene, herzensgute Menſch, der treue 
liebenswerthe Freund, der hochbegabte immer mit ſeinem Talent zu erfreuen und 

u unterſtützen bereite Künſtler, darum Ihr alle, die Ihr den früh Entſchlafenen 
ie und werth hieltet, ſendet an die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
F. E. C. Leu ckart, Kupferſchmiedeſtr. 13, oder an einen der Unterzeichneten 
recht bald einen Beitrag zur Ausſchmückung ſeines Grabes durch einen Denkſtein. 
Von der Liebe, die Ihr ihm als Lebenden gern erweiſen möchtet, laßt Eure Gabe 
ein freundlich Zeichen ſein! Breslau, am 1. September 1863. 1768] 
Freudenberg, Ober⸗Organiſt zu St, Eliſabet, Neue⸗Sandſtr. 4. Dr. Großer, 
Realſchullehrer, Sterngaſſe 6. Heinrich Müller, Buchdrucker, Antonienſtr. 27. 

Hermann Sander, Zimmermeiſter, Neue⸗Junkernſtr. 5. 


— — 


An Beiträgen hat die Expedition der Breslauer Zeitung erhalten: 

Für die Abgebrannten 1 Münſterberg: von b. Terpitz 1 Thlr., 
Maurermeiſter Tſchocke 5 Thlr., N. N. 1 Thlr., Ungenannt 1 Thlr. 

Für die Abgebrannten zu Deutſch⸗Krawarn: von v. Terpitz 1 Thlr. 


Importeur Schleſinger, Ring Nr. 4, 1. Etage, 
empfiehlt allen Verehrern guter Cigarren ſeine reichhaltigen Vorräthe 
„echt importirter Havanna: Cigarren‘ 
mit dem beſonderen Bemerken: daß alle unter Cigarrenkennern renommirten 
Marken am Lager ſind. Die Preiſe ſtellen ſich von 20 bis 100 Thlr. pro 
Tauſend, und werden Probebunde à 25 Stück, Probekiſten a 100 Stück zu 
Tauſendpreiſen berechnet. Auswärtigen Aufträgen wird die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet. [1784] 


Tr ET 
Malz⸗Praparate. = 
Concentrirte Malz Würze, das Glas 10 Sgr. und 7Y, Sgr. 
Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7 ½ und 4 Sgr. 
Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr. 
Die Malzwürze it in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im 
Naturzuſtande theelöffelweiſe leicht zu nehmen und für den entfernteſten 


Transport dauerhaft. — Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. [1709] 
Breslau, im September 1863, i 


Wilhelm Doma, 


Aug. Weberbauer's Brauerei. 


R. F. Daubitz'ſcher 


[1785] 


EN Sränter:Riquene, BE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, à Flaſche 10 Sgr. 


und 1 Thlr. ie 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei ag 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48, 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 
Beuthen O.⸗S. nur bei Gustav Cohn. 


Frau Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N.37 


(Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


(Statt befonderer Meinung!) 
Verlobt. ! ir 71 631] 
No alie Glogauer, Kempen. 
Julius Glogauer, Fordon. 


Vater, 


Todes-Anzeige. 
Heute Morgen 1% Uhr verschied 
nach längeren Leiden unser guter Gatte, 
Bruder und 


Weiſsgarten. 
Heute groß den 6. Septbr.: [2595] 


großes Konzert 


Der Turnverein zu Kattowitz 
3780 u 75 3. l 5 
. September d. J. de ü 5 i 8 „20, 
Beuthen für den fene ee der r Seren 


eee 
. Im Verlags ⸗Büreau in Altona iſt 7 


erſammlung d. d. 1 erſchienen und in J. F. Zieglers Buch⸗ 


eine: 


8 


. zu haben: 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau Helene, geb. 
Bauer, von einem kräftigen Mädchen beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. [2601] 


Breslau, den 4. September 1863. 
C. Schierer. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 9 Uhr entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach langen und ſchweren Leidens: 
ämpfen an der Waſſerſucht, aber wiederholt 
geſtärkt durch die heiligen Sterbeſakramente, 
unſere unvergeßliche treue und liebevolle Gattin, 
utter, Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Trau Ottilie Rösner geb. Hirfchberg. 
Dieſen ſchmerzlichen Verlust melde ich entfernten 
Bekannten Namens aller übrigen tief gebeugten 
Hinterbliebenen. [2672] 
Sauer, den 5. September 1863. 
Der Rektor A. Rösner, 
als trauernder Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach längeren Leiden verſchied heut Nach: 
Mittag Fr hr hierſelbſt unſer theurer Gatte, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der tal, 
Hauptmann a. D. und Bureau⸗Vorſteher ei 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Friedrich 

uhlandt. Verwandten und Freunden 
dieſe traurige Nachricht . jeder beſonderen 

eldung. Lähn, 3. Sept. 1863. [2610] 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. Ei 
Donnerſtag Früh, den 3. d. M, entſchlief 
ſanſt unſer guter Gatte, Vater, Bruder, der 
ehemalige Senator M. Caro im 75. Lebens⸗ 
ahre. Dies zeigen in tiefer Betrübniß ſtatt 
eſonderer Meldung hierdurch an: 2599] 

Die Hinterbliebenen. 

Liegnitz, den 4. September 1863. 


— — — ͤ ——6l— 
Heute Morgen um 4 Ubr entſchlief ſanft 

und gottergeben unſere gute, unvergeßliche 

Mutter, Schwiener: u. Großmutter, die verw. 

. Maria Roſina Schmidt, geborene 
iesner, im Alter von beinahe 85 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 2593 
Adolph Wilde, als Schwiege ohn. 

Henriette Wilde, geb. Schmidt, als Tochter. 

Alwine Wilde, als Enkeltochter. 

Borne, den 4. September 1863. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Morgen 4 Uhr ſtarb am Zahnen 
unſere liebe kleine Ida, im Alter von 1 Jahr 
und 5 Monaten. 18581 

Brzenskowitz b. Myslowitz, 5. Sept. 1863. 
g Laske und Frau. 
— —— —— — — 


Geſtern verſtarb der Oberſteiger Carl 
Schoen von Scharley⸗Galmei⸗Grube am 
Schlagfluß in ſeinem 62. Lebensjahre, nach⸗ 
dem er ſeit dem Jahre 1833 im Dienſt der 
Gewerkſchaft geſtanden pat. Zuverläſſigkeit, 
Umſicht und Treue, die die amtliche Thätigkeit 
des Verſtorbenen während ſeiner langjährigen 
d ienſtzeit ange de werden ihm ein bleie 

endes Andenken bei der Genoſſenſchaft wahren. 
D charley, den 3. September 1863, [1820] 


„ Geftern Früh 8 ¼ Uhr entſchlief ſanft in 
Folge nes Brnſtebens unſer geliebter Ex 
er und Schwager Fritz Helwich, im Alter 
don 22% Jahren. Dieſe traurige Anzeige 
allen Frrunden und Bekannten des Verſtor⸗ 
benen mit der Bitte um ftille Theilnahme. 
Poln.⸗Liſſa u. Wiry b. Poſen, 4. Sept. 1863, 
E. Helwich, als Bruder. [1816] 
Sophie Rimann, geb. Helwich, Schweſter. 
Julius Rimann, als Schwager. 


Durch den geſtern Abend in Folge eines 
biene plötzlich eingetretenen Tod des 
I. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretärs und Depoſital⸗ 
endanten Herrn Barthel iſt dem Staat ein 
ſehr tüchtiger, pflichttreuer und raſtlos thäti⸗ 
5 Diener, uns ein ehrenwerther Mitbeamter, 
ſſen Verluſt wir innigſt bedauern, entriſſen 
worden. [1817] 
Waldenburg, den 4. September 1863. 
Die Nichter und Beamten des 
königlichen Kreis⸗Gerichts. 


n EI. 
fen. 6 7 UT. u. Br. N. 


e . 
Schwager, der Kaufmann und Stadtrath 
Carl Linke. 


Tief betrübt widmet diese Anzeige 
allen lieben Verwandten und seinen 


vielen Freunden: [2670] 
Die trauernde Familie. 
Gr -Glogau, den 5. September 1863. 


amilien-NRachrichten. 2 
Verlobungen: Frl. Cäcilie Wolfs mit 
errn Guſtav Salomon in Berlin, Frl. He⸗ 

ene Volkmann mit Hrn. Lieut. Stöſig daſ., 
rl. Francisca Tobias mit Herrn Jacques 
Michaelis daſelbſt, Frl. Hedwig Heimann mit 
id Moritz Franck, Schwerin a. W. und 
erlin. 
Ehel. Verbindungen: Herr Bernhard 
Schulpater mit Frl. Aurelie Cohn in Berlin, 
Herr Dr. Ludwig Citron mit Fräulein Flora 
Arnheim daſ. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Oberförſter 
F. Dittmer in Zielonka, eine Tochter Herrn 
Tb. W e in Sorau, Herrn Friedrich 
Grenzbach in Berlin, Herrn Hugo Michaelis 
daſelbſt, Herrn Conſt. d. Bardzki das., Herrn 
Otto Lucas in Hamburg. 

Todesfälle: Herr 1 a. D. 
Heinrich Ernſt v. Mauderode in Berlin, Frau 
Marie Knoll geb. Heſter daſ., Herr Regie- 
rungsſekretär Auguſt Zarnack im 71. Lebens⸗ 
jahr in Potsdam, verw. Thym geb. Karbe in 
Waltersdorf. 


Verlobung: Frl. Adelheide Dresler mit 
Herrn Hugo Schubert, Breslau u. Striegau. 

Geburt: Eine Tochter Herrn Adolph La⸗ 
bes in Breslau. 5 

Todesfall: ven Pauline Nimptſch in 
Nieder⸗Herrndorf bei Glogau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 6. Sept. Erſtes Gaſtſpiel der 
Frau Deetz, vom großherzogl. Hoftheater 
zu Karlsruhe. „Margarethe.“ (Fauſt.) 
Große Oper in 4 Akten, nach Göthe von 
Barbier und M. Carré. Muſik von 
ounod. (Margarethe, Frau Deetz.) 
Montag, den 7. Sept. weites Gaſtſpiel 
des Hrn. Jendersky, vom Hoftheater zu 
Deſſau. „Hamlet, Prinz von Däne⸗ 
mark.““ Trauerſpiel in 6 Akten von W. 
Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel. (Hamlet, 
Hr. Jendersky.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Doppel ala 2 
oppel⸗Vorſte + 
Gehe erte ung: Anfang 4 Uhr. (Ge: 
wöhnliche Preiſe.) Zum 28ſten Male: 
„509,000 Teufel.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern mit 
Falk Na Tanz von Thalberg und Jacob: 
ſon. Muſik von G. Michaelis. 
Zweite e : Anfang 7 Uhr. (Ge: 
wöhnl. Breite.) „Heute und in 100 
ahren, oder: Ein Narrentraum.“ 
hantaſtiſches Mährchen mit Geſang und 
Tanz in 3 Abtheilungen und 4 Bildern von 
R. Genee. Muſik von Eberwein. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


PPP ( 
Musikalisches 
für Clavierspieler. 


Die Ensemble- Studien (Duos, Trios, 
Quartetten ete. mit Streichinstrumenten 
u. A.) werden vom 4 October an fort. 
gesetzt. Prospect und Statuten (gratis) 
in allen hiesigen Musikalienhandlungen. 

Ebenso beginnt der Cursus in 
den verschiedenen Classen meines 


Clavier - Instituts 


am J. October und werden Meldungen 
vom J. September an jeden Mittag von 
12—2 Uhr, Carls- Strasse 36, 
entgegengenommen. [1855] 


Gustav Felsch. 


von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſikdirectors 
8 f 


rrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. 5 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 6. September großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


unter Rien den Herrn A. Kuſchel. 


fang 3% Uhr. 2596] 
Zeltgarten. 
Heute Sonntag: [2647] 


Militär: Konzert 


unter Leitung des Herrn Galler. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 6. September: 


großer Sommernachts⸗ 
Reünion⸗Ball. 


Anfang 9 Uhr. [2646 
Näheres durch die Anſchlagezettel. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 6. Septbr.: [2651] 


großer Reünion⸗Ball. 


Anfang I Uhr. 
Entree für Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag den 6, Septbr.: (1877 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. dritten Garde⸗ 
erg eee in Eliſabet) unter 
Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Löwenthal. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 6, Septbr.: [1884] 
5 großes ilitär⸗Konzert 


er Kapelle des königl. zweiten 1 5 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


HSumanität. 


Sonntag Nachmittag⸗ und Abend⸗Concert 
unter Direction des Herrn Alex. Jacoby. 


Einweihung. 


Nachdem ich meine Reſtaurations⸗Lo⸗ 
kalitäten nebſt Tanzſaal 


Vorderbleiche 7 


vergrößert und gänzlich renovirt habe, 
lade ich auf 
Sonntag den 8. Septbr. 
zur Einweihung hiermit ergebenſt ein. Für 
gute und ſchmackhafte Speiſen nebſt verſchie⸗ 
denen Sorten guten Biers iſt beſtens geſorgt. 
[1810] Berger. 


Zur Tanzmuſil in Rofentpal 
heute ee bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag Flügel⸗Concext, 

beide Tage im Pavillon, [707] 
bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 

Gartens, wozu einladet: J. Seiffert. 


Anfang October e. beginnt in meinem 


Gesangs-Institut, 


Albrechtsstrasse Nr. 25, für junge Damen 
ein neuer Cursus des El»ınentar-Ge- 
sanges, Julius Hirschberg. 


Mein Burcau befindet ſich jetzt: 
Ning Nr. 29 (goldne Krone), 2. Etage. 
125711 W. F. Poſer, Juſtizrath. 


fremden Turner am Gaufeſte nachträglich ſei⸗ 
nen herzlichen Dank abzuſtatten. [1819] 


5 1 Montag, Herr 
Handw.⸗Verein. Oberlehr. D Mei: 
mann: Geſchichtliches Thema. — Donners⸗ 
tag, Hr. r. Guſtav Joſeph: Ueber den 
Unterſchied zwiſchen Thier und Pflanze. 


An meine lieben, mir unvergeßlichen Breslauer ! 

Noch einmal drängt es mich, wenn auch 
aus der Ferne, für die liebevolle Aufnahme, 
die mir während meiner zweijährigen Anwe⸗ 
ſenheit in Breslau ſo vielſeitig zu Theil ge⸗ 
worden und wovon insbeſondere die letzten 
Tage den augenſcheinlichſten Beweis geliefert, 
meinen wärmſten tiefempfundenen Dank zu 
ag di zugleich die Verſicherung hinzuzufügen, 
daß die Erinnerung an all die Güte und Liebe 
mich überall hin begleiten wird, und mir ein 
Sporn ſein ſoll, auf meiner durch Ihre große 
Nachſicht ſo glücklich begonnenen theatraliſchen 
Laufbahn mit Fleiß und Eifer vorwärts zu 
ſtreben — und darf ich gar darum bitten, mir 
ein freundliches Wohlwollen ji bewahren, fo 
kann ich Allen mit wiederholtem Danke auch 
zuverſichtlich ein frohes Wiederſehn entgegen⸗ 
2 Berlin, 4. September 1863. 

2616] Bertha Flies. 


Theater⸗Kapelle. 


Donnerſtag, den 1. October d. J. findet das 
erſte Abonnement⸗Concert in Sprin⸗ 
ger's Concert⸗Saal ſtatt. Zu zwölf Con⸗ 
certen ſind Abonnements⸗Billets für 1 Thlr. 
10 Sgr. in allen hieſigen Muſikalienhandlun⸗ 
gen zu haben. 11831 

Die breslauer Theater⸗Kapelle. 


Breslauer Gesang-Verein. 


Wiederbeginn der Uebungen am 
Dinstag, den S. September e. 


Anmeldungen werden täglich angenommen, 


Dr. Leopold Damrosch, 


1630) Neue-Schweidnitzerstr. 11. 


Le Siecle, 


Journal Universel (illustré), Journal Allemand 
de Paris, et encore d’autres journeaux francais, 
anglais et allemands peuvent ötre lus dans 
le restauration de 'Hotel de Röme, Albrethts- 
srasse Nr. 17, Breslau, E. Astel. 


Der in Kulm erſcheinende 


Polniſche Kalender, 


welcher pro 1863 in 2 Auflagen mit 
12,000 Exemplaren abgeſetzt wor⸗ 
den und pro 1884 in 15,000 
Exemplaren verlegt wird, bietet augen⸗ 
ſcheinlich das vortrefflichſte Organ 


nferate. Durch alle Schichten der 
Bevölkerung iſt dies das verbreitetſte 
Buch in Weſtpreußen, 7 und Ober: 
ſchleſien, welches mindeſtens ein Jahr 
hindurch täglich zur Hand genom: 
men wird. 

Die unterzeichnete Verlagsbuchhand⸗ 
lung nimmt Inſerate zu dieſem Kalender 
bis Mitte September d. J. an, beſorgt 
gratis ee aus allen Spra⸗ 
chen und gegen Erſtattung der Auslagen 
auch gewünſchte Original⸗Illuſtrationen. 
Gangbare 5 und Verzierungen 
werden nach Wunſch beigegeben. 

Inſertionspreis pro Petitzeile, Druck 
oder Raum 5 Sgr. Berechnung und Ein⸗ 
ziehung pro Poſtvorſchuß nach Erſcheinen. 
Briefe franco. [617] 

Vermittelungs⸗Anſtalten erhalten 
20 PCt. Rabatt. 
J. v. 9 Buchhandlung 
in 


ulm. 


15 Verbreitung geſchäftlicher 


Am Steinübel 


Leidende werden geheilt. Näheres auf 
portofreie Anfragen unter H. R. 4. Bo 
restante Breslau, [1867] 


. * 
Die Gicht 
und ihr naturgemäßer Heilungs⸗ 
b prozeß, nach den neueſten wiſſen⸗ 


859 


. 


ere 


% ſchaftlichen Hilfsmitteln 
4 von Dr. A. Wunder. 
T Preis 7% Sgr. 


. In Brieg bei Bänder, in Oppeln . 
. bei W. Clar, in P.⸗Wartenberg & 
J bei Heinze, in Ratibor bei F. © 
Thiele. 

— 2 (a ee ee ee ee 
Den Herren Fabrikanten 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Waaxen⸗ 
Decorationen in Blattgold, relief und cifelirt 


in echten ultramarin ꝛc. 5 126621 
Das lithographiſche Inſtitut 


S. Lilienfeld in Breslau, 


Reuſcheſtraße Nr. 38. 

Daſſelbe hält ſtets Vorrath von gummirten 
ausgeſchlagenen ultramarin Etiquetten, 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, 
8 Gold ⸗Relief⸗Eti⸗ 
quets ꝛc. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Geſchäft auf 
Vorderbleiche Nr. 4a 

verlegt habe. 2597 


J. Hilgner, Metalldrucker. 
Müller's Hotel, 


2 
. 


> 


„| vis-A-vis der Poſt, befindet ſich noch in meinem 


Beſitz und wird nach wie vor unter den ge⸗ 
kannten Bedingungen fortgeführt werden. 
Dies den von Fremdenführern ſehr häufig 
abſichtlichirregeleiteten Beſuchern meines Hotels 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 
Breslau, im September 1863. 


Privat⸗Heilanſtalt 
für [2653 
Haut: u. Gefchlechtsfranfe! 


Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


Das Wunoncen⸗Bürean 


. von [1417] 

J. Schöneberg in Hamburg 

beforgt Annoncen, unter ſtrengſter Discretion, 
in alle ins und ausländiſchen Blätter zu Er 
peditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
jede Annonce wird der Beleg geliefert. — Bei 
größeren Aufträgen namhafte Vortheile. — 
Inſertionspreistarife werden auf Verlangen 

ranco zugeſandt. 


Mittel gegen Aſthma. 
Alle an Aſthma, auch Engbrüſtigkeit 
Leidende mögen ſich vertrauensvoll an 
die Herren Bernhardt & Sohn in 
Deſſau wenden, die ein Mittel gegen 
Aſthma beſitzen, wodurch Vielen Neu 
fen worden, worüber ee 

U 


Jniſſe vorliegen. 


— — — — — 
Empfohlen wird zur Aufnahme von 


, Photographien 
obethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3, Etage. 


erjenige. welcher mir zuerſt den gegen⸗ 
D wärtigen Aufenthaltsort del Anfang 1862 > 
bei der Fürftlih Pleßſchen Verwaltung zu 
Nicolai angeſtellt geweſenen Schichtmeiſters 
L. Reuter anzeigt, erhält eine Belohnung 
von 15 Sgr. [2654] 
Breslau, Seidenberg, 
Karlsſtr. 14. 


n finden freundliche Aufnahme 
Penſtonäre Ning Nr. 2, drei 1 


beim Tapezirer Durſt. [25 


x 


Rechnung, aljo voraus ichtlich circa 192, 


3 e h [1266]. 

Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine ſechste Sitzung im Jahre 1863 in der 

u vom 7. bis etwa zum 19. September im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗ 

ebäudes hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von von dem Zutritt zu den öffentlichen Verhand⸗ 

lungen ſind unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Voll⸗ 
genuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. 

Breslau, den 3. Sept. 1863. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Einlöfung der Erneuerungs⸗ und 
Freilooſe zur 3. Klaſſe 128. Lotterie ſpäteſtens bis zum 11. September d. J. bei 
Verluſt des Anrechtes erfolgen muß. Breslau, den 5. September 1863. 


Die königl. Lotterie⸗Einnehmer: [2589] 
Becker. Burghart. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 
Nur noch kurze Zeit, — Au der Graf wen Reitbahn. 

Zum Benefiz der Indiauer⸗Wittwe Egina. [2644] 


Die Buſchfamilie aus Auſtralien. 


Anfang der erſten Vorſtellung 3 Uhr. Präciſe 5 und 7 Uhr zwei Hauptvor⸗ 
ellungen, in denen die 8 die landesſittliche „Speiſung mit lebendem 
lügelvieh“, welches nur bei hohen Feſten vorkommt (zum Zeichen ihrer Echtheit), dem 
ublitum zeigen wird. g 


Schlesischer Kunst-Verein 


Die Ausstellung des Professor Lessimg'sche: Gemäldes 11535 


Huss vor dem Scheiterhaufen. 


wird heute Sonntag, den 6. Sept., Abends 6 Uhr geschlossen. 


Gesellschaft der Freunde. 
souper 


zur Einweihung und Eröffnung des neuen Gesellschafts- 
Hauses am 26. September 1863. 
Die Subscriptions-Listen liegen in der Buch- und Musikalienhandlung von Ju- 
Hus Hainauer, Schweidnitzerstr, 52, aus. — Gäste können micht einge- 
‘führt werden. ö [2099] Die Direction. 


Das landwirthſchaftlache Inſtitut der Univerſität Halle. 


Die Vorleſungen für das Winter⸗Semeſter 186364 
beginnen am 15. Oktober. 

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete und das Programm des Inſtituts für 
Michaelis 1863, das im 1. Heft der n e ae aus dem phyſiolo if en 
Laboratorium und der Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Inſtituts 
ar ne Halle“ bei Pfeffer hierſelbſt erſchienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen iſt. k 

alle (Inſtituts⸗Gebäude, Ober⸗Steinthor 11a.), im Auguſt 1863. 


Dr. Julius Kühn, 


[1599] ordentl. Profeſſor der Landwirthſchaft 
und Direktor des landwirthſchaftlichen Juſtituts der Univerſttät. 


Local- Veränderung. 


Von morgen Montag, 7. d. Mts., ab befindet sich unser Geschäfts-Local 


Junkernstrasse Nr. 12, 


erstes Haus von der Schweidnitzerstr., gegenüber von Riegner's Hötel, 


Jenke & Sarnighausen, 


nusikallen-Mandlung, Musikalien-Leih-Institut, Leihbibliothek und 
* Zeitungs- Spedition. 


[1836] 


In der Buch- und Kunsthandlung 


von Trewendt & Granier, 
Albrechtsstrasse 39, vis-à-vis der könig!. Bank, 


ging soeben ein: z 
Mentzel und v. Lengerke’s 


landwirthschaftlicher Kalender 


für 1864. 


Preis in Leinwand 22% Sgr., durchschossen 1 Thlr., 
in Leder 1 Thlr., durchschossen 1% Thlr. 


Magdeburger Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäftsergebniſſe in den J. 1832 u. 1803. 
Prämien⸗Einnahme. 


1862. 1833. 
Verſicherungs: Prämie. Verſicherungs. Prämie. 


ſumme. ſumme. 
2 T. * „ e. 
Bis ultimo Juni 828,626,768 1,615,726 2211 934,003,101 1,835,356 14 3 
im Juli 51,193,391] 166,446 121 —] 52,493,860 194.773 113. — 
bis ultimo Juli RT 879,820,15911,782,173] TI 986,490,96112,030,129|27| 3 
davon ab Rückverſicher.⸗Prämie g 
und Riſtorni bis ult. Juli 155,545,738] 497,298 wi 190,553,861] 686,751} 10)— 


Für eigene Rechnung alſo bis 


ultimo Juli 724,274,421 1284874 17 11 


Es iſt mithin im Jahre 1863 bis ultimo Juni . 
die Verſicherungsſumme Brutto um 106,676,802 Thlr. 


795,943, 100 13433378 17 3 


für eigene Rechnung um 71,668,679 > 
die Prämien⸗Einnahme Brutto um 247,956 22 Sgr. 4 Pf. 
58,503 „ 29 4 3 


k ür eigene Rechnung um 

gegen das Vorjahr geſtiegen. 5 

Brandſchäden. 
1 


2 . 
Für eigene Rechnung] Zahl J Dafür ſind J Solche Toften voraus 


Zahl J Dafür find 

der J Brutto in abzüglich der der | Brutto in ſichtlich für eigene 

Schä-] Reſerve Rückverſicherung Scha] Reſerve Rechnung abzüglich 

den. geſtellt. wirklich bezahlt. den geſtellt der Rückverſicherung. 
Tell. Telr. Sar. Bi Tblr. Tolk. 


bis ultimo Juni .. {13081 902,198 577,82 T7 311180 
im Juli.. | 2081 1088] 91597129] 9 248] 181,510 
bis ultimo Juli 15 TIL, 111,075,897| 638; 638,280 17,— 11437] 739,961 6, 
Die bis ultimo Juni eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Thlr. weniger als im Vorfahre. [1830] 


558,451 


Magdeburg, den 25. Auguſt 1863. 
agdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltüngsrath: Der General: Direktor: 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch. 


4 
Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zu dem P. Schreh er ſchen Concurſe ewe ge Waaren: Lager, beſtehend aus ferti⸗ 
Damen⸗Mänteln und Mantillen aller Art, ſowie fertigen Kinder⸗Anzügen N 


en 
S rd von 
bazu verwendbaren 3 den 2. September d. J. ab 


in dem Geſchäftslokal, Ring Nr. 57, durch den unterzeichneten Verwalter des Con⸗ 


curſes verkauft werden. 
sec esa, den 5. September 1863. Der Concurs Verwalter. 


Die General: und Haupt⸗Agenturen 


der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, der Vaterländischen 
Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, Güter 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Weſel, der Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft befindet 


ſich jetzt: 
N 205 


der Niederrheiniſchen Güter⸗ (See-) 


Bi aße Nr. 6, erſte Etage, in Breslau. 
n ße Nr 6, erſte a in ar . Schmook. 


— 2170 

1 0 Bekanntmachung. 

Auf dem Hppothekenblatte des Grundſtücks 
Nr. 80 Ohlauerſtraße hier (Band 29 Folio 
337 des Hypothekenbuchs) ſind rubr. III. Nr. 9 
für den Oekonomen Leopold Senftner zu 
Breslau auf dem Antheile des 1 
Senftner an dieſem Grundſtücke auf Grund 
des Schuldinſtruments vom 26. Februar 1847, 
zufolge Verfügung vom 2. September 1847 
1400 Thlr. Schuldreſt aus einem Societäts⸗ 
Vertrage zu 4/4 pCt. verzinslich eingetragen. 
Von a Kapitale find in der nothwendi⸗ 
en Subhaſtation des verpfändeten Grund⸗ 
Ads 346 Thlr. 27 Sgr. 9% Pf. ausgefallen 
und gelöfcht, der Ueberreſt aber von der Er⸗ 
ſteherin Marie Senftner auf Anrechnung 
der Kaufgelder übernommen worden. Das 
noch über 1053 Thlr. 2 Sgr. 2% Pf. lau⸗ 
tende Inſtrument iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen. 

Alle Diejenigen, welche auf vorbezeichnete 
Hypotheken⸗Urkunde und die bezügliche Hypo⸗ 
thekenpoſt als Eigenthümer, Erben, Ceſſiona⸗ 
rien oder ſonſt Berechtigte Anſprüche erheben 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben ſofort, 
ſpäteſtens aber in dem 

auf den 22. Oktober 1863, Vorm. 

11½ Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 

v. Richthofen, 

im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anſte⸗ 


— 


[henden Termine anzumelden und zu beſchei⸗ 


nigen widrigenfalls dieſelben mit ihren An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen werden und die Ur: 
kunde für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 23. Juni 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
1254] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 2. September 1863, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Pins 
eus Schreyer, alleinigen Inhabers der hier 
Ning Nr. 57 unter der Firma „Gebrüder 
Schreyer“ beſtehende Handelsniederlaſſung, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
5 auf den 31. Auguſt 26863 
feſt geſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann C. G. Stetter, Karlsſtraße 
Nr. 20 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 18. Septbr. 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Näther, im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewabrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichte 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenstände 

bis zum 3. Oktbr. 1863, einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe] f 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän 
FE en oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 
bis zum 210. Okt. 186% einſchließlich 
bei ung Aan oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten gen angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ann des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 2. November 1883 Vorm. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Näther im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. Y 1 F 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
— Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat en Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 

en beizufügen. 2 

5 Jeder Hubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi. 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werben die Rechtsanwälte Oehr 
und Juſtizrath Dr Windmüller zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 1 


Bekanntmachung. [891] 
um nothwendigen Verkaufe des hier Kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 23 belegenen, auf 9497 
Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. geſchatzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 
den 10. Dezember 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im erſten 
Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden, Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erfichtlichen Realforderung aus den 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. N 
Breslau, den 23. Mai 1863. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Mit Genehmigung der königlichen Regierung 
iſt der auf den 28 u. 29. Septbr. d. J. ange⸗ 
ſetzte Kram⸗ und Viehmarkt hierſelbſt auf den 

30. September und 1. October d. J. 


verlegt worden, was wir hiermit zur öffent⸗ 

lichen Kenntniß eigen: 72. 

Bernſtadt, den 4, September 1863. 
Der Magiſtrat. 

in gebrauchter ſechsoktaviger Flügel neue 

E Sandſtraße Nr. 12. [2658] 


Auctions⸗Lokale 


1 


WER e [1270] 
Königl. Kreis: Gericht zu Leobſchütz. 
J. Abtheilung. 


Den 1. September 1863, Vormittags 10 Uhr. N 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns E. 
Chrometzka zu Leobſchütz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


lungseinſtellung 
auf den 31. Auguſt 1863 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhändler B beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
werden aufgefordert, in dem 

auf den AS. September d. J., Vorm. 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 

zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath 0 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Octbr. 1803 einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Leobſchütz, den 1. September 1863. 
at Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

er Kommiſſarius des Konkurſes. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufm. E. Chrometzka zu Leobſchütz werden 
alle W welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkurs Ba machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits ahi ene ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht N 
bis zum 10. Oetbr. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
fämmtlihen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, 
auf den 23. October d. J., Vorm. 
10 Uhr, in unſerm Gerichtslokal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wolff 
zu erſcheinen. . 
Wer feine 1 17 50 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig 
ten beſtellen und 11 den Akten anzeigen. 
a welchen es hier an Bekannt⸗ 


cher, Koch, König und v. Kal ba 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [12 
Leobſchütz, den 1. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


Bekanntmachung. [1267] 


Zum Neubau der Pfarrkirche zu Janowitz 


ſoll die zunächſt erforderliche Lieferung des 


Ziegel⸗Materials im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Unterne mungäluftige wol⸗ 


len ihre Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift 
Submiſſion auf Lieferung von Ziegel 
terial zum Janowitzer Kirchbau 


an uns bis zum Submiſſions⸗Termine 


den 12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in welchem die Eröffnung der Offerten erfol⸗ 
gen wird, portofrei einſenden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau II. zur Emſicht aus, können auch in Ab⸗ 
1 9 5 gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Schloß Natibor, den 10. Auguſt 1863. 

Herzogliche Natiborer Kammer. 


Maculatur⸗Auction. 
Montag, den 7. d. M., Vorm. 10 U., jun 
im Stadtgerichts⸗Gebäude 1 
64 Ctr. zum beliebigen Verbrauch und 
30 Ctr. zum Einſtampfen 
beſtimmte, caſſirte Acten, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Gerichtliche Anctionen, 
Dinſtag, den 8. d. M., Um. 10 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 3 Brett⸗ 
wagen, 1 Korbwagen und 1 Schlitten und 
um 12 Uhr in Nr. Ih Kloſterſtraße 1 Reit: 
und Wagenpferd, großer Fuchs⸗Wallach; 
Mitt woch, den 9., Vorm. 9 Uhr. im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, Kleidungs⸗ 
ftüde, eine große Partie a el 
und Hausgeräthe; 8 
Donnerſtag, den ar Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt eine Partie Wein, Rum und 
20 Mille Cigarren verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Kommiſſarius. 


i den. R 
ſeigeg wagten mann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Auction 


arlemer Blumenzwiebeln. 
rn den 10. Sept., Vorm. v. 9 
ab werde ich in meinem Auctions Lokale, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, eine Partie 
25 Harlemer, doppelter u. ein⸗ 
facher Hyacinthen, Tazetten, Ero⸗ 
euſſe, Ranunkeln ꝛc. 2620] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. g 3 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
NB. Gataloge 1 0 von heut ab im 
ereit. 


Ju verpachten iſt die Küche 
einer e Reſtaurationen de a 


an einen guten Koch. 
Näheres Herrenſtr, 3, bei Hrn. Cohn. 


ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte de 
er 
1 


= Auktion. 
Am 14. d. M. und en Tage, Vorm. 
von 9 Uhr ab, ſollen zu Görlitz, Obermarkt 
= ar Mos 5 ien Wege 
oncurs⸗Maſſe gehörigen Eiſen⸗ 9% 
Stahl: und Kurz Waaren nebſt Laden⸗ 
Utenſilien — im Taxwerthe von 5000 Thlr. — 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. [1815]. > 
Gürthler, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Es ſollen 22% Ctr. ausrangirte Pas 
piere, darunter 11½ Ctr. unter der Bedin⸗ 
gung des Einſtampfens, aus freier 95 
alsbald, und 12 

76 Ctr. dergleichen als Maculatur meiſt⸗ 
bietend 
am 16. September d. J., 

N Vormittags 9 Uhr, 
Katharinenſtraße Nr. 9, 1. Etage, gegen 7 — 
baare Bezahlung verkauft werden. — Kauf⸗ 
luſtige erfahren das Nähere Katharinenſtraße 
Nr. 9 zwiſchen 9 bis 11 Uhr Vormittags. 


5000 Thlr. Mündelgelder 
ſind bei pupillariſcher Sicherheit auf ein hie⸗ 
ſiges Grundſtück zu vergeben. Zinsfuß 5pCt., 
u erheben Weihnachten d. J. Weitere Aus⸗ 
nft ertheilt der Vormund e Klo⸗ 
[2633] 


ſterſtraße Nr. 4. 
4000 und 5000 Thlt. 
26 
werden zur erſten pupillarſicheren er 


à 5 pCt. Zinſen, 
geſucht durch J. Böttger, Breiteſtraße 26, 


Billige Güter. 


Eine Herrſchaft mit 20,000 Morgen Acker, 
Wieſen und vorzüglichen Waldungen mit einer 
Million Klafter ſchlagbarem Holze, iſt für den 
billigen Preis von 160,000 Thalern ſofort zu 
verkaufen. 

Eine 9 mit 12,000 Morgen Acker, 
Wieſen und Wald, iſt für 65,000 Thaler ſofort 
zu verlaufen. x 

Näbereg rar hi Nr. 26 durch den 

2663] Kaufmann Julius Böttger. 


Sausverkauf. 


Ein herrſchaftliches Haus am Tauenzien⸗ 
platz, mit ſchöͤnem Ueberſchuß, iſt bei 4. big 
5000 Thaler Einzahlung zu verkaufen durch 
den Kaufmann g [2664 
J. Böttger, Breiteſtraße 26. 


Mein am Ring belegenes Eckhaus, an 
welchem die Fortſetzung der Oſtrowo⸗Raszko⸗ 
wer Chauſſee vorbeiführen wird, nebſt dem 
daran gelegenen Garten, Stallungen, Wagen⸗ 
remiſe, Deſtillationsgebäude und ganz neuem 
kupfernen Dampfapparat, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu billigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. In dem Hauſe habe ich Deſtillations⸗ 
geſchäft, Schnaps⸗ und Wein⸗Ausſchank ſeit 
40 Jahren betrieben und nach Ausweis der 
Bucher ein rentables Geſchaͤft gemacht. So⸗ 
live Pächter belieben ſich in frankirten Brie⸗ 
180 oder perſönlich an mich zu wenden. Die 

ebernahme kann zu October d. J. oder N 
nwar k. J. erfolgen, ö 1 720 \ 

Raszkow im Veßtember 1863, 

Jozef Goldenring. 


Hausverkauf. 


Ein herrſchaftliches Haus in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt bei 1630 Thlr. 
Miethsertrag für ca. 24,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Die näheren Bedingungen theilt mit: 
der Landſchafts⸗Regiſtrator Dittrich, Weiden⸗ 
ſtraße 30. [2609] 


Hans: Verkauf. 
„Das der hieſigen Tiſchler⸗Innung gehörige, 
in der Paradies⸗Gaſſe Nr. 4 doe Orund 
ſtück ſoll im Wege der Licitation öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und haben 
wir hierzu einen Termin auf [2611 

Dinſtag, den 29. September, 

: RR von 2 bis 5 Uhr, 
in unſerem Amtslokale, Neuegaſſe Nr. 8, zum 
Tempelgarten, im Hofe 1 Treppe, anberaumt. 
Die Kaufbedingungen find in der Raths⸗ 
dienerſtube und bei dem Obermeiſter der Tiſch⸗ 
3 Herrn C. E. F. Hoffmann — 
Ketzerberg Nr. 19 wohnhaft — 88 chen. 
Breslau, den 1. September 1863. 


Der Vorſtand der Tiſchler⸗Innung: 
Mahlmühleuwerk. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt wegen ander⸗ 
weitiger Verwendung der Wafteriraft ſeine 
vor wenigen Jahren nach den bewährteſten 
Erfahrungen angelegte, noch im Betriebe ber 
findliche complete 2618] 


l 
Mahlmühlen⸗Einrichtung, 
zu 3 Mahl⸗ und 1 Spitzgang, dabei — franz. 
mit ganz vorzüglichen Steinen, Cylindern 2, 
mit dem ganzen Getriebe bis zum Waſſerrap, 
auch den ganzen Zubehör zum Mahlmühlen⸗ 
betriebe, Alles noch ſo gut wie neu, baldigſt 
billig zu verkaufen. Frankirte Offerten an 
Theodor Hitze in Petersdorf d. Warmbrunn. 

— 


Ein tenommirter Gafthof mit Tanz⸗Saal, 
einigen 20 Fremdenzimmern, feuerſichern 
Remiſen und 3 iſt in einem Ger 
birgsſtadtchen ſofort zu verkaufen. Ausku 

ertheilt M. Böhm, in Ob.⸗Waldenburg i. Sch. 
—ñ— —————ᷣ—— 


ee 
+ Neu besfarten 

mit hebräiſchem Texte; für Wiederver⸗ 
käufer zum Original⸗Fabrikpreiſe. 
„ Leopold Priebaisch, 
4. 4. 14. Ring 14. 14. 
ee [1611] wi 


Engros⸗Käufern 
Lager von [2559 


offerirt ſein vollſtändig aſſortirtes 
Täuflingen 
zu wirklichen Fabrikpreiſen 


G. Warſ auer, 


ed. Herrenſtr.) 


5. Blücherplatz 5. 


| 
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Berlag von Julius Springer in Berlin. 8 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig 
bei J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20 1873] 


Die Allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung, 


nebſt Einführungsgeſetz vom 15. Februar 1850 und dem die Ergänzung und Er: 
läuterung derſelben betreffenden Geſetze vom 27. Mai 1863. 
Mit den von dem Königl. Preuß. Ober⸗Tribunal gefällten wechſelrechtlichen 
Entſcheidungen. 
2 1 an die von einem preußiſchen Richter. 
Dritte bis auf die neueſte Zeit nachgetragene Auflage. 
Taſchenausgabe. Gebunden. 
Preis 10 Sgr. 

Durch Form und Inhalt empfiehlt ſich dieſe Ausgabe der Wechſel⸗Ordnung vor andern, 
Sie ift ein zum Gebrauche im Haufe, auf den Gerichten, bei Erhebung von Proteſten ac. 
nützliches Handbuch, mittelſt deſſen ſich N ſchnell vergewiſſern kann, ob ein ſich ers 
gebendes * bereits in den Entſcheidungen des Königl. Ober⸗Tribunals feine Löſung 

efunden hat. h 

5 Die Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen ſind bis auf die letzte Zeit nachgetragen. ; 

In Brieg bei Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg bei Heinze, 
in Ratibor bei F. Thiele. 


Albrechtsſtr. 59, 
Ring- und Schmiedebrücken⸗Ecke 


Breslau. 


Die ſo vielſeitig uns zu Theil gewordene Anerkennung unſerer 
Leiſtungen veranlaßt uns, auch in weiteren Kreiſen das Intereſſe 
für unſere Handlung anzuerkennen. 

Durch den groſtartigen Betrieb unſeres Geſchäfts iſt es uns 
möglich, billige, ſolide Preiſe zu ſtellen und jeder Concurrenz 
zu begegnen. 

Durch die Wahl tüchtiger Arbeiter, Beſchaffung der beſten 
und praktiſchſten Materialien, ſo wie durch Ausbeutung der neueſten 
Verbeſſerungen und Erfindungen in der Mode iſt uns 
andererſeits Gelegenheit geboten, Allem, was aus unſerem Geſchäft 
hervorgeht, eine elegante und geſehmackvolle Ausſtattung 
u geben. 

f dein wir bei Beſtellungen ſehnellſte Effectuirung 
zuſichern, empfehlen wir uns geneigtem Wohlwollen. [1842] 


Gebr, Taterka, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Kamm ⸗Strickwollen 
aus der Schöller ſchen Spinnerei, wovon ich den alleinigen Verkauf habe, 
empfehle ich einer gütigen Beachtung. [1861] 


J. G. Berger’s Sohn, 


Hinter: oder Kränzelmarkt 5, neben der Apotheke. 


wird zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. [2669 


W. Samter, 10. Riemerzeile 10. 


Ball⸗ und Concert⸗Saal 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauer⸗Straße Nr. 7. 


Hiermit bringe i 


neigter Benutzung übergeben werde. Moritz Hörder. 


Für Wiederverkäufer und Hausfrauen. 
| „ Anunſtatt Lcuktion 
oder öffentlicher Verſteigerung 


ſollen im Wege des Iwange:Ausverfaufs, wegen Auflöfung des Fabrikgeſchäfts 
und Theilung der ganzen Maſſe unter die Beſitzer, mehrere 100 Stück 


eine Leinwand, 


ſich zu jedem Zwecke eignend (vom feinſten Oberhemde, feinſter Bettwäſche bis zum 
dauerhaften Arbeitshemde), pro Stück von 74, Thlr. bis zu 40 Thlr., Tiſchtücher, 
ziemlich groß, von 17% Sgr. an und höher, Taſchentücher, 4 Dtzd., rein Leinen, von 
22% Sgr. an, Handtücher pr. Elle von 2% Sgr. an, 1 Dod. von 2% Thlr. an, 
Tafelgedecke zu 6, 12, 24 u. 30 Perſonen, von 2 Thlr. 10 Sgr. an, ausverkauft werden. 
Preiſe feſt! 

Wegen der Leipziger Meſſe nur Montag, Dinstag und Mittwoch. 

das Geſchäftslokal befindet ſich nur Schweidnitzerſtraße 84, 
erſte Etage, dicht an der Kornecke. [2659] 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ens en gros & en detail zu billigsten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef abril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 11705 

Selle, 


Tantirt wird, auf ſchriftliches Verlangen gegen 10 bis 15 Sgr. vorſchuß 1 9 7 


1 t. 
& W. 23 poste restante Berlin. 1876 


Briefe find franco zu adreſſiren: F. A. 


Eine große Partie ſchwarzer und couleurter Seidenftoffe 


zur allgemeinen Kenntniß, daß ich meinen großen Saal nebſt geräus 
migen Reben⸗Lokalitäten einer größeren Renovation unterworfen, dieſelben elegant und com⸗ 
fortabel einrichten laſſe und in Kurzem für EN einem geehrten Publikum zu ge⸗ 


denen daran liegt, unter Umſtänden leicht in einigen Monaten 30 bis 50 Thlr. 
zu erhalten, empfangen die betreffende 25 Er. Nester deren Wahrheit ga⸗ 
oſt 


Doppelte achromatiſche Operugläſer in den eleganteſten Formen zu 3 und 
6 Thlr. pro Stück. Mikroſkope in Meſſing⸗Einfaſſung von der ſtärkſten Vergrößerung, 
a 1 Thlr. 15 Sgr. Barometer mit ſicherem Verſchluß beim Transport, welche die Witte: 
rung Sind genau anzeigen, & 2% Thlr. Die eleganteften Thermometer, à 15 Sgr. 
pro A 

Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, nur 10 Sgr. 

Goldne Brillen, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabgeſetzten 
Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. BER 81535 

Die feinſten Reißzeuge für Schüler und Zeichner von 1 Thlr. an. 


Ferner für Augenleidende und Brillenbedürftige unſer reiches Lager von Con⸗ Schnüre in Kr 


ſervations⸗Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſehende Augen, ſowie 

gegen das Blenden der Sonne, Schnee, Regen und Gaslichtes und für Feuerarbeiter. 
Ferner machen wir auf unſere ſehr bedeutenden Vorräthe von Stereoscop⸗Appa⸗ 

raten und Bildern aller exiſtirenden Sorten aufmerkſam und empfehlen namentlich: 


2 it den allerbeſt tark vergrö den Gl d 12 
Ein Stereoscop ver fenen Balver ine marek Tölt. u len en 


Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß werden 


pünktlich ausgeführt. € 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Neues Etabliſſement, fr. 2 


Die neu errichtete 


Band⸗, Tüll⸗ 
und Weißwaaren⸗ Handlung 
von Herrnstadt & Leipziger 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl des Geſchmackvollſten in gegenwärtiger Saiſon 
erſchienenen Neauveautés, als: [1863] 

Elegante Pariſer Coiffüren, Blouſen in Mull, Thibet und Tafft, 
feinſte Brüſſeler Spitzen und Stickereien, franzöſiſche Spitzen⸗ 
einſätze, Gardinen in Gaze, Mull und Tüll, preiswürdige ſchwarze 
Taffete, Glacee's und echte Velours, ſowie für Herren eine bedeutende 
Auswahl ſeidener echt oſtindiſcher Taſchentücher. 

Außerordentlich günſtige Einkäufe ſetzen uns in den Stand, Jeden der uns 
Beehrenden durch auffallend billige Preiſe und ſtreng reele Bedienung beſtens 


zu befriedigen. i 
Herrnstadt & Leipziger, Tigmeggite 


Niemerzeile 
Nr. 28. 


Riemerzeil 
Nr. 22. E 


Zum bevorſtehenden Markt 


empfehle ich hiermit meine Conditorwaaren in größter Auswahl und vorzüglicher Güte 
einer geneigten Beachtung. nel beſonders 
e 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten, 


die aus den heilkräftigſten Kräutern zuſammengeſetzt, ſich jederzeit des beſten Erfolges 
erfreuen, en gros wie en detail zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


S. Crzellitzer, Conditor, 


Breslau, Antonienſtraße 4. 


En gros Im Beſitz der neueſten En gros 


4 Pariſer Er ſcheinungen & 


en detail, en detail. 


Kränzen, Bouquets, 


Federn und Mode⸗Hüten 


empfehle ich dieſelben zur gütigen Beachtung. 


R. Weidner, 


Ring Nr. 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite. 


F. D. Ohagen, Hoſlleferant, 


Herren- und Nicolaistrassen-Ecke, 1859] 


[1856] 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 415 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. September 1863. 


. 5 ore, 
— 2 empfiehlt 
Nähmaſchinen 
nach Wheeler und Wilfon, mit — verdoppelter Ge 
ſchwindigkeit und den neuſten Verbeſſerungen. 
Für Wäſche jeder Art, zur Fabrikation wie zum Fa⸗ 
miliengebrauch, zugleich mit — gr verſehen, um 
n agen c. unähen und bi 
Säume zu tiefer, ae bie Hand ben Ei dozen 
einzukniffen hat; Preis mit Berpackung Ir. 
Aae en für alle anderen Zwecke fowie 
a n a 
1 ſchaftliche Maſchinen jeder Art nach den 
— Conſtruktionen. * 


—2 3 Perlen, 
old und Silber 


werden zu kaufen geſucht 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Moderateur-Lampen, Kron-, 
Wand- und Tafel-Leuchtern, Candelabern. Spiegeln mit Tischen und Conso- 
len, Figuren und Consolen, Marmor-, Glas- und Eisenbronce-Waaren, feinste 


Wiener und antique Holzschnitz-Arbeiten, Gardinenverzierungen u. s. w. 


Wiener Flügel und fr. Pianino's 


in anerkannter Güte unter Garantie zu Fabrikpreiſen in der 


perm. Ind. Ausſtelung, Ning 15. 1 


Natenzahlungen werden genehmigt und find. gebrauchte Flügel daſ. abzulaſſen. 


Patent⸗Oel⸗Spar⸗Lampen, 
Photogene-Hänge-Lampen 8255 


eine und zweiflammig, 
engl. Water⸗Cloſets 

ſowie lackirte Waſſereimer, Waſſerkrüge, Vogel bauer, 
meffingene Berzelius: Lampen, Thee⸗ und Kaffee: 
Maſchinen, Tablets in allen Größen, wie auch voll» 
ſtändige blechne Küchen⸗Geräthſchaften. 

Alle Umänderungen und Reparaturen bon Lampen wer⸗ 
den ſauber und prompt zu ſoliden Preiſen ausgeführt bei 

Julius Ehrlich, Klemptnermeiſter, 

— Schmiedebrücke Nr. 1. 


Eine große Partie „echte franzöſtſch 


auffallend billigen Preiſen empfiehlt: 


e Long-Chales“ 
fehl 2668 


W. Samter, 10. Riemerzeile 10. = 


Markt : Anzeige. 


A. Reimann, Zeichner aus Berlin, 


empfiehlt zu dieſem Markte ſein mit allen Neuheiten verſehenes Lager, als: Auf; 
ia und an ef. Tüll⸗, Einſatz⸗, Piquce⸗ und Steppſtich⸗Kragen, Tülls und 
ecken in %, ur 1 
nen, als: Buchſtaben, Languetten⸗Zahlen ꝛc., Farben und Pinsel 
zu den billigſten Preiſen. — Stand wie bisher: 
Riemerzeile, vis-a-vis dem goldenen Kreuz, 
A. A. Reimann, aus Berlin. 


Firma: 
[2629] 


Große Auswahl Sillards 


und Billardbälle; auch empfehle ich mich zum Ueberziehen der Billards. C. Letzner, Breiteſtr. 42. 


ezeich⸗ 
iquse⸗ 
bis 2 p. U), Shawls, Piquse⸗Lätzchen, Taſchentücher ꝛc. Schablo⸗ 
in ſauberer A 111 2870 


5 
1 


[1706] 
Riemerzeile Nr. 9. 
Ein lebhaftes, gut gelegenes Spezerei⸗Ge⸗ 

ſchäft in einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt iſt zu verkaufen. Adreſſe C. K. 
100 an die Exp. der Bresl. Zeitung fr. 


Für Photographen. 
Glasplatten, worauf vorzüglich ſchöne Nega⸗ 
tivs herzuſtellen ſind, Du Vorrath und offerirt 

billigſt: Lobethal, Ohlauerſtr. Nr. 9. 


Jahrmarkts⸗Anzeige. 
Meinen werthen Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich dieſen Jahrmarkt mit meinem 
Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren⸗Lager 
nicht in meiner Bude auf dem Blücher⸗ 
platz feil haben werde, ſondern mich in mei⸗ 


nem Geſchäfts⸗Lokal [2671] 
Goldne Radegaſſe Nr. 19 
Gottſchalk Süßheim's Ww. 


zu beehren bitte. 
Gaseinrichtungs⸗ 
Gasbeleuchtungs⸗ 


Gegenſtände 
1840] auf ein 


H. Meinecke, 
Mauritiusplatz 7. 

— Wegen Bebauung des Platzes 
Große⸗ Fe Ei Nr. 12 geht mein darauf bes 
triebenes Kohlengeſchäft ein une erſuche 
ich die betreffenden Abnehmer ergebenſt, ihren 
Bedarf von meiner ſeit Jahren innehabenden 
Niederlage im Oberſchl. Bahnhofe 1. Thor⸗ 
weg links an der Bohrauer⸗Barriere, entneh⸗ 
men zu wollen, doch daſelbſt gütigſt auf meine 
Firma zu achten. [2604] G. Schlosky. 


H. Meinecke, 


Mauritiusplatz Nr. 7, 
Lager von: 
feuer⸗ und diebesſicheren 


eiſ. Geldſchränken, 
Brückenwaagen und 
eiſ. Bettſtellen. 


f ea 


[1839] 


Geeichte 
auf 4 Schneiden, ganz von Schmiedeeiſen, 


anerkannt vom k. pr. Miniſterium für Handel ꝛc. 
die neueſte und dauerhafteſte Conſtruction, bei 


Max Deutſch, Ring 4. 
Eine Auswahl von 10,000 


Photographien 


nach Originalen berühmter onen und 
Genre⸗ Bilder, & 1% Sgr. ren im 
Ganzen billiger, ſowie 


Photogr.- Albums 


wie ſie Niemand billiger geben kann 


empfiehlt [1862] 
= Ad. Zepler, = 
Breslau, 


81. Nikolaiſtraße 81. 


Hiermit erlaube ich mir dem ſehr geehrten 
reiſenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von Fat ab zu den in Leobſchütz ankom⸗ 
menden Bahnzügen meinen Wagen auf dem 
Bahnhofe halten laſſe, und ac den ſowohl 

ur Fahrt in die Stadt nach dem Gaſt⸗ 
bote, als auch zu allen Neifen in die Um⸗ 
2 den un, Reiſenden zur Diöpofition 
t 26 


elle. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Gaſthof 
Kühe Für billige nn => angelegent⸗ 
ichſte. ! er - 
ſtets bemüht fein. 8 ufnahme werde 


urghardt, 


Gaſtwirth im Hotel „zum goldenen Stern“ 


in Ceobſchütz. 


in eiſerner, noch gut tener, gebrauch⸗ 

ter kleiner Dampfkeſſel wird geſucht. 
Näheres im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bß 
reau, Karlsſtraße 42. . 118687 


SERT SG 


— 


. eigener Jer nach neuefter Con: RS P 3 [ C p 
ſtruetion, dauerhaft gearbeitet, hal⸗ 
Contobücher, ee d dne J. Poppelauer u. Comp., 


Papier⸗Handlung, Nievlaiftraße Nr. 80. 11660] 


En gros Wir empfehlen hiermit unſer En gros 


en eh Großes Lager en FR 


[1760] bon 


Damen⸗Mänteln, Burnuſſen, 
Paletots und Jacken 


nach den neueſten pariſer Modellen copirt, und konnen ſolche in 
prachtvoll ſchönen Exemplaren zu ſehr billigen Engros⸗Preiſen abgeben. 
1 


J. Glücksmann & Comp., 


Ohlauer⸗Straße Nr. 70 
zum „ſchwarzen Adler.“ 
Mädchen ⸗Paletots und Jäckchen, fo wie 
Knaben⸗Haveloks und Jäckchen beſitzen 
ebenfalls in ſchönſter Auswahl. 


Geschäfts- Erweiterung. 


. 7681] Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir unser 


Band-, engl. und französ. Tüll- und Spitzen-Lager 


nebst 


Coiffuren - Fabrik 


bedeutend vergrössert, und ausser genannten Artikeln noch ein 


Putz- und Mode- Magazin 


für Hüte, Hauben und andere Confectiones 


errichtet haben. 
In Folge dieses neuen Etablissements, haben wir die erste Etage zu unserem bisherigen Geschäfts- 
Lokal hinzugenommen, dieselbe mit dem Parterre-Lokal verbunden und Engros von Detail abgesondert, 80 


dass wir beiden Geschäften. durch die erweiterten Räumlichkeiten grössere Aufmerksamkeit wie bisher 
widmen können. 


Wir empfehlen unser neues Unternehmen einer gütigen Beachtung, und hoffen, das uns bisher 
geschenkte Vertrauen auch ferner in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 


Breslau, im September 1863. 


Poser & KkKrotowski. 


(Verkauf en gros 
e und en detail). 
Der Schirmfabrikant Alex. Sachs aus Köln a. N., iſt hier wieder einge⸗ 
troffen und wird während des Jahrmarkts verkaufen 11788 


eine Partie ſeidene Regenſchirme pr. Stück 153 Thlr. 


beſſere Sorten pr. Stück 2% Thlr., 92 Thlr., 2% Thlr. 
Dauerhafte Negenſchirme in allerſchwerſten ſeidenen Stoffen pr. Stück 
3 Thlr., 3% Thlr., 3% Thlr.; engliſche und franzöſiſche Patentſchirme mit 
koſtbaren Stöcken und Dale pr. Stück 4 Thlr., 4% Thlr. Regenſchirme 
von Alpacca, Regenſchirme von engliſchem Leder, echtfarbene baumwollene 
Regenſchirme und ſeidene En tous eas zu bekannten billigſten Preiſen. 
Verkaufslocal im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtr. Nr. 7, 1 Treppe. 


Dr. med. Klencke's f 


Protöin- Nahrungsmittel 


in Geſtalten von Graupen, Gries und Pulver. 
Bouillon- Protein 


in denſelben Formen. 


VEisen-Protein-Pulver u. Salep-Graupen N 


aus der Fabrik von C. L. Brede u. Co. in Hannover, 
Inhaber der Londoner Preis⸗Medaille. 


i i i incipi i i ng begründet 3: 2 
a lein Albers, fr Erica a at ren » para worunter ebenfalls viele Gegenſtände, nach dem 


2 
Wale 


aA 
TED 
\ N 
N 
ER, 


Hierdurch empfehle ich einem hochgeehrten Publikum, in Folge neuen perjönlichen 
Einkaufes in Wien [1809 


echt türk iſche Meer ſchaum Waaren 
in Pfeifen und Spitzen, 


mittel 7 Kinder jeden Alters, für Scrophuloöſe, 
für Alle, welche einer leichtverdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen. x . Kugelſyſtem 
A 75 e bilden zugleich den feinſten Teig für alle Suppen, während die Salep⸗Graupen namentlich gefahrlos ſtopfende bearbeite, zur Yütigen’ Beach 
Eigenſchaften beſitzen. dn e e 5 : 
N 4 177 o v 5 H. Klencke, Dr. med. & chirurg., Mitglied, der Up Leopold. Akademie der Naturforſcher, Gleichzeitig berbinde ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Meerſchaum⸗Pfeifen 
der medicin. Societäten zu Wien, Athen, Dresden, Göttingen, Hamburg, Antwerpen ꝛc. ꝛc., Verfaſſer des „Che⸗ und Spitzen zum Aufſieden in 


miſchen Koch⸗ und Wirthſchaftsbuches.“ echt f aniſchem Sud 

Die chemiſche Miſchung der Proteins Producte iſt . Ernährung und Kräftigung ſowohl Erwachſener, als kleiner Kinder, übernehme, mit dem ergebenen Bemerken, daß nur eine Perſon im Beſitz des echt 
welche an Schwäche und ſolchen Krankheiten leiden, denen mangelhafte Verdauung zum Grunde liegt, eine ſo richtige, daß dieſelben allen ſpaniſchen Sudes in Wien ſich befindet und daß durch dieſen Sud allein gerauchte 
anderen, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungsmitteln gegenüber, wie den Arroweroot⸗ und ſonſtigen Stärkemeh Pra araten, unſtreitig Gegenſtände nicht nur ihren Spiegelglanz erhalten, ſondern ſogar durch anhaltendes 
den Vorzug verdienen, Marat neben den kohlenſtoffhaltigen Beſtandtheilen die erforderliche Menge Blut bildenden Stoffs darin enthalten] Rauchen ſich verſchönern. Der Fabrikant dieſes echt ſpaniſchen Sudes hat Mieman 
iſt und zwar in einem Verhältniß, das ſelbſt für die ſchwächſten Verdauungsorgane ſehr zuträglich iſt. Die Salep⸗Graupen find gegen dem dieſe geheime Fabrikation uͤberwieſen, noch für Geldentſchädigung gelernt. 


leichte Cholerinen und aus geſchwächter Verdauung entſtandene Diarrhden als ein gefahrlos ſtopfendes Mittel zwedmäßig 1 an ich schließlich für die Echtheit der Waaren Garantie leiſte und die ſolideſten 
M. Langenbeek, Profeſſor, Dr. med, Preiſe zuſichere, bitte ich ergebenſt, das Waaren⸗Lager in Halle Nr. 0, Stelle 15, 
Auuszug aus der im pathol.⸗chemiſchen Laboratorſum des K. K. Krankenhauſes Wieden in Wien vor- gütigft in Augenschein zu nehmen. Theodor ! Hiver. 


enommenen dienſteidlichen Analyſe. 2 z F 2 
„Das Verhältniß der ſtickſtofffreien Nöld off zu den ae iſt ſomit wie 3 1, ein für die Blutbildung äußerſt gün⸗ . Hauptlager Nathhaus Nr. 7, Ede der Riemerzeile, bei Hrn. O. Lanſchner. 


figes und reiches Verhältniß, und mr „ age lichen Factoren der rationellen Ernährung in den Kleneke'ſchen S.. . TFT u... 
itati d titativ iedi vorhanden.“ 75 
raten, an 5 — itativ befrie * or V. Kletzinsky, K. K. N Landesgerichtschemiker und Profeſſor 5 Eandwirthſchaftliches. 
der pathol. Chemie des K. K. Krankenhauſes Wieden. Gleich früheren Jahren offerire ich auch zur gegenwärtigen Herbftfaat das ſeit einer 
r Reihe von Jahren durch mich debitirte, 1 
Preis⸗Courant, = ‚vielfach erprobte und bewährt befundene 
Protein-Öraupenıeneue rennen ennnne- a Pfd. 15 Gr. Bouillon⸗Protéin⸗Graupen E a PD. 10 räſervativ⸗Pulver „gegen den Brand im Weizen, 
W 1 : 5 Ehe: a 3553555 7088 y 15 mr auf 16 Scheffel preuß. Ausjaat berechnet. Preis 20 Sgr. 8 
„ Pub 442 : 1 - r x “ [rungen gratis. reslau 
— 5% | Gieottinspule „ — Carl Fr. Keitſch, moalinianen. 
NE TTT ee 
s Pulver 5 5552522 W000 s 224 a Salep⸗Graupen 6565 BE Fabrik von W. Ermeler A Comp. in Berlin 


Sämmtlich in / und ½ Pfd.⸗Doſen. EN 2 
General⸗Depot für Breslau und die Provinz age e Wen, 7 F erd. be ch O ltz In Br eslau. 
Ning, Riemerzeile Nr. 10, zum go N 3 775 1 5 
Hermann Si, ne. ee Nane; dite un, 
zu gleichen Preifen bei Herren: 1854] ren vorstehen er abrik, bitte um geneigte Ab- 
Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr 40, Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, an der Univerfität. nahme und bisheriges Vertrauen. Ich verkaufe im 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun» Ganzen und Einzelnen und bin in den Stand gesetzt, 


terbrochenen Sendun direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawnien-Brunnen, | . 211 2 2 72 
Königndorff (Jastezember) Brunnen = Biliner Sauerbrannen, Brücekenauer, Kissinger Ra- die billigsten Preise und Bedingungen zu gewähren. 


koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlishader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mülhl- und Schlossbrunnen, Marien- . £ 3. [1794] 
pader Iiremn- u. 8 Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salsquelis. Ban, Breslau, er 2 Büt 

Giesshübler Sauerbrunnen hy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, er * f 
Kränches und Kessel, Haller Kro , Jodquelle, Kdemelde., Kraukenheller Brunnen, Weildacher, Kreuznacher Elisa- Fer 2 C 0 Die u inerst asse 6. 


betquelle, Iwoniczer, Soodener, Naubeimer und Wittekinder Brunnen, Moewener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Pillnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, sehle#iseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Modisforter, Kaiserin Elisabet 
Sauerbrunnen, Mrymiea-Brunnen und Neuenahr Vietorin-Quelle. 2 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Hoesen, Allendorf, Kreuz- 


Unser Lager von 


Cartonagen und Bonbonieren 


nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- ist durch neue Zusendungen wieder auf das Reichhaltigste assortirt, 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laah-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- und empfehlen wir diese zu Gelegenheits- Geschenken so geeigneten 
stillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extraet, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, } iner züti Heschtuiz 5 
Pastillen et chocolat de Vichy. kr Dr. de Jongh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und Sachen einer gütigen . 

kranke Personen, Frankfurter eomprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Wec er & Strem el 
Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dir Schelbler's Mundwasser, Marienbader Salz, Emser Pastillen, — D N] 


Dr. Med. Klenke’s Protein-Nahrungsmittel. Dr. Scheibler's Seife zur Bereitung Aachener Bäder, [1092] Junkernstrasse, goldene Gans. 


Bing; Riemerzeile Nr. 10, zum gotdnen Kreuz 
Hermann Straka, und Junkernstrasse Nr. ga, nu der Börse, — 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr, Struve & 
Soltmann'scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


Die neue Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Fabril 
Kamm ⸗Maſchine. von F. Haller, 


Eine Kamm⸗Maſchine, ganz von Metall, 
mit 12 Kluppen und 2 Sean Sägen) zu Du Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 
Staub- und Friſirkämmen auf's Beſte einge: 22 ’ empfiehlt eigener Fabrik: 

richtet und nur eine Perſon zur Arbeit erfor ] Spiegel in den eleganteſten neueſten Facond, Baroque⸗Rahmen, 


Den durch Berlin reiſenden Herren Meß⸗Einläufern 


empfehle ich meine neu errichtete Fabrik [1781] 


fertiger Damen⸗Mäntel, Mantillen und Jacken 


in den neueſten ns zu den billigſten Engros⸗Preiſen. dernd, iſt wegen Aufgabe dieſes Geſchäftes 1 1 1 
i ; ernd, b onſol⸗Tiſche, Bilderrahmen, Figuren, Uhr⸗Conſole, 
U * nau u Berlin, g u vera 2 e . a Gardinenſtangen und Halter ; j 
Marfgrafenjir. 43, am Geusd'armenmarkt. 5 — Expedition der Thüringer 844439 zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen. 11613] 
n rt. 


Alla: — 


Durch neue Zusendungen ist mein ; [1843] 


Conto-Bücher-Lager 


aufs reichste sortirt und kann jeder Auftrag sofort ausgeführt werden. 
Die ohnehin ausserordentlich schön gebundenen Bücher sind noch 
durch eine neue Vorrichtung verbessert worden, wodurch jedes 
Buch bis zum Verbrauch des letzten Blattes seine ursprüngliche Fe- 


1 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß mein Lager von 


Damen- Mänteln, Durnuſeen, 
Paletots und Jacken 


nunmehr mit den neueſten Erſcheinungen für die herannahende Saiſon 
reichhaltigſt aſſortirt iſt. 


V. Er oslauer 
BEE Peinrechtsitenße Nr. 59, erſte Etage. 


stigkeit behält. 
Die Preise werden hierdurch nicht erhöht, und empfehle ich das 
Lager der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, Albrechtsstrasse 41. 


[1847] 


En gros & en deta 


iIIBI9P us DB SO12 un 


\ 


A] 
LE « 


Großes Fabrik-Lager 


ganz neuer Sorten Gutta⸗Percha⸗, Cement⸗, 
- Stahl: und Zink⸗Patent⸗Schreibfedern 


in allen nur möglichen Formen, Härten und Spitzarten. Als ganz beſonders zu em⸗ 
pfehlen find: Philadelphia patent, Engl. Office und meine bewährten 


Den Weſuchern Vreslau's 
Kanzlei⸗, Correſpondenz⸗ und Schulfedern. Probeſchachteln mit 45 ver⸗ 


wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von ſchiedenen Federn werden zur Exleichterung der Auswahl & Stück 5 Sgr. abgelaſſen. 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, acer Musa gu ̃ i.. AUX. Rammnuungen Te Taza 


beftens empfohlen; man findet daſelbſt unftreitig das größte Lager der eleganteſten Herbſt⸗ u. Winter⸗Paletots, Jules Le Clerc aus Berlin. 
Ueberzieher, Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks Geſeüſchafrs⸗Rocke Havelocks, Mäntel zur 8 N 5 
Keiſe, Livrce⸗Mäntel, Röcke, Beinkleider, Wen und Knaben: Anzüge in überraſchender Auswahl; Stand: am Ringe der Raſchmarkt- Apotheke gegenüber. 
Nad Magazin KA: Ag des * 5 auf das r ran Fee Fi 35 4 Markt An ei 0 

en dur erbindung einer eiſernen Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. = ” 

Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager Magazin iſt eine ſo Pr 


eig 
d ge len bern annte, daß 2 A 
a RR 150 ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. D ie Dam ke atten Jabrik, 
r. nbbrucke r. 8 


empfiehlt ihr Lager von fein gearbeiteten weißen und e Watten in den 
reichſten Aſſortiments, beſonders zu Verſendungen in die Provinz geeignet, ſowie Schaf⸗ 
wollwatten in einer Länge bis zu 12 Ellen und 36 Zoll Breite, das Vorzüglichſte zu 
Wattirungen, elaſtiſcher und angenehmer wie Baumwolle, im ſchönſten Weiß, Natur⸗ 


— — — 
ſowie eine Auswahl einfache neue wie gebrauchte braun oder Gran. Durch bedeutende . meiner Fabrik und abermaliger An⸗ 
2 ne 1 On⸗ ar 8 Billards empfiehlt die Billardfabrik des ſchaffung neuer engliſcher Maſchinen, direkte Einkäufe, bin ich in den Stand gefekt, die 
A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. en Preiſe zu ſtellen. Rühmlichſt bekannte aromatische Gichtwatte, à Täfelchen 1 Sgr. 
n 4 a 262 
Heinrich Lewald. 


eee be 
Franzöſiſche Long-Chäles 
(türkiſche umſchlagetücher). 


Prima Hamb. Solarbl u. Gasäther 

en gros & en dötail 

empfiehlt 5 Alen Preiſen: 
Schuhbrücken⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 70, 

Durch perſönſiche vortheilhafte Einkäufe in Paris 

iſt uns möglich, Long-Chäles zu außergewöhnſichen 

billigen Preiſen zu verkaufen und empfehlen wir die 

ehen eingetroſſene erſte Sendung in allen modernen 


es Gewölbe. 
Ber Anilin i:: 
ind banfreze N 
fe e e e 
Jarbenſtellungen und Zeichnungen. 
Unfer Lager bietet befonders reiche Auswahl in: 


pr. Pfund, für Färber und Wiederverkäufer, 
Chäles rayé, [1833] 


ee een J Mona 
Chäles plain fond, 
Chäles noir fond. 


Franz Darre 
Schlesinger & Milchner, 


[1841] in Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 24. 
Ochſenpfoten⸗Oel, 
Ohlauerſtraße 10 u. 11, im weißen Adler. 
| NB. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß wir 


beſtimmt das beſte Haaröl. Fl. 7% Sgr. 
uß⸗Oel, [1637] 

vollſtändiges Engros-Lager halten und bei größe⸗ 

ren Abnahmen vortheilhafte Bedingungen ſtellen können. 


LES 
LEER 


[1829] 


Filtrir-Apparate 


für grossen Wasserbedarf in Fabriken, 
Kasernen etc. 


Diese Apparate werden aus hohlen Kohlenscheiben zu- 
sammengesetzt, und richtet sich die Anzahl derselben nach 
der Grösse des Wasserbedarfs, und die Art ihrer Combina- l 
tion nach der Höhe des Reservoirs. [1475] ; 


Die Fabrik plastischer Kohle 


in Berlin, Engelufer 15. 


Prospecte über sämmtliche Fabrikate gratis. — 


vis für ODekonomen. 

Das Korneuburger Viehpulver für Pferde, Hornpieh und Schafe, ausgezeichnet 
mit der Londoner, 1862 Pariſer, Münchner und Wiener Medaille, mit den 
beſten Erfolgen angewendet in den Marſtallungen Ihrer Majeſtät der Königin 


on England und Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, ſowie in vielen 
Militär und Privatgeſtüten 2c. ꝛc. bewährt ſich ftets: 
Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt 
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 
. Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbäuche), bei 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen An⸗ 
wendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden, während des Kälberns erſcheint deſſen 
Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung 
zuſehends gedeihen. : 
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des 
Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 
1 Echt zu beziehen: 
in Breslau bei Hrn. C. 2 Apotheker, und bei Hrn. L. Ledermann, Apotheker. 
in Beuthen a. O.: Seybold, Apoth.,] in Liſſa: R. Nauchfuß, Apotheker, 
in Carlsruhe: Kühn, brzgl. Hof⸗Apth.] in Lahn: E. Hoffmann, Apotheker, 
in Carthaus: J. Benkendorf, Apoth., in Neumarkt: A. Kun, Apotheker, 
in Danzig: Körner, Apotheker, in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Frankenſtein: F. Rüdiger, in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Foreber : W. Mühl, Apotheker, in Rawiez: H. Schumann, Apoth., 
in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, in Mofenberg: Louis Krug, Apoth, 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apoth., | in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Habelſchwerdt: R. Muſenberg, in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, 
| Apotheker, in Steinau: E. Pfeiffer, Apotheker, 
in Julinsburg: Thieling, Apotheker,, in Warmbrunn: Ernſt Thomas, 
in Kreuzburg: A. Müller, Apotheker, 
in Krotöſchin: E. Sartori, Apoth.,] in Wartha: Drewitz, Apotheker. 
Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneubur⸗ 
ger Viehpulver“ vermittelt an Herrn Kwizda in Korneuburg Herr Moritz Krauske 
in Breslau. 698 
Jedes Packet tragt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, Münchner und Wiener 
Daille, und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


das Haar dunkel zu machen. Fl. 7% Sgr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8. 1. Etage. 


Gall⸗Seife, 9 


verhindert das Ausgehen der Farben, ſtellt 

mattgewordene wieder her und nimmt alle 

Theer⸗ und Fettflecke 1 6 Stück 2½ Sgr. 
2. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Ein ſprungfähiger Stier 
der Danziger Niederungs⸗Race, 21 Monate 
alt, und ſtark und ſchön gebaut, iſt auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt zu verkaufen. 


Die Papierhandlung von 
Theodor Beyer, 


Schuhbrücke Nr. 76, vis-à- vis dem 
Maria Magdalenen Gymnafium, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung ihr 
großes Lager von: [1742] 
Photographie Album’d von 5 Sgr. ab, 

Photographien von 1 Sgr. ab, 
Offenbacher Lederwaaren, 
Concept⸗ und Kanzlei⸗Papier, 
Poſtpapier⸗Couverts, 
Stahlfedern, Bleiſtifte, 
Gratulations⸗Karten 

Ju den billigſten Preiſen. 


Conditorei⸗Verkauf. 


ch bin Willens mein Haus mit gut eins 
gerichteter Conditorei, wo auch Pfefferküchlerei 
getrieben werden kann, Familienverhaltniſſe 
wegen, zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich 
auf der belebteſten Straße dicht am Ringe. 
Das Nähere iſt auf frankirte Briefe bei mir 


A. Baron, Nicolaiſtr. 18 u. 19. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, das mein Lager in 


Damen- Mänteln, Paletots und Jacken 


nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, von nur guten Stoffen und 
ſauberer Anfertigung 


für die Herbſt. und Winter⸗Saiſon eingetroffen. 


Neueſte Kleider⸗Zeuge 


in den verſchiedenſten Stoffen und reizendſten Muſtern. 


Franzöſiſche und inländiſche Shawls unn Tücher 


in den ſchönſten Zeichnungen und beiten Qualitäten. 
Leinwand⸗ und NE 

Preiſe billigſt. = 

A. Baron, Nicolaiſtr. 18 u. 19. 


e don Danttagungen rühmlichſt bekannte 


| Eduard Sachs ſche Magen: Effenz 


wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und iſt allein 
echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. 1227 


Att ſt Seit einiger Zeit litt ich an einem quälenden trockenen Husten, der 
e + trotz aller angewandten Mittel nicht nachließ. In dem, Wolliner 
Dampfboot“ las ich nun die Anzeige des Gieichleſtſchen 8 onig⸗Ex⸗ 


tracts“ und entſchloß mich, auch noch dieſes ittel zu gebrauchen. — Mit wahrer zu erfahren. M. Jannatz in Ohlau. 
— 8 Be A den „ 522 N 7 8 Kar Herrn L. =. nden — — — — 
reslau ücherplatz 8, 1. Etage, allen an Huften und Heiferkeit Leidenden i Y 

als ein unfe [bares Mitte empfehlen, und bin überzeugt, daß derſelbe Is hartnäckigſte Limonen⸗ ommade, 


neueſte haarſtärkende Pommade pon lieb⸗ 


lichem Wohlgeruch und augenſcheinlicher Wir⸗ 2 1 
kun gegen das Sur. alen der Haare, stutz-Fluse 9 
L. As. Ggers, Muaceplag 8,1. tage || (zum Aufstellen in kleinen Wohnungsräumen besonders geeignet), in 


Mahagoni-, Nussbaum- und Jacaranda-BHolz, 


und veraltetſte Uebel beſeitigt; denn ſchon beim Gebrauch der erſten Flaſche trat eine 
merkliche Beſſerung ein, und bin jetzt bon dem quälenden und angreifenden Huſten 
vollſtändig befreit. [1439] Nadloff, Schulze in Gaulitz bei Wollin. 


N} . ee — — —— T EEE ET 
: owohl verheirathete, als underheirathete, werden 
Landwirthſcha tsbeamte, — Bureau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ * — 5 * 
auzung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften x. DN * * 

ied Zeugniſſe in den Per onalacten zur Einſicht bereit liegen, oder 2 x j 
Nendeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung bafirt auf den ſeitens des Kreis: | grüne Palmen, offerire in Original⸗Kiſten 
bewiſſen Gerade über das Verhalten oder die Qualification des Beamten gef und ei 


nd einzeln. g 
enhaften Erklärungen. 18381 Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


empfiehlt die 


portofreie Anfragen NKorfuer Paradies: Aepfel, auch ſeiſde Pjanoforte-Fabrik H. Brettschneider 


in Breslau, Kacharinenstrasse Nr. 7. [1845] 


Zöpfe, Ton 


eine Lohgerberei mit Roßlohmühle, an fließen⸗ 


von 3000 15 


Literariſche Neuigkeit. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [416] 


Cheodor gottlieb von Hippel, 


der Verſaſſer des Aufrufs: „An Mein Volk.“ 
Ein Gedenkblatt zur ar anche Feier der Erhebung Preußens 


erausgegeben von 


Dr. Theodor Bach. 
Mit einem Fachimile Hippel“ s. 8. Clegant broſchirt. Zet 1 Thlr. 15 Sgr. 

Durch dieſe Arbeit, zu welcher der Verfaſſer ſeit geraumer Zeit mit liebevoller Sor falt 
den Stoff geſammelt hat, glaubt derſelbe nicht nur einer allgemeinen Verpflichtung, die leben⸗ 
digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, 
ondern auch eine beſondere Pflicht der Pietät gegen das Andenken dieſes um das Vater⸗ 
land wohlverdienten Mannes zu erfällen. 

Es iſt um ſo mehr an der Zeit, Hippel’3 Verdienſte zu erwähnen und anzuerkennen, 
als ſogar noch neuerdings ſeine bedeutendſte That, die Urheberſchaft des Aufrufs: „An Mein 
Volk“, in öffentlichen Blättern einem Anderen, dem Philoſophen b eent wie früher 
Stägemann, zuerkannt worden iſt. Aber Hippel iſt es, der die erſte Anregung dazu 

egeben hat, daß König Friedrich Wilhelm III., da er den 353 mit 
N oleon aufnahm, ſich einfach und vertrauensvoll an ſein Volk wandte, ſtatt eine diploma⸗ 
tiſche Rechtfertigungsſchrift an die europäiſchen Höfe & ſenden oder ein Kriegsmanifeſt an 
men be a. en, und Hippel iſt es, der im Sinn und Geiſt ſeines Königs jenen 
ufruf verfaßte. 
fen Ph ſtand außer den von Hippel ſelbſt oder unter ſeiner Mitwirkung ver⸗ 
öffentlichten Büchern und Aufſätzen, welche ſich in ſeinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen 
von feiner Hand zu Ergänzung von Namen und Daten verſehen vorfanden, eine große Fülle 
bandſäriflien Materials nebſt einer ide J ätzenswerthen autobio raphiſchen Skizze von 
Hippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt ſich ſeine Biographie ippel's den Werken 
von Pertz über Stein, von Droyſen über Pork und ähnlichen an. — Sie iſt alſo 
keine Gelegenheitsſchrift, um dem vorübergehenden Bedürfniß zu genügen, ſondern fie tft für 
Männer geſchrieben, welche eine tiefere Einſicht in das literariſche und künſtleriſche Treiben 
in den letzten Spreche des vorigen Jahrhunderts, namentlich aber in die Geſchichte der 
Verwaltung des preußiſchen Staates erhalten wollen. 


Das trelllichste Geschenk für Familie und Haus! 
Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 8 
. 3. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 
2 Thlr. 10 Sgr. 


Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche bereits durch mehr als 

25 beifällige Necenfionen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. 52 


Pensions-Offerte eines Lehrers, 


In dem langjährig wohlbewährten Pensionat eines Lehrers, der sich in jeder Rück- 
sicht und wahrhaft väterlich der Pflege seiner Zöglinge widmet, finden Knaben unter sehr 
mässigen Bedingungen zum 1. Ocibr. beste Aufnahme. Näheres auf gefällige Anfrage 
unter Adr. A. T. 6l in der Expedition der Schlesischen Zeitung fr. [1271] 


Stahlfedern, u sn n e, 
Photographie⸗Rahmen 


von 1% Sgr. ab empfiehlt in größter Auswahl [1869] 
die Papierhandlung von Theodor Beyer, Schuhbrücke 76, nahe der Ohlauerſtr. 


Flügel und Pianino's ſind in großer Wahl in allen Holzarten unter Ga⸗ 


rantie von 150 Thlr. bis 600 Thlr. Salvatorplatz 
Nr. 8 zu kaufen und zu leihen. [2649] 


Von Original -Probsteier- Roggen, 


in plombirten Säcken, enthaltend ca. 2% preuss, Scheffel, ist die zweite grössere Sen- 
dung’ in ausgeze chnet schöner Qualität eingetroffen und empfiehlt dieselbe billigstens: 
[1684] Ferdinand Stephan in Breslau, Comptoir: Weidenstr. 25. 


„ 


Echte harlemer Blumenzwiebeln 


direct aus den beſten Handelsgärtnereien bezogen, ſind angekommen; dieſelben 
fallen in dieſem Jahre vorzüglich ſtark und ſchön, ſo daß ſie einen reichen Flor 
verſprechen, und offerire ich ſolche laut gratis in Empfang zu nehmendem Cataloge. 


Carl Fr. Keitſch 5 Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


Stockgaſſe⸗Ecke. [1753] 
Echten Peru⸗Guano unter Garantie 13—14 pCt. Stickſtoff, 
echten Baker⸗ Guano ‚,, 4 75 pCt. phosph. Kalk, 
4a, Staßfurter Kaliſal 0 13—16 pEt. Kali, 
echten Chili⸗Salpeter, Knochenmehl ze. ze. offeriren billigft: 
1786] Paul Riemann & Comp., Breslau, Oderſtraße 7. 


Elbinger Neunaugen, neue Sardines a Thuile, 
Chkiſtiania⸗Auchovis, Ruſſiſche Sardinen, 
vorzügliche Jägerheringe und Brabanter Sardellen, 


m Ganzen und einzeln empfiehlt: [ 


Carl Straka, Albrechtsſtraße 40. 
Allerbeſten Holland. Jäger⸗Hering, 


in feinem pikanten Geſchmack, wie auch [1870] 


1863er Schotten⸗Crowu⸗Flbr.⸗Hering, 


roße, mittle und kleine Fett lt i 
4 = 25 ſchodweiſe Fettheringe empfiehlt in ganzen Tonnen und ausgepäckt, 


G. Donner, Stodgaſſe 29, in Breslau. 


Lebende Forellen und friſchen Silberlachs 
Lebende Oſtſee⸗ Male, Zander, Hechte ꝛc., tägl. friſch, empfiehlt 


Weidenſtr. Nr. 29, d 
2 F. Lindemann, ee iR 


Stadt Wien, 


Ungedampftes Knochenmehl 
offerirt: 5 Fer nand Stephan, Weldenstrasse 


1793] Nr. 25. 
Faararbeiten, Ketten, Arm⸗ 


bänder, Bonquets und Kränze, Ta⸗ Reitartikel, 


= und Dentmäler, Locken, 8 
bleaux, — rare Nollen, 0 wie die in ſolider deutſcher, echt engliſcher u. franzö⸗ 


eliebten Retz⸗Schinion, fertige ich und ſiſcher Arbeit, als Sattel 
kaufe ausgefallene En Frauenhaare immer. Reit⸗ u. Bahrpeiti: en gume, 
775 Zeus Bubl, Hummerei N 26 25 bandagen, Jagdartezel empfiehlt: 
e Th. Bernhardt, Regt.⸗Sattler, 
ſchleſ. Cuir.⸗Regt. I., Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1. [2613] 


Ein Pferd zu verkaufen. 
Eine mittelgroße braune Stute, . Vegi 
fehlerfrei, gut eingefahren, ſteht zum Verkauf 
2614 beim Portie, 
Breslau, Anderſohnsſtr., Nicolaithor, 


Lohgerberei⸗ Verlauf. 


In einer Propinzialſtadt Niederſchleſiens iſt 


elegen, für den billigen Preis 
N ofort zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung die Hälfte. Adreſſe R. II. 6 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung franco. 


dem Waſſer 


2174 


Ausverkauf, 2 

Da ſich das Geſchäft des Kaufmanns Ed. 
vachimsfohn durch deſſen Ableben auf 
öſt, werden ſämmtliche Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren, wie Utenſilien, um ſchnell gu räumen, 
billig ausverkauft Blücherplatz 18, 1. Etage. 


Für Schuhmacher 


empfiehlt Gamaſchen von feinſtem Serge 
und Leder aufs Sauberſte zur Naht ge⸗ 
macht in jeder beliebigen Auswahl en gros 
und en detail billigſt: 


E. Torrige, 


2603] Kupferſchmiedeſtr. 26. 


Elbinger Neunangen, 


von neuer Sendung, empfiehlt: 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldn. Kreuz 
Junkernſtraße Nr. 33. [1857 


Elbinger Neunaugen, 


ſehr ſchöͤnen reinſchmeckenden 


Hamburger Caviar, 


marinirte 


Stralſunder Bratheringe, 


marinirten und geräucherten Lachs, Aal⸗ 
Noulade und marinirten Aal empfiehlt 
von neuen Sendungen: 2639] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Elb. Neunaugen, 
geräucherten Lachs, 


amb. Caviar, 
friſchen Spick⸗Aal, 


Speck ⸗Flundern, 


Bücklin e, Sardinen ꝛc. PR 50 
ockga „ 
G. Donner, 8 


Breslau. 
Stets die ſchönſten Fett⸗ und 


1871] 
neuen Voll⸗Heringe 


zu allen Preiſen zum Mariniren bei 


G. Donner, Stockgaſſe 29. 
Umzugs⸗Beſtellungen 


zum bevokſtehenden Quartal, erbittet ich ſchon 


von jetzt ab (da kurz vor demſelben der An⸗ 
drang zu bedeutend iſt) das [1775] 


erſte conceſſ. Stangen’ie 


Packträger Inſtitut, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 


Der von mir annoncirte Wirthſchafts⸗ 
poſten iſt bereits beſetzt. [2600] 
J. Schlefinger senior. 


enfionäre, welche zu Michaelis hieſige 
Schulen beſuchen, finden bei einer Fa⸗ 
milie gewiſſenhafte und mütterliche Pflege, 
auch Aufſicht bei den Schularbeiten, und wenn 
es gewünſcht wird, Clavierunterricht. Das 
Nähere erfährt man Ketzerberg 9, 1 Stiege. 


— —— ̃ͤ — 
enfionäre mr mütterliche Pflege 
und die beſte Beobachtung in einer ans 

ftänpigen Familie. Das Nähere bei Herrn 

Kaufmann Hielſcher, Ring Nr. 34, und in 

der Tapetenhandlung des Herrn Heinze, 

Ohlauerſtraße Nr. 75. [2615] 


Zur Beachtung. U 
Die gen Erfolge, welche ich in neuerer 
Zeit bei Vermittelung von Theilnehmergeſuchen 
erzielt habe — worüber ich Beläge aufzuwei⸗ 
ſen im Stande bin, — veranlaſſen mich, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß wieder einige 
tüchtige, gut empfohlene Perſonen Betheiligung 
im Handelsfache, in der Landwirthſchaft und 
im Fabrikweſen mit einem disponiblen Kapi⸗ 
tal von 2— 20,000 Thlr. durch mich ſuchen und 
bitte ich die Herren Geſchäfts⸗Inhaber, Grund⸗ 
und Fabrikbeſitzer, welche in der Lage ſind, 
von meiner Offerte Gebrauch zu machen, um 
geneigte Aufträge. 5 s 2 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


in junger iſraelitiſcher Lehrer, der Knaben 

für die Tertia eines Gymnaſii reſp. einer 
Realſchule und Mädchen für die erſte Klaſſe 
einer höheren Töchterſchule vorbereitet, der 
namentlich in der franzöſiſchen Converſation 
mit Erfolg unterrichtet, und die beſten Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen beſitzt, wünſcht eine 
öffentliche Lehrerſtelle anzunehmen. Gefällige 
Franco⸗Offerten nimmt Hr. Superintendent 
Eiche in Boreck (Provinz Poſen) entgegen. 


ür einen 12jährigen Knaben wird ein 
Cand. philolog- 


als Hauslehrer 
aufs Land in der Nahe von Breslau ge⸗ 
ſucht. Gefällige Adreſſen bittet man unter 
der Chiffre O. R. an den Portier in 
Hotel Zettlitz abzugeben. [2625] 


ügel⸗ und Geſang⸗Unter⸗ 


u mäßigen Preiſen zu ertheilen 


Obn⸗ Anſprüche auf Gehalt ſucht ein anſtän⸗ 
diges gebildetes Mädchen eine Stelle zur 
Unterftügung der Hausfrau auf dem Lande 
oder als Jungfer. DT iſt mit der Vieh: 
und Milchwirthſchaft, jo wie mit Schneidern 
und Weißnähen vollkommen vertraut. Gef. 
Offerten werden erbeten unter O. K. Schweid- 
nitz poste restante franco. [2531] 


Ein junges, anſt. Mädchen findet bill. Pen⸗ 
ſion in achtbarer Familie. Näheres Friedr. ⸗ 
Wilhelmsſtr. 10, par terre rechts. 2628] 


Ein anſtändiges Fräulein, in allen weibli⸗ 

chen Handarbeiten gat ſucht in oder 
außer dem Hauſe Beſchäftigung. Adreſſen 
V. T. Breslau poste restante. [2554] 


Eu junge Mann, Eomptoirift, gegentwär: 
tig noch activ, ſehr gut empfohlen, ſucht 
Oktober eine andere Stellung, am 
liebſten in einem Fabrik⸗ oder Mühlen Comp 
toir. Gefällige Offerten unter G. H. 10. an 
die Expedition der Breslauer Zeitung franco. 


in Comptoiriſt, der über ſeine Zeit von 

6 Uhr Nachmittag ab verfügen kann, 
ſucht Beſchäftigung in der Buhührung un 
allen übrigen Comptoirarbeiten bei einem 
Kaufmann oder Induſtriellen gegen mäßiges 
Honorar. Gefällige Offerten unter Adreſſe 
J. T. 5. werden durch die Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. [2548] 


Fut ein Specerei⸗ und Material⸗Waaren⸗ 
L Geſchäft en gros et en détail wird ein 
Commis zum 1. Oktober oder e zu 
engogiyen geſucht. Bewerber wollen fi 
fä igſt unter portofreien Anträgen Chiffre 
C. C. poste restante Beuthen De. melden. 
Einen Commis, gut empfohlen, ſucht 
zum baldigen Antritt: 8 a ſuät . 
H. T. Gottſchalck, Neueweltgaſſe Nr. 37. 


zum 


Als Verwalter einer größeren Ziegelei⸗ 
Beſitzung nahe bei Verlin wird ein ſicherer 
Mann zur ſelbſtſtändigen Leitung ACH 
Das Einkommen beläuft ſich auf 6—800 Thl. 


pr. anno. Auftrag: W. Zunge, Kauf: 
mann in Berlin, Kurſtraße 45,46. [1602] 


Ei tüchtiger Apparatführer für 
eine auswärtige Spritfabrik wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Näheres 
Salzgaſſe 5a im Comtoir. [2634] 


Ein Lehrling, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ber: 
ſeben, findet in meinem Geſchäft bal⸗ 
diges Unterkommen. 259 


2591 
f H. L. Breslauer, Sübweicnipeſte. 55 


in mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

ausgerüſteter junger Mann aus anſtän⸗ 
diger Familie, womöglich von außerhalb, 
kann unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 
1. October bei mir als Lehrling eintreten. 
[1759] A. Kadoch, Junkernſtr. 1. 


Fur unfer Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir 1 Commis und 1 Lehr: 
ling. Jorde & Michael, 
2626] Albrechtsſtraße 13. 


Einen Lehrling mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen ſuche ı für mein Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. Selbſtgeſchriebene 
Offerten werden verlangt. pen 


Schweidnitz. S. Birnbaum. Weizen, weißer 70— 73 68 62—65 Spt 
— 0 — — dito gelber 66— 68 64 62—63 „ 
In meinem Damen⸗Confections⸗Geſchäft iſt Ro 49 47:5 

für einen jungen Mann (Sohn achtbarer] Gerste 36 33—35 „ 
Eltern) die Stelle eines Lehrlinge vacant.] Hafer 29 26—28 „ 

Breslau, den 5. Septembdr 1863. — 81 48350 

848] E. Breslauer. Raps 220 206 Sg 

in junger Mann, der Luft bat, das Sei- Winterrübſen . 220 212 206 „ 
E denband⸗ und Confections⸗Geſchäft zu er: | Sommerrübſen . 198 190 174 m 


lernen, findet baldiges Unterkommen bei 
1203000 0 Kann & Brann. 


—— — — Ö 

ür einen Fnaben von auswärts, Tertia⸗ 
bes Sohn einer ſehr achtbaren Familie, 
welche Penſion zahlt, wird eine Lehrlings⸗ 
Stelle in einem Geihäft in Breslau ges 
fucht. Frankirte Adreſſen unter K. B. 12 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 2655] 

in kräftiger Knabe, der Tiſchler werden 
E will, . ſich Kloſtäſtraße Nr. 82. 


Lu 


A 
n 


3. 


Ef 


B 


mit Benutz 
vermiethen 


B55 


renovirte Stuben, 
u vermiethen und bald zu beziehen. 
tähere Albrechtsſtraße Nr. 7 bei \ 
er Nr. 88 iſt im 1. Stock eine 
Wohnung mit Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen. 627 g 


————ñ—— 

ſchofsſtraße Mr. 3, 2. Etage, il 
O ein gut möblirtes 
Eingang ſofort zu vermiethen. 


— —..88— mm 
ine Wohnung für 110 Thlr. und 1 Mohr 
> nung für 150 Thlr. in der erſten Etage, 
ung eines großen Gartens, find zu 

. Näheres Albrechtsſtr. 50, 
3 und 4 Uhr Nachmittags. 


Ei 


tbüſſerſtraße 
bau in der 1., 2. und 

n, beſtehend in 2 Zimmern, Kabinet, 
tree nebſt dazu gehörigen Keller⸗ und Bo- 
denräumen von Term. N 

miethen. Näheres Albre 
Kleider⸗Magazin. 


[2667] 


bon PT 5 


i Schöne Wohnungen 
mit Gartenbenutzung, Gräbſchnerſtraße Nr. 18: | 
1. Stock: 2 Stuben, 1 einf. Zimmer, Mittel 
kabinet, Küche, Entree 
Stock: 1 S 
kabinet, Entree, Küche, Boden, 


iſabet⸗Straße Nr. 3 ſind drei große, neu 
u Comtoiren pafjend, 


} oben, h 
tube, 1 einf. Sen zii 
er. 


ion. 


Nr. 14 find noch durch Neu⸗ 
3. Etage W 5 


7 — ar 1 
tsſtraße Nr. 
12590 


ü 


i 
Keller u 


immer mit jepat- 
2666] 


— ————— — "| 

u gut möblirtes Zimmer ift Albrechts 
ſtraße Nr. 25 im 3. S 
und Anfang Oktober zu beziehen. 


e⸗] Ein nen eingerichtetes 


Ge 


mit großen S 


[2656] 
20) 


Lokal 


— 
ltbüßerſtraße 13 ift ein Gewölbe, ſich zu 
jedem Geſchäfte eignend, 
miethen. 


— 
Ein Geſchäfts⸗Lokal 
iſt Blücherplatz Nr. 18, ſofort zu vermiethen. 
chaftliche Wohnungen 
immern ſind Tauenzien⸗ und 
Agnes⸗Straßen⸗Ecke zu haben. [2648] 
Eine gut möblirte Stube, 
bald zu beziehen Palmſtr., Wilhelmsrub, 
2 Treppen. 
— . —rEäE—ͤ 
lbrechtsſtraße Nr. 38 find zwei Comptoirs 
nebſt Remiſen und Kellerräumen, von 


Term. Michaeli ab zu vermiethen. 
im Kleider⸗Magazin. 


1262], Agnesftrafe Nr. 6 


[2624] 


ift die 2. Etage zu vermiethen. 


arterre⸗Zimmer, 
bald zu beziehen. 


nhofsſtraße Nr. 10 iſt ein gut möblirte 
mit feparatem m 
2557) 


Sofort zu vermiethen 


ſowie 3 Läden. 
1 Treppe, im Comptoir. 


Lotterie Loose, 


[1938] Sutor, 


EN 


eine große und eine Mittel⸗Wohnun 
Näheres Oderſtraße Nr. , 
[1709 


auch Antheile 
loſterſtr. 37 in Berlin. 


enfionäre werden angenommen Stern 
gaſſe Nr. 13 bei E. 


reuß. Lott.⸗L am billi ben 
— — 5 80 Hi 


lauer. [2539] 


eipzigerſtr. 42, Berlin. 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 5. Sept. 1863. 


4. u. 5. Sept. 
Luftdr. bei 0° 


arme 


Thaupunkt 
Dunſtſättigung 
Wind 


Wetter 
Wärme der Oder 


feine, mittle, ord. Waare. 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tra 
15% Tölr. G. 


Abs. 10 uu. Mg. su. Nchm. 24. 


33279 "331052 Di 

＋ 138 + 9,6 + 144 

＋ 106 + 85 + 90 
77uCt. dipct. bay, 
NDO O ö — 
ei iter 

heiter he 5 Fu 


Breslauer Börse vom 5. Sept. 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 
old- u 5 


Schl. Pfdbr. C.]& |10IQ.B. 


Dueaten ...--- — 48. dito B. 4 102 B. 
Louisd'or . . 1110% dito dito3 16 — 
Poln, Bank- Bill. — =, Schl, Rentenbr.[4 |100% 
Oester. Währg. | 90% B. Posener dito 4 | 97% 
Russ.-poln, --- 94 B. Schl, Prov.-Obl. 4 — 


inländische Fonds. 


Ausländische Fonds, 
Poln. Pfandbr, 4 | 91% B. 


74% G. 


Preus. Anl. 1850 | 99% B. dito neue Em. 4 
dito 1852 99% B. Krakau-O.-Sch. 
dito 1854 466 102% B. Oest. Nat.-Ani. JA 
dito 1856/4 ½ 102 4 B. Italienische Anl.— | . 
dito 18595 107 B. Luslündische Kisenbahn-Actien. 


* 
Warsch.- W. pr. 
Stück v. 60 Rub. 
Fr.-W.-Nordb. 


Präm.-Anl. 18543130 K B. 
St.-Schuld-Sch 3%] 90% B 


Rb 
Bresl. St.-Oblig. 4 


3 
KT 


dito dito 4% — _ ||Mainz-Ludwgh. 
Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Eisenbahn-Actien. 
dito dito 8%] — Brael.-Sch.-Erb. 4 138 ½ B. 
dito neueſ4 97 , B. dito Pr.-Obl.(4 97 B. 
Schles. Plandbr. 7 dito Litt. D. 4/101 B. 
à 1000 Thür. 95% B. dito Litt. E. 4 101% B. 
dito Lit. AJ4 [101% B. Köln-Mindener 3 — 
Sehl. Rust. -Pdb. 4 101 % B. dito Prior.) | 98% B. 


| 


Glogau-Sagan. |4 — 
Neisse-Brieger 4 


| Oberschl.Lit, A 161% B. 


dito Lit B. 3A 145% B. 

dito Lit. C. 3/1614 B. 

dito Pr.-Obl.(4 97% B. 

dito Lit. F4y]101% B. 

dito Lit. E.]3½] 85% 
Rheinische 4 — 
Kosel-Oderbrg.|4 | 67% B. 

dito Pr.-Obl.|4 — 

dito dito 46 — 

dito Stammſ5 — 
Oppeln-Tarnw. 4 | 66% B. 
Schl. Zinkh.-A.l— — 
Genfer Credit — — 
Minerva 530% B. 
Schles. Bank. 4 103 G 
Disc. Com.-Aut.— — 
Darmstädter. —— 
Oester. Credit. — | 86% bz, 
dito Loose 18860 — 907 f FG 
Gal. L. B. Slb. Pr. 89% B. 


Die Börsen- Commission. 


tod zu vermiethen 


ſofort Ba) 


Näheres 
[2591] 


ner 
ſendet mit Schaden 


es 


